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Wie der „Bad. Landeszeitung“ unter dem 17. De it⸗ 
getheilt wird, war Biſchof Dr. Reinkens durch ein e 
miniſters von Puttkamer auf geſtern Mittag 1% Uhr zu einer Audienz beim 
Kaiſer nach Schloß Brühl befohlen. Herr Reinkens iſt bekanntlich vom 
Oberbürgermeiſter von Köln auf Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
zu dem Banket auf dem Gürzenich geladen worden, hatte aber, wie die 
| ultramontanen Blätter betonen, vom Kaiſer keine Ginlabung zu der gefrigen 
Feier erhalten. Daß das kein Zeichen kaiſerlicher Ungnade ſein ſollte, lehrt 
die Andiem 
I es 0 eiß von dem Dombanfeft in Köln nichts weiter zu 
bogen en 2 75 Ken „programmmäßigen Verlauf“ genommen hat. 
9220 A an a gehe und Abertauſende, kurz die ganze Bevölke⸗ 
progremmmaßigen 2 e teilgenommen, etwas mehr bedeuten, als den 
die gegnerifch gen Verlauf“. Wenn die „Germania“ ferner meint, daß 
Geſinnung 3 aus der „würdigen Zurückbaltung“ eine feindselige 
baltung“ bat en fo irrt fie ſich einfach, denn die „würdige Zurüd- 
Betheiligun Mer Spott und Hohn erregt, da bei der ganz allgemeinen 
Bin Beeinteh Gül dieſer „würdigen Zurückhaltung“ nichts bemerkt wurde; 
nicht beabſicht ya oder Störung des Feſtes wurde von katholiſcher Seite 
Sidi ng igt. Das glauben wir der „Germania“ aufs Wort: ede 
Zurdck 10 1 auch unmöglich geweſen. Sie erklärt beute die „würdige 
baltung durch eine „höfliche Reſerve“, die ſich die Katholiken auf 
erlegt. Auch von dieſer „höflichen Reſerve“ war nichts zu bemerken, denn 
die Katholiken nahmen ſämmtlich theil, bis auf einen verſchwindend kleinen 
Bruchtheil. „Eine großartige antiultramontane Demonſtration“, wie die 
gouvernementale „Poſt“ das Feſt bezeichnet, können wir es auch nicht 
nennen, denn es war eben nichts zu demonſtriren; es war, mit Einem 
Worte, eine großartige nationale Feier, und elwas Anderes ſollte fie nicht 
ein — eine Feier, welcher weder die Ultramontanen noch die paar Ortbo⸗ 
ren aus dem Wupperthale Etwas von ihrer Großartigkeit entziehen 
unen. 
t Der Kaiſer von Oeſterreich bereiſt jetzt das Kronland Schleſien. In 
Wiener Blättern finden wir die Mittheilung, daß ih anläßlich dieſer Reiſe 
der deulſche Kronprinz zur Begrüßung des uns befreundeten Monarchen 
in einem der Orte Oeſterreichiſch⸗Schleſiens einfinden werde. In Berlin 
ſcheint man von einem derartigen Courtoiſie-Act nichts in wifßen iam 
Mindeſten hat in der offieiöfen Preſſe bisher nichts darüber verlautet. 5 
770 1 . es neuerdings, die Angelegenheit der Abtretun 
Dulcignos auf die lange Bank zu ſchieb 0 
ieben. Von Verhandlung zu Ver⸗ 
bandlung, von Beſprechung zu Beſprechung, von princioi b h 
zu weiteren principiellen Zu ſtändni „ principie em Zugeſtändniß 
1 ” er das Ende deſſelb geſtändniſſen wird der Faden weitergeſponnen, 
ſelben kann man noch immer nicht erfaflen. Jetzt ladet, 


wie aus den heute eingetroff f i 
wi 9 fenen D iſcher O 
992 die montenegriniſche eee, 
girten zu 


Reclame 50 Pf. 


— 


entſenden, 


Stadt. Theater. 


W („Robert der Teufel.“) 

äre der vierte Act der Hugenotten nicht, ſo könnte man von 
eherbeers „Robert“ behaupten, er gäbe die Eigenart des Meiſters 

erſchöpfend wieder. 
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aber auch einzelne größere je 

ner nebeneinander geſtellten Theile für 
ſich lebendig entwickeln und organiſch ausarbeiten könne, beweiſen 
5 . Ergüſſe des Muſikers 
an deutſchen Theatern leider keine Ge⸗ 
legenheit, man führ de Lermuthlich ni Arien für die Sänger, 
Matt manches unbedeutende Solo oder 

ch dem Sänger Luft zu ſchaffen. 


wurde nicht nur das vierte Finale hen 


Secirung, 
trifft. 


m Erfahrenen einen willkommenen Tummelplatz zur Entfaltun 
| 8 
zperall ſchlagferuger, feldherrlſcher Tüchtigkeit 


belcher Herr Hillmann 
rderte eine ausgezeichnete t übertrug fih auf du Oger und 


eh Genuß war. 
ers und des Eifers ſeined € 

9 elters hielt ſich überhaupt die ganze 
* ung über dem Niveau des Gewoͤhnlichen und gewannen ſogar 


lanz. 


N Ab etre i 
ee a d für ſich beurtheil. dürften dieſelben für abſolu 
obachtung ma befunden werden. Man konnte die merkwürdige 
e fimmliche Reimann, daßr obwohl feiner der Sänger imbisponiet war, 
ofindlicpem Olang fast jedes Einzelnen entweder zſter unter höchſt 
ieder vorüb oniven oder hier und da unter plöglicher (und 
tern fa ergehender) Ermattung zu leiden hatte. Von dieſem 
Alle, Herr Col verſchont erſchlen ung nur der Träger der Titel 
Metall ein Schmidt. Daß das Organ dieſes Sängers 
4 Natut nzubüßen beginnt, iſt nur Conſequenz eines unabänder⸗ 
rgeſetzes — bel geringerer Geſangskunſt wäre auch der 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. October 1880. 


erörtert werden. Dabei geben uns die Stambuler Officiöſen die Aufklärung,] nicht mehr im Parlamente erſchienen find, in alle Winde gerſtoben eine Re⸗ 
daß die Pforte vorläufig nur daran denkt, ihre Truppen aus Dulcigno | organiſation dieſer Gruppe ift die ſelbſtgewählte Aufgabe Zanardellis. 


zurückzuziehen, und es dann mithin dem guten Willen der albaneſiſchen Liga 
überlaſſen bleiben wird, ob ſie dem Beiſpiele folgt. Es wird hierdurch neuerdings 
klar, auf welchem flüchtigen Sande alle die Abmachungen aufgebaut ſind. 
Und es erſcheint auch ſelbſtverſtändlich, daß die Demonſtrationsſtotte einſt⸗ 
weilen in der Bucht von Cattaro verbleibt, um durch ihre „paflive Aſſiſtenz“ 
die Löſung der montenegriniſchen Grenzfrage nicht „zu alteriren“, wenn 
auch nicht zu fördern. Admiral Seymour ſoll übrigens mit der Rolle der 
Vogelſcheuche, die man ihn und die internationale Flotte ſpielen läßt, 
böchlich unzufrieden ſein, und in dieſem Punkte können wir ihm nicht 
Unrecht geben. Die beftigen Seeſtürme der letzten Tage, gegen welche der 
gewählte Ankergrund keineswegs binreichend geſchützt iſt, werden ſchwerlich 
dazu beigetragen haben, feine üble Laune zu verbeſſern. Es verlautet, daß 
die Flotte nach der Megline⸗Bucht, eine halbe Stunde von Caſtelnuovo, 
verlegt werden foll, wo vielleicht auch die Verproviantirung, die bereits fehr 
mangelhaft zu werden beginnt, beſſer eingeleitet werden könnte. 

In dieſem Momente, wo die Signatarmächte ſich nicht einmal von der 
nordalbaneſiſchen Verlegenheit losmachen können, fühlen ſich die Griechen 
verſucht, fie in eine noch größere hineinzuziehen. Die Officiöſen in Wien, 
Paris und anderzwo baben gut reden, daß die griechische Grenzfrage nicht 
dringend wäre, die Regierung in Athen will nicht umſonſt ſeit einem 
Vierteljabre gerüftet haben und droht mit dem Losſchlagen, wenn nicht 
binnen einer gewiſſen Zeit die zugeſicherte Abtretung Theſſaliens und Epirus 
durchgeführt ſel. Es fol nach einer Londoner Depeſche im Mittagsblatt 
eine bezügliche Note demnächſt an die Unterzeichner des Berliner Vertrages 
gerichtet werden. Wir wiſſen nicht, wie weit es der griechiſchen Regierung 
Ernſt ſei mit der Drohung, die ihr zugeſprochenen Gebiete zu occupiren, 
und balten nicht allzuviel von der Entſchlußfeſtigkeit derſelben. Sollte aber 
die kriegeriſche Stimmung in Athen die Oberhand behalten, dann beginnt 
für die Mächte, gleichviel, ob die Griechen reuſſiren oder, was man für wahr⸗ 
ſcheinlicher hält, mit blutigen Köpfen beimgeſchickt werden, wieder eine Phaſe 
unfruchtbarer, aufreibender Mediationspolitik, gegen welche die Entwirrung der 
Duleigno⸗Affaire ein reines Kinderſpiel ſein dürfte. Im Hintergrunde 
dieſer Eintagspolitik und Eintagsdiplomatie lauern aber die Bulgaren, 
welche im geeigneten Momente bereit ſind, dem ermatteten Pfortenreich 
den Stoß ins Herz zu verſetzen. Dieſe Dinge ſieht Jedermann kommen, 
nur über den Zeitpunkt, wenn ſie eintreten werden, herrſchen verſchiedene 
Muthmaßungen. 

In Italien erwartet man, daß das Parlament in der Mitte des 
nächſten Monats eröffnet werden wird. Von Herrn Zanardelli heißt es, daß 
derſelbe ſeinen Bericht über das neue Wahlgeſetz bis zu dieſem Zeitpunke 
fertig ſtellen wird. Derſelbe wird aber auch ſeinen parlamentariſchen 
Freunde in nächſter Zeit zu Berathungen auffordern, um für die nächſte 


In Frankreich hat am 16. d. Mis. die Ausführung der Märzdecrete 
thatſächlich begonnen; der Anfang wurde zunächſt mit den Carmelitern ger 
macht, wobei die Behörden ſich genöthigt ſahen, die Thüren aufzubrechen. 
Die Carmeliter erhoben Proteſt und erklärten, daß ſie nur der Gewalt 
wichen. Der „Liberté“ zufolge wird congregationsweiſe vorgegangen und 
die Ausfegung bis zur Wiedereröffnung der Kammern beendet ſein. 

Die englifche Regierung wendet jetzt ihre ganze Sorge der Bekämpfung 
der gefährlichen Zuſtände in Irland zu, für welche eine geſetzgeberiſche Ab» 
hilfe zunächſt freilich nicht zu erwarten iſt. Was den Prozeß gegen mehrere 
Mitglieder der iriſchen Landliga anlangt, fo it es noch ungewiß, ob der⸗ 
ſelbe gegen die hervorragendſten Führer der Liga, gegen Parnell, Dillon, 
Biggar u. ſ. w., oder blos gegen untergeordnete Mitglieder angeſtrengt 
werden foll, die ſich in ihren Reden und Handlungen fo weit vorwagten 
daß ihnen das Geſetz beſſer zu Leibe kann. Wie eine Londoner Correſpon⸗ 
denz der „K. Ztg.“ meint, ſcheint es faſt, daß die Regierung ſich zu dem 
letztgenannten Schritte entſchloſſen bat und das alte Sprichwort: „Die kleinen 
Diebe hängt man, die großen läßt man laufen“ auch im vorliegenden Falle 
zu Ehre kommen ſoll. Damit ift freilich noch nicht geſagt, daß es den Be⸗ 
hörden gelingen wird, ihren Prozeß ſelbſt gegen die Kleinen zu gewinnen. 
Hat doch die Erfahrung gelehrt, wie ſchwer es iſt, inmitten politiſcher Wirren 
Richter und Geſchworene in Irland zu finden, welche das Recht und die 
Wahrbeit höber als ihre Parteigeſinnung ſtellen und außerdem den Mutb 
befigen, ihrer inneren Ueberzeugung zu folgen. Auf alle Fälle würde die 
Regierung einen gewagten Schritt thun; denn ein fehlgeſchlagenet Prozeß 
müßte ihr Anſehen im Lande noch weiter ſchädigen, würde die Auſwiegler 
zu noch rückſichtsloſerer Haltung als bisher ermuntern. Möglich iſt es da? 
ber, daß fie ihrer Sache gewiß iſt, möglich auch, daß fie dieſen gewagten 
Verſuch blos machen will, um im Falle eines Mißlingens ſich vor ihren 
eigenen Anhängern rechtfertigen zu können. In Irland ſelbſt äußern ſich 
die Wochenblätter über den Gegenſtand ſehr abſprechend. 


Deulrſchland. N 

Berlin, 16. Oetbr. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gymnaſtal⸗Director Dr. Kämpf u Landsberg a. W. den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten 
a. D., Rechnungs⸗Rath Becker zu Wittenberg, dem e e 
Kanzlei⸗Rath Stöhr zu Haben kein im Heise Osterode O. Pr., und dem 
Seminarlehrer Schwarz zu Uſingen im Ober⸗Taunuskreiſe den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe; dem Major und Landrath a. D. von Wepell 
zu Greifswald den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem 
meiſter a. D. Mante zu Landsberg a. W., bisher beim 2. 
ſchleſiſchen Infanterie s Regiment Nr. 23; dem techniſchen Elementar⸗ 
lehrer Lucas am Gymnasium zu Cüſtrin und dem ſtädtiſchen Turn⸗ 
wart und Turnlehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium und an der Friedrichs⸗ 


0 Regierung zu dem Geduldſpiel ein, einen Dele: | Seffton die Richtungslinie der dem Miniſterium feindlichen Gruppe der 
damit mit demſelben die Modalitäten) der Uebergabe] Linken feſtzuſtellen. Die Diſſidenten ſind nämlich, 


Realſchule zu Berlin, Ballot zu Charlottenburg den Königlichen Kronen? 
Orden vierker Klaſſe; den emeritirten Schullehrern Brodit zu Tennſtädt 
Sänger zu Gieboldebauſen im Kreiſe Oſterode 


ſeit Crisvi und Nicoteral im Kreiſe Langenſalza und 


gegenwärtige Grad von Ausgiebigkelt nicht mehr vorhanden, — aber |betrauert. Der vor neunzehn Jahren dahlingeſchiedene „Prinz⸗Gemahl“ 
einer fo compendiöſen Partie gegenüber iſt es ſchon eine unſchätzbare[— welchen Titel er übrigens viel ſpäter erhielt — hatte nicht nur 
Wohlthat für den Hörer, das Gefühl der Sicherheit und die feſte durch dieſe in ihrer Art faſt einzig daſtehende fürſtliche Neigungs⸗ 
Ueberzeugung, dieſer Robert werde bis zum Ende feſt aushalten, heirath, ſondern auch durch feine Persönlichkeit das allgemeine Intereſſe 
gleich nach dem erſten Act zu baben. In dieſem war der Vortrag in ſteigendem Maße zu feſſeln gewußt; es find zahlreiche Erinnerungen 
der Steiltenne eine ausgezeichnete Leiſtung, welcher gleichwohl die an ihn und feine Wirkſamkeit in die Oeffentlichkeit getreten und feine 
Durchführung des Parts im Schlußtrlo des fünften Actes nicht eigenen, gleichfalls dem großen Publikum zugänglich gewordenen Aufßzeich⸗ 
nachſtand. nungen haben dazu beigetragen, ſein Charakterbild zu vervollſtändigen. 
Herr Chandon (Bertram) und Fräulein von Haſſelt⸗[ Es gewährt nun figerlih einen beſonderen Reiz, einen Natlonal- 
Barth fangen des Oefteren zu tief. Herrn Chandon's Baß reichte Engländer ſich über das eigenartige Verhältniß zweier Liebender auf 
in der Tiefe nicht aus, in der Höhe markig und voll Wohllauts, dem Throne, über den Beginn deſſelben und über die Hemmniſſe ſich 
verlieh er manchen Stellen dieſer bunt ſchillernden Partie ein brillantes, ausſprechen zu hören, welche bei und nach Vollzug der Ehe dem 
warmes Colorit. Die Rolle des Bertram iſt ein fo baroques Durch Gatten der Beherrſcherin Großbritanniens durch Vorurtheile bereitet 
einander von ſataniſcher Bosheit und andererſeits väterlicher und wurden, welche die Einſeitigkelt der angelſaͤchſiſchen Race deutlich 
Freundesliebe, daß kaum der größte Darſteller ſich den Schein der marklren. Zugleich wollen wir feine Anſichten uber die Stellung ver⸗ 
Glaubwürdigkeit damit dürfte erſplelen können. nehmen, welche Prinz Albert im engliſchen Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Iſabella, jene Theaterprinzeſſin par excellence und würdige] leben eingenommen. Wir finden eine ſolche Darfie lung im erſten 
Schweſter der Elvira in der Stummen von Portich, wurde von] Band der foeben erſchlenenen deutſchen Uebertragung der Geſchichte 
Fräulein von Haſſelt⸗Barth, ſowohl hinſichtlich des Coloratur⸗ als auch[ Englands von der Thronbeſteigung Victoria's bis zum 
des rein dramatiſchen Theiles der Partie, durchaus angemeſſen gegeben;] Berliner Congreß von Juſtin Mac Carthy, welche autoriſirte 
der beſonders gut gelungene Vortrag der Gnadenarie machte das] Ausgabe Leopold Katſcher beſorgt hat. Carthy bietet uns weniger 
Bedauern rege, daß ein großer Theil des vorhergehenden, dramatiſchf ein zuſammenhängendes Geſchichtswerk, als eine Reihe von Studien über 
fo wirkſamen und muſtkaliſch bedeutenden Duos mit Robert geftrichen | geiſtige und polltiſche Strömungen in der von ihm behandelten Epoche, 
worden war. Die Fürſtin erſchien, überraſchender und bei ähnlichen] die aber im beſten Sinne des Wortes gegenſtändlich zu nennen find, 
Gelegenheiten nicht genug zu empfehlender Weiſe, mit einem Gefolge] da fie Sach⸗ und Perſonenkunde mit ſeltener Objectivität vereinen 
in Jugendreiz und koſtbaren Gewandungen ſtrahlender Hofdamen. und durch anſchauliche Schilderung und lebensvolle Charakteriſtik 
Fräulein Slach, als Alice von beſonders ſympathiſchem Aeußeren, uns in die Lage verſetzen, das Urthell aus reiner, ungetrübter Quelle 
befitt künſtleriſche Eigenſchaften, welche dieſe Rolle ihr vorzüglich] ſelbſt ſchöpfen zu können. Carthy iſt Parlamentarier und Schriſt⸗ 
homogen erſcheinen laſſen. Hinſichtlich der Kraft und Ausdauer ſind teller zugleich, ein Mann des handelnden und des wiederſpiegelnden 
die Scene am Kreuz und das große Schlußtrio beſonders hervor⸗ Lebens und dieſe beiden Thätigkelten gelangen in ſeinen hiſtoriſchen 
zuheben und entfaltete ſich hier die Stimme zu großem Glanz. Der Rückblicken zu einer glücklichen Verſchmelzung. Er bietet, 2 1 7 
Vortrag der mütterlichen Botſchaft an Robert war etwas matt und keinen vollen Erſaz für Macaulay, da er die plaſtiſche Darſtellung des⸗ 
litt an Unfiherheit, woran entſchieden der gerade bei dieſem Solo] ſelben nicht erreichen kann, aber die beſten Traditionen e Beaben 
beſonders fühlbare Mangel in der Ausbildung des Piano Schuld engliſchen Geſchichtsſchreberzs werden durch ihn fortgepfanzt die 175 
war. Glücklicher überwand die Sängerin die Klippen des großen] nehme Unparteilichkeit, welche keineswegs Gleichgllngkele gegen N e 
a capella-Terzetts; in gleich gelungener Welfe vereinigten ſich mit ſelbſtergriffenen Ideen bedeutet, die Achtung vor bern, prache der 
ihr Herr Chandon und Herr C. Schmidt zur vortrefflichen Wieder- Thalſachen und die aufmerkſame Erforſchung aller Factoren, welche 
gabe dieſes in der Intonation jo heiklen Muſikſtückes. ſin den verſchiedenen Erſchelnungen zum Ausdruck gelangen. Indem 
N Raimbaud e immmittel] wir unſern Leſern das jetzt auch in deutſcher Sprache zugänglich ge⸗ 
Herr Günther als ntfaltete ſchöne St iner künftigen Geſchichte des 
und temperamentvollen Vortrag; in der Anwendung des Falſetts iſt machte Werk, das einen Bauſtein a 4 en erläre empfehl 8 ne 
er noch nicht geſchickt genug. . Kane or io ae Jer ben Auen bes e e wel ER 9 u 5 
erhoffen. e kleineren Geſangspartien des Alberti, f 1 9 b ? 
e TR des Waffenherolds waren mit den Herren wähnte Thema behandelt, mit einigen Kürzungen mit: 
Mater, Lamprecht und v. Stanislavsky entſprechend beſetzt Als die Königin das Parlament am 16. Januar 1840 perjönlid eröffe 
Eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung, ſowohl was die mimiſche Dar⸗ nete, kündigte fie ihre Abſicht an, ibren Couſin, den Prinzen Albrecht von 
ſtellung als auch Grazie, Gewandtheit und Ausdauer (letztere nament⸗ Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu beirathen; fie drückte die Hoffnung aus, dieſer 
lich bei Ausführung des ſchwierigen Spitzentanzes) betrifft, bot die] Schritt werde ſowobl ihr eigenes häusliches Glück, als auch das Wohl des 
Tänzerin Fräulein ugra als Helene. — Die Ausftattung der Oper Landes fördern. Im Laufe der auf die Tbronrede folgenden Unterhaus ⸗ 
war eine angemeſſene. Carl Polko. Debatte bemerkte Sir Robert Peel, Victoria babe „das beſondere Gluck, 
gleichzeitig ibre perſönlichen Wünſche befriedigen und der Oeffentlichkeit 
Königin Victoria und Prinz Albert. gegenüber ibre Pflicht thun zu konnen. Durch Knüpfung eines auf gegen⸗ 
Im Februar dieſes Jahres waren es vierzig Jahre, daß Königin ſeitiger Zuneigung beruhenden Bündniſſes ift ihr Glück am beiten gewähr⸗ 
Victoria von England mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg⸗ 


leiſtet.“ Peel ſprach die reine Wahrbeit, — es handelte ſich da wirklich um 
Gotha ihre Vermählung feierte, den fie noch heute auf das Tiefſte leine 


Heirath aus Liebe; keine Cheverbindung zwiſchen Leuten aus dem 


zu 


f. H. den Adler der Inhaber des Könialichen Hauzs⸗Ordens von Hoben⸗ 
ern; dem Schullehrer id er Wolter zu Bispingen im Kreise 
ae e dem penſionirten Gerichtsdiener Heidrich zu Grunau im 
eife Hirſchberg, früher zu Poſen, dem Gefangenenwärter Torzewski 
Tremeſſen, dem Gemeindevorſteher Stenzel zu Bielau im Kreiſe Neiſſe, 
dem früheren Ortsvorſteber Riep zu Alt⸗Bertkow im Kreiſe Oſterburg und 
dem Fabrikmeiſter Philipp Clemens zu Mülheim am Rhein das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ſowie dem Schwimmlehrer Latte zu St. Johann im 
Kreiſe Saarbrücken die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 18. Oetbr. [Richter⸗Aſpiranten und Richter: 
gehilfen. — Reichseiſenbahn⸗ Gerichtshof. — Statiſtik 
der im Poſtwege bezogenen Zeitungen.] Die Polemik, 
welche ſich gegenwärtig über die Ueberfüllung der Richter⸗Aſpiranten 
kundgegeben hat, erweiſt doch zur Genüge, daß vorerſt von einer 
ſolchen nicht die Rede ſein kann, und es ſehr fraglich iſt, ob eine 
ſolche eintreten wird. Letzteres dürfte vor Allem von der noch zu 
machenden Erfahrung abhängen, inwiefern nämlich die neue Gerichts⸗ 
verfaſſung eine Verminderung der Richterzahl wirklich im Gefolge 
haben wird. Nur eins moͤchte ſich, davon abgeſehen, zur Genüge 
ſchon jetzt ergeben, daß die Richtergehälter trotz neuerlich eingetretener 
Erhöhungen noch immer niedrig find und den Zeitverhältniſſen nicht 
entſprechen. Die freie Advocatur, auf deren Bahnen doch eher ein 
größerer Gelderwerb liegt, ſollte doch eine Erhöhung des Einkommens 
der Richter um jo eher bedingen, als letztere ſich doch ihten Aufent⸗ 
halt nicht wählen koͤnnen. — Die in den Vordergrund getretene ge⸗ 
plante Einſetzung eines Reichs⸗Eiſenbahn⸗Gerichtshofs findet die ver⸗ 
ſchiedenſte Beurtheilung. Während ein Theil der deshalb befragten 
Sachverſtändigen ſich vollſtändig ablehnend verhalten möchte, erachtet 
ihn ein anderer als von dem größten Nutzen für das verkehrtreibende 
Publikum, unter Hinweis auf den Vorgang in England, der angeſichts 
des Verſtaatlichungsſyſtems der Eiſenbahnen zu befolgen ſei. Uebrigens 
wird die Angemeſſenheit der Einrichtung nach deren Zuſammenſetzung 
zu beurtheilen ſein. — Bei der, für die drei Tage: 20., 21. und 
22. angeordneten Statiſtik der im Jahre 1880 im Poſtwege bezoge⸗ 
nen Zeitungen und Zeitſchriften ſollen die im Reichspoſtgebiete, Baiern 
und Würtemberg erſchienenen und an Bezieher im deutſchen Reichs⸗ 
poſtgebiet ausgegebenen, von den im Auslande erſchienenen und 
nach demſelben verſandten getrennt gehalten worden. 

[i Berlin, 17. Octbr. [Vermehrter Tabaksbau in 
Deutſchland. Keine Gehaltsaufbeſſerung für die 
höheren Verwaltungsbeamten. — Zur Nachachtung für 
Patentinhaber.] Es erſcheint angezeigt, auf eine volkswirthſchaft⸗ 
lich nicht unbedenkliche Folge des neuen Tabakſteuergeſetzes hinzu⸗ 
weiſen. Daſſelbe beſtimmt bekanntlich, daß der Zoll für inländiſchen 
Tabak in ſeiner vollen Höhe von 45 M. pro 100 Klgr. erſt vom 
Jahre 1882 ab erhoben werden ſoll und daß in der Zwiſchenzeit die 
ermäßigten Sätze von 20 M. (für 1880) reſp. von 30 M. (für 
1881) Platz greifen ſollen. Dem gegenüber ſteht nun der bedeutende 
Eingangszoll von 85 M. für ausländiſchen Tabak, ſo daß die deut⸗ 
ſchen Tabakspflanzer ſich vielfach die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
wollen, die veränderte und für fie fo günſtige Preisconjunctur durch 
eine Erhohung der Production auszunutzen. In welchem Maße dies 
geſchleht, mag durch die ſtatiſtiſche Mittheilung illuſtrirt werden, daß 
allein im Königreich Würtemberg der Umfang des Tabakbaues von 
rund 90 Hektaren in 1879, auf rund 250 in 1880 geſtiegen iſt, 
daß ſich derſelbe gegenwärtig auf 120 Gemeinden gegen 57 im Vor⸗ 
jahre erſtreckt und daß endlich die Zahl der Pflanzer von 929 ſich 
auf 2417 erhöht hat. In Procenten ausgedrückt, bedeutet das alſo 
bei den Pflanzern eine Steigerung um 171 pCt., bei der mit Tabak 
bebauten Fläche eine ſolche um 195 pCt.! Aehnliche Erſcheinungen 
werden auch aus anderen Gegenden Deutſchlands, die Tabaksplan⸗ 
tagen haben, gemeldet, ſo daß die Beſorgniß gerechtfertigt iſt, ob ſich 


Volke hätte von egoiſtiſchen und eigennützigen Erwägungen freier ſein 
können, als diejenige zwiſchen Albert und Victoria. Dieſe hatte ihren Couſin, 
der ihr an Jahren gleichkam, ſchon lange geliebt, ſie war nur um drei 
Monate und einige Tage älter als er. Sein vollſtändiger Name lautete: 
Franz Karl Auguſt Albert Emanuel; er wurde als zweiter Sohn des Her⸗ 
zogs Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld und ſeiner Gemahlin Luiſe — 
einer Tochter des Herzogs Auguſt von Sachſen⸗Gotha⸗Altenburg — am 
26. Auguſt 1819 in der Roſenau, einer der Beſitzungen ſeines Vaters, ge⸗ 
boren. 


Beide Familien hatten eine Eheſchließung zwiſchen Victoria und Albert 
für wünſchenswerth gehalten, aber man hatte beſchloſſen, der jungen Prin⸗ 
zeſſin von der Sache nur dann zu ſprechen, wenn es ſich zeigen ſollte, daß 
ſie an ihrem Vetter Gefallen finde. Im Jahre 1836 brachte der coburgiſche 
Herzog ſeinen Sohn nach England, woſelbſt dieſer ſeine Baſe kennen lernte. 
Zur Genugthuung beider Familien fühlten ſich die jungen Leute ſofort von 
einander angezogen. Als Albert drei Jahre ſpäter wieder nach England 
kam, ſchrieb Victoria ihrem Oheim, dem König von Belgien, viel Lobendes 
über den Prinzen; u. A. ſchrieb fie: „Seine Schönheit iſt auffallend, fein 
Weſen höchſt liebenswürdig und ungezwungen; kurz, er iſt ſehr feſſelnd.“ 
Einige Tage darauf ſchrieb ſie einem treuen Freund und Ratbgeber: „Ich 
fühle mich ſo ſchuldig, daß ich nicht weiß, wie ich meinen Brief anfangen 
ſoll; allein ich hoffe, daß die Nachricht, die ich Ihnen mitzutheilen habe, 
genügen wird, mir Ihre Verzeihung zu ſichern. Albert hat mein Herz 
vollſtändig gewonnen und wir find heute morgens mit einander gänzlich 
ins Reine gekommen.“ Vor Abſendung dieſes Briefes hatte ſie Lord Mel⸗ 
bourne von ihrer Verlobung verſtändigt; der Premierminiſter gab natürlich 
ſeine unumſchränkte Zuſtimmung, wie denn überhaupt Niemand eine ſolche 
Verbindung mißbilligen konnte. Prinz Albert's Eigenſchaften hätten ihm 
die Zuneigung jedes beliebigen Mädchens verſchafft. Er war beſonders 
hübſch, anmuthvoll und begabt. Man weiß, daß bei Prinzen ſchon ein 
ganz geringes Maß von Schönheit und Bildung genügt, um Höflinge und 
Hofdamen zur Bewunderung binzureißen; Prinz Albert aber hätte wegen 
jeiner außerordentlichen perſönlichen Vorzüge ſelbſt dann bewundert werden 
müſſen, wenn er blos der Sohn eines Landmannes oder eines Kellermeiſters 
geweſen wäre. Seine Erziehung war eine geſunde und vielſeitige geweſen; 
er wurde erzogen als hätte aus ihm ein berufsmäßiger Chemiker, Botaniker 
und Muſiker, ſowie ein Profeſſor der Geſchichte, der Schönwiſſenſchaften und 
der bildenden Künſte werden ſollen. Seine Bildung zeigte eine bemerkens⸗ 
werthe Miſchung von wiſſenſchaftlichen und literariſchen Elementen. Er 
batte begonnen, die Geſchichte der Staatsverfaſſungen zu ſtudiren und für 
das Getriebe der Politik Intereſſe zu empfinden. Sein ſpäterer Lebenslauf 
bewies, daß er auch viele praktiſche und geſchäftsmäßige Eigenſchaſten beſaß; 
u. A. liebte er die Landwirthſchaft und nahm ſehr großen Antheil an den 
Foriſchritten des Maſchinenweſens und der auf die Induſtrie angewandten 
Wiſſeuſchaften. Er war ein Gemiſch von einem Troubadour, einem Ge: 
lehrten und einem Geſchäftsmann. Er fand Geſchmack an einem ruhigen, 
bäuslichen, zurückgezogenen Leben, einem Leben voll geiſtiger Verfeinerung, 
mit glücklichen, friedlichen Abenden, die entweder dem belebenden Verkehr 
mit der Natur oder den Schöpfungen der Poeſie und der Kunſt gewidmet 
waren. Der Geſang der Vögel machte ihn glücklich und es gewährte ihm 
große Freude, die Orgel ſpielen zu lönnen. Bei alledem war er in hohem 
Grade ein politiſcher Philoſoph. Er liebte es, politiſche und andere Fragen 
gründlich erörtern zu hören; einmal äußerte er, daß in ſolchen Fällen ein 


hier nicht ein ungeſundes und innerlich haltloſes Verhältniß heraus⸗ 
bilde, daß mit den Bedingungen unſerer landwirthſchaftlichen Cultur 
collidire und ein fremdes Reis auf dieſelbe pfropfe. Allerdings gilt 
der Tabak als gute Vorfrucht, da er den Acker nicht entkräftet. Doch 
liegt es auf der Hand, daß gegenüber der jetzigen, ſo koloſſal geſtei⸗ 
gerten Production der Rückſchlag nicht ausbleiben kann, ſobald erſt 
der volle Steuerſatz in Kraft tritt und damit der Anbau des Tabaks 
weniger lohnend erſcheint. Es wird ſich für die Mehrzahl der Tabaks⸗ 
pflanzer der Uebergang von der einen zur anderen Cultur gewiß nicht 
ohne Reibungen vollziehen, und es iſt namentlich in Betracht zu 
ziehen, daß die Erträge der Tabakſteuer für das Reich zu einem ſehr 
ſchwankenden Factor werden, wenn die inländiſche Production in ſo 
jähen Uebergängen bald ſteigt, bald fällt. — Wie der preußiſche Etat 
für das Finanzjahr 1881/82 jo manche berechtigte und unberechtigte 
Wünſche ohne Erfüllung laſſen und ſich nothgedrungen in den 
Grenzen äußerſter Sparſamkeit halten wird, ſo werden im Speciellen 
auch die höheren Verwaltungsbeamten darauf verzichten müſſen, die 
ihnen wiederholt gegebene Zuſage einer Aufbeſſerung ihrer Gehälter 
ſchon jetzt eingelöft zu ſehen. Bekanntlich hat ſchon Graf Eulenburg 
der Aeltere die Gehaltserhöhung, namentlich der Landräthe, als eine 
Forderung der Billigkeit bezeichnet; ſein Nachfolger aber im Miniſte⸗ 
rium des Innern nahm die Erhöhung der Richtergehälter zum Anlaß, 
dieſe Frage im Abgeordnetenhauſe erneut anzuregen. Es verlautet, 
daß derſelbe die Einſtellung eines bezüglichen Poſtens in den nächſt⸗ 
jährigen Etat bei ſeinen Miniſtercollegen in Vorſchlag gebracht hatte, 
daß aber Herr Bitter die Unthunlichkeit dieſer Belaſtung des Budgets, 
wenn anders deſſen Gleichgewicht ermöglicht werden ſolle, nachge⸗ 
wieſen habe. Somit werden ſich die Verwaltungsbeamten mit ihren 
Anſprüchen einftweilen zu gedulden haben. Uebrigens iſt wohl im 
Auge zu behalten, daß durch die Aufbeſſerung der Richtergehälter nicht 
etwa eine Disparität zwiſchen ihnen und den Beamten der Civilverwal⸗ 
tung erſt geſchaffen, ſondern umgekehrt, eine ſolche beſeitigt wor⸗ 
den, da die Richter erſt jetzt materiell den letzteren gleichgeſtellt erſcheinen 
konnen. — Der Vorſitzende des Reichspatentamts, Geh. Rath Dr. Jacobi, 
macht unterm 13. d. darauf aufmerkſam, daß in neuerer Zeit wieder⸗ 
holt Patente, namentlich auch ſolche Reichspatente, welche urſprünglich 
Landespatente geweſen waren, in Folge Verſäumniß rechtzeitiger Zah⸗ 
lung der Jahresgebühren erloſchen ſind. Nach dem Geſetze erliſcht 
das Patent, wenn die Gebühren nicht ſpäteſtens drei Monate nach der 
Fälligkeit gezahlt werden. Eine Mahnung zur Zahlung vor Ablauf 
der Friſt erfolgt nicht, das Erlöſchen tritt bei Verſäumniß der Friſt 
unbedingt ein und das Patentgeſetz hat keinerlei Entſchuldigungs⸗ 
gründe zugelaſſen, durch welche die Folgen der Verſäumniß abgewendet 
werden könnten. Die Gebühr iſt das erſte Jahr bei der Ertheilung, 
weiterhin mit Beginn des zweiten und jeden folgenden Jahres der 
Dauer des Patentes zu entrichten. Das Patentjahr läuft von dem 
Anfangstage des Patents; dieſer Tag iſt in der Patenturkunde an⸗ 
gegeben. War jedoch die Erfindung bereits durch Landespatent ge: 
ſchützt, ſo läuft das Patentjahr von dem Tage, mit welchem die Er⸗ 
findung zuerſt einen Patentſchutz erlangt hat. Der letzte Tag, an 
welchem die Zahlung erfolgt ſein muß, iſt für das zweite und die 
folgenden Jahre derjenige Tag des dritten Monats, welcher ſeinem 
Datum nach dem Tage des Beginnes der Patentdauer entſpricht. 
Fehlt der betr. Monatstag, ſo iſt der letzte des Monats als der letzte Tag 
der Friſt anzuſehen (30. Noobr., 28. Febrnar). Fällt der letzte Tag der 
Friſt auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, ſo verlängert ſich die 
Friſt bis zum Ablauf des auf dieſen Senn⸗ oder Feiertag zunäch fi 
folgenden Werktages. Für jedes Patent iſt bekanntlich bei der Er⸗ 
theilung eine Gebühr von 30 Mark zu entrichten. Außerdem zahlt 
man für jedes Patent mit Beginn des zweiten und jeden folgeuden 


falſches Argument ſeine Nerven ebenſo ſehr verletze, wie eine unrichtige 
Note in der Muſik. 

Prinz Albert's vornehmſte Eigenſchaft war fein unübertroffenes Pflicht: 
gefühl, das er von Kindheit an beſeſſen zu haben ſcheint. Soviel man 
weiß, war er von den gewöhnlichen Jugendſünden oder ⸗Thorheiten ganz 
frei. Obgleich er, als er ſich verheirathete, noch ſehr jung war, widmete er 
ſich Allem, was ſein Gewiſſen ihm als die mit ſeiner neuen Stellung ver⸗ 
bundenen Pflichten darſtellte, ſofort mit einer hingebenden Selbſtverleugnung, 
wie ſie ſelbſt im reifſten Mannesalter ſelten, bei Jünglingen aber faſt 
gänzlich unbekannt iſt. Jede ihm noch ſo lieb gewordene Gewohnheit, jede 
noch ſo große Vorliebe, jedes perſönliche Gefühl, jede Unterhaltung, — kurz, 
alles gab er auf, wenn es der ſtrengen Durchführung der Aufgabe, die er 
ſich geſtellt, bindernd in den Weg zu treten drohte. Niemals!. hat fi 
Jemand den ſchwierigen Pflichten einer neuen und hohen Stellung ſo be⸗ 
dingungslos hingegeben wie Prinz Albert; nie hat Jemand ſeine Vor⸗ 
fäße gewiſſenhafter gehalten als er. Ein zärtlicher Gatte und liebender 
Vater zu ſein, fiel ihm nicht ſchwer, denn das gehörte zu ſeinem milden, 
reinen, liebevollen Weſen. Schwerlich hat jemals irgend eine Königin ein 
ſo glückliches Eheleben geführt, wie die regierende Königin von England. 

Die Hochzeit fand am 10. Februar 1840 ſtatt. Der Empfang, den das 
Volk dem Prinzen bei ſeiner einige Tage vorher erfolgten Landung in Eng⸗ 
land und am Hochzeitstage angedeihen ließ, war ein berzlicher, theilweiſe 
ſogar ein begeiſterter. Ob aber auch ſämmtliche Gruppen von Politikern 
dem Prinzen günſtig geſinnt waren, iſt eine andere Frage. In gewiſſen 
Kreiſen batte ſich das höchſt widerſinnige Gerücht verbreitet, der junge Albert 
ſei kein Proteſtant, ſondern ein Katholiſ, während in anderen Kreiſen die 
Anſchauung herrſchte, er ſei in politiſchen Dingen ein Radicaler, in reli⸗ 
giöſen ein Freidenker. Die Quelle dieſer Irrthümer war die Thatſache, daß 
die die Heirath der Königin ankündigende Botſchaft an das Privy Council 
nicht die ausdrückliche Erklärung enthielt, daß Albert ein proteſtantiſcher 
Prinz ſei. Das Miniſterium hatte bei Abfaſſung der Botſchaft ohne Zweifel 
der Anſicht gehuldigt, daß die Führer aller Parteiſchattirungen der öffent⸗ 
lichen Meinung in der Geſchichte genug bewandert ſein dürften, um zu 
wiſſen, der Prinz gehöre jenem Zweig der ſächſiſchen Herrſcherfamilie an, 
der ſich ſeit der Reformation durch ſeinen Proteſtantismus ganz beſonders 
hervorgethan batte. Albert ſelbſt hatte feiner Braut am 7. December 1839 
geſchrieben: „Seit dem Auftreten Luther's im Jahre 1521 hat keine ein⸗ 
zige katholiſche Prinzeſſin in die Familie hineingeheirathet. Ueberdies war 
Friedrich der Weiſe, Kurfürſt von Sachſen, der erſte Proteſtant, den es 
überhaupt gegeben.“ Auch dachte das Cabinet wahrſcheinlich, daß die Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung, wonach ein engliſches Staatsoberhaupt, das ſich 
mit einem Katholiken oder einer Katholikin verheirathen ſollte, den Thron 
verlieren würde, es ſelbſtverſtändlich erſcheinen laſſen müſſe, der Bräutigam 
Victoria's ſei ein Proteſtant. 

Aber dieſe vernünftigen und naturgemäßen Vorausſetzungen genügten, 
wie geſagt, nicht, um jeden Zweifel zu beheben. Es wäre viel beſſer ge⸗ 
weſen, wenn die Regierung angenommen hätte, daß weder das Parlament 
noch das Publikum etwas von der Abſtammung des Prinzen und den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Strafen wiſſe, die ein in eine lalholiſche Familie binein⸗ 
beirathendes Mitglied des britiſchen Königshauſes treffen würden. Hätte 
das Miniſterium officiell verkündet, der Bräutigam der Königin ſei ein 
Proteſtant, ſo wäre lein Anlaß zu jenen albernen Gerüchten vorhanden 
geweſen. Der weiſe und umſichtige König von Belgien hatte die ausdrüͤck⸗ 


* — — * 


[Marine.] S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Commandant Corv.⸗ 
Capt. Schröder, iſt am 22. September c. in Porto Praia (Kap Verds) ein⸗ 
getroffen und beabſichtigte an demſelben Tage die Reiſe nach Bahia fort: 
Air = re ale 1 ee 

n, it am ctober c. mou i 
am 20. deſſelben Monats die Weiterreife e b e, 


[Die unabhängigen Liberalen in Hanno per.] Endlich bat ſich 
auch in der Provinz Hannover eine Stimme zu Gunſten der ſeceſſioniſtiſchen 
Bewegung erhoben. Wie nämlich aus Goslar berichtet wird, hat dort der 
nationalliberale Reichstags⸗Abgeordnete für Goslar, Herr Liſt, in einer 
Verſammlung ſeine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, daß ſich die Seceſſion 
auch vom obiectiven Standpunkte aus billigen laſſe; er gehöre der national⸗ 
liberalen Partei noch an, könne aber den abſprechenden Urtheilen, welche 
von vielen Seiten über die Seceſſioniſten gefällt worden, nicht beiſtimmen. 
Schließlich erklärte die Verſammlung einſtimmig, vorab noch keine Stellung 
zur Seceſſion zu nehmen, ſondern erſt die parlamentariſche Wirkſamkeit der 
Ausgeſchiedenen abzuwarten; im Uebrigen aber glaubte die Verſammlung, 
den Ausgeſchiedenen auf Grund ihrer bisherigen Thätigkeit in der national⸗ 
liberalen Partei ihr bisheriges Vertrauen bewahren zu ſollen. 

[Das Kölner Domcapitel und die Dombau⸗Feier!] Die „Weſ.⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: Der Weihbiſchof Baudri, der in ſeiner Eigenſchaft als 
Domdechant den Kaiſer beim Eintritt in den Dom zu begrüßen hatte, bat 
es ſich nach dem Berichte der „Germania“ nicht nehmen laſſen, eine kleine 
culturkämpferiſche Demonſtration zu machen, indem er auf die „Abweſenbeit 
des Herrn Erzbiſchofs“ binwies, in dieſer Form gegen die 
teftirend, als ob Herr Paulus Melchers in Folge des Spruchs des fünig«- 
lichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten aufgehört habe, Erzbiſchof 
der Diöcefe Köln zu fein. Dieſer Proteſt gegen die Maigeſetze iſt gewiß 
nicht geeignet, die Ankunft des Tages zu beſchleunigen, welcher der Kirche 
den Frieden, dem vollendeten Dome den Hirten wiedergeben ſoll. Bei dieſer 
Gelegenbeit wäre wohl Anlaß geweſen, den preußiſchen Königen namens 
des Domcapitels den Dank dafür auszuſprechen, daß ſie den Kölner Dom, 
der in der franzöſiſchen Zeit in ſeiner unvollendeten Geſtalt als Fourage⸗ 
Magazin gedient hat, obne jeden Vorbebalt der katholiſchen Kirche zurück⸗ 
gegeben und für dieſe ausgebaut haben. Daß die Regierung berechtigt ges 
weſen wäre, anders zu verfahren, iſt zweifellos, und deshalb iſt die Ent⸗ 
rüſtung der ultramontanen Blätter über den altkatholiſchen Biſchof Dr. 
Reinkens ganz grundlos, weil derſelbe bei dem letzten Altkatholikencongreſſe 
in Baden-Baden unter Anderem gejagt bat: Ich bewundere die Beſcheiden⸗ 
beit der Hohenzollern, die fo Vieles für den Dom gethan haben, ohne ſich 
das Recht vorzubehalten, bei gegebener Gelegenheit auch einen Gottes dienſt 
ihrer Confeſſion halten zu dürfen. Heute, wo die confeſſionellen Gegenſatze 
ſich ſo ſchroff gegenüber teben, klingt es wie eine Verletzung wohlerworbener 
Rechte, obgleich ſich auch jetzt noch die Herren Baudri und Stöcker unter 
Umſtänden recht gut vertragen: aber in den Ae und dreißiger Jah⸗ 
ren, wo ein Biſchof von Münſter ſeinen Geiſtlichen die Pflicht vorhielt, das 
Begräbniß Evangeliſcher auf den gemeinſamen Kirchböfen — in der Rhein⸗ 
provinz find bekanntlich die Kirchböfe heute noch zum großen Jammer des 
Herrn von Puttkamer interconfeſſionell — und zwar in ihrer Amtstracht 
vorzunebmen, hätten ſelbſt die Katholiſchen keinen Anſtoß an einer ſolchen 
Beſtimmung genommen. Jetzt dagegen pocht der Vorredner des Domcapitels 
dem Kaiſer gegenüber auf den ſpecifiſch katboliſchen Charakter des Domes. 
Vielleicht hat man dem Kaiſer bei dieſer Gelegenheit auch die 14 Kerzen 
gezeigt, welche die Zahl der Jahre bezeichnen, die ſeit der Einſetzung des 
Herrn Paulus Melchers zum Erzbiſchof don Köln (ſeit 1866) verfloſſen finde 


Deſterreich Ungarn. 
l die Beſprechungen von Mitgliedern der Verfaſſungspartei 
in Angelegenheit der Einberufung eines allgemeinen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Parteitages] baben am Sonnabend begonnen. Die 
Conferenz findet in der Wohnung des Abg. Dr. Kopp ſtatt und nehmen an 
derſelben unter Anderen Theil aus Niederdſterreich: Dr. Kopp, Dumba, Dr. 
Weitlof, Nikola, Baron Doblboff; aus Oberöſterreich: Dr. Schaup; aus 
Steiermark: Baron Walterskirchen, Dr. Rechbauer, Dr. Magg; aus Mähren: 
Dr. Sturm, Dr. Promber, R. d. i aus Schleſien: Dr. Menger; 
aus Kärnten: Dr. Luggin, Ritter; aus Tirol: Herrenbausmitglied Gra 
9 aus Böhmen: Dr. Ruß, Dr. v. Plener, Dr. Klier, Dr. Waldert, 
r. Zunterer. a 

[Die Delegationen] erhalten ein umfaſſendes Rotbbuch mit reichem 
Actenmaterial über die letzten Phaſen der Orientkriſis. 
Aus dem föderaliſtiſchen Parteilager.] In Bezug auf den 


uffaſſung pro⸗ 


Jahres der Dauer eine Gebühr, welche das erſte Mal 50 M. be⸗ 
trägt und weiterhin jedes Jahr um 50 Mark ſteigt. 
2 


liche Erwähnung der Thatſache empfohlen, aber es lag wahrſcheinlich in 
Melbourne's trägem Weſen, es für ausgemacht zu balten, daß die Leute 
ruhig und vernünftig fein werden und daß Alles ohne Unterbrechung oder 
Krittelei ablaufen werde. Er ſetzte daher voraus, daß die ausdrückliche Ber 
tonung des Proteſtantismus Albert's überflüfig wäre und verſchwieg den 
maßgebenden Umſtand ſowohl in der Botſchaft au das Privy Council, als 
auch in derjenigen an das Parlament. 

Dieſe optimiſtiſche Handlungsweiſe hatte zur Folge, daß im Hauſe der 
Lords aus Anlaß der Adreßdebatte ein etwas ungeziemender Streit ſtatt⸗ 
fand, der deſto bedauerlicher war, je leichter er zu vermeiden geweſen wäre. 
Kein Geringerer als der Herzog von Wellington ftellte ohne Umſchweife die 
Frage, ob der künflige Gemahl der Landesberrin ein Proteſtant ſei oder 


nicht. Er beſchuldigte die Regierung geradezu, das Wort „Proteſtant“ in 


ihren Botſchaften in der Abſicht weggelaſſen zu baben, ihre iriſchen und 
katholiſchen Anhänger nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Dieſe Zumuthung 
trug viel dazu bei, die ungünftige Meinung des Publikums von den Staats- 
männern zu verſchärſen, von denen man glaubte, daß nur die Unterſtützung 
O'Connell's fie im Amte erhalte. Der Herzog beantragte, daß in die Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe an die Königin das Wort „Proteſtant“ eingeſchaltet werde, 
und dieſer Antrag wurde angenommen, obgleich Lord Melbourne noch 
immer einwandte, das Wort ware überflüſſig, da der Prinz nicht nur ein 
Proteſtant ſei, ſondern von der proteſtantiſchſten Familie Europas ab⸗ 
ſtamme. Die urſprüngliche Anslaſſung des wichtigen Wortes iſt ein ſehr 
deutlicher Beweis für den Mangel an Tact und Uitbeilskraft Seitens des 
Miniſteriums. 

Nicht minder unangenehm war die Discuſſion, welche platzgriff, als der 
die Naturaliſation des Prinzen betreffende Geſezentwurf im Oberbauſe zur 
Verhandlung kam. Der Titel der Bill ließ nur auf einen die Naturali⸗ 
fation bezweckenden Vorſchlag ſchließ en; ihr Text enthielt jedoch auch eine 


— nr nen 
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Clauſel, wonach es dem Belieben der Königin anheimgegeben fein ſollte, 


dem Prinz⸗Gemahl „auf Lebenszeit im Parlament oder anderswo den Vor⸗ 
tritt unmittelbar nach Ibrer Majeſtät“ einzuräumen. Der Herzog von 
Wellington und Lord Brougham erboben gegen das Meritoriſche dieſer 
Clauſel lebhafte Einwendungen, welche natürlich noch bedeutend verſchärft 
wurden durch den merkwürdigen Mangel an Tact, ja, an gewöhnlicher 
Schicklichteit, welcher darin lag, daß die Regierung an eine einfache Natu⸗ 
raliſationsbill eine dem Staatsoberbaupt ſo weitgehende und neue Macht⸗ 
volltommenbeiten verleihende Beſtimmung knüpfte, ohne das Parlament da⸗ 
von vorber verſtändigt zu haben. Die Angelegenheit wurde ſchließlich da⸗ 
bin erledigt, daß die Bill auf eine Naturaliſationsmaßregel zurückgeführt 


wurde, während man die Löſung der Vorrangfrage der königlichen Präro⸗ 


gative überließ. Keine der beiden großen politiſchen Parteien nahm Ans 
ftand, einem Uebereinkommen beizuſtimmen, wonach der Prinz⸗Gemahl bei 
allen öffentlichen Anläſſen den Vorrang nächſt der Königin haben folkte, 
falls das Parlament nicht in einzelnen Fällen gegentbeilige Verfügungen 
treffe. In der ganzen Sache würden ſich keinerlei Schwierigkeiten erhoben 


baben, bätte das Minifterium ein wenig Beſonnenheit an den Tag gelegt. 


Es war wirklich widerſinnig, zu erwarten, daß eine große Nation, deren 
Verfaſſungsſpſtem aus Präcedentien aufgebaut iſt, jede neue Anordnung, 
vie ein Miniſterium in der Eile vorzuſchlagen für gut findet, unverzüglich 
und obne Widerrede binzuehmen geneigt ſein könnte. 

Nicht zufrieden mit dieſen Taktloſigkeiten, beging das Cabinet eine weis 
tere durch die Art und Weife, in der es die Frage der Ausſetzung einer 


— 


1 


deutſch⸗conſervativen Parteitag gebt der „W. A. Ztg.“ die Mittbeilung zu, 
daß Graf Hohenwart ſich nicht für die Einberufung einer derartigen Vers 
us inierejfirt bat. Das Project ging vom Abg. Hofratb Georg 

ienbacher aus und der Energie dieſes Abgeordneten gebührt das Verdienſt, 
wenn daſſelbe zu Stande kommt. 

Am Sonnabend fanden in Wien bei Ritter v. Grocholski Conferenzen 
der (ödorgliſiſchen „Vertrauensmänner“ ſtatt. Die Perſönlichteiten, welche 
unter pieſer Bezeichnung an der Conferenz tbeilnabmen, find identiſch mit 
den Mugliedern des Executiv⸗Comites der Rechten? die thatſächliche Unter: 
scheidung zwiſchen Crecutiv⸗Comite und Verlrauensmänner⸗Conferenz liegt 
nur darin, daß letztere keine für ihre Clubs bindenden Beſchlüſſe faſſen kann. 


a colportirt; Juſtiz⸗ 
Neigungen nur von feiner Reform⸗ 
Szilagyi, der ſchier un⸗ 
dabei überaus ehrgeizige 
7 5 Albert Apponvi 
armonirenden Baron Kemeny Handelsminiſter werden. Die, Eine in mas 


Arrangement mit feinen Glaubigern die Eröffnung e 55 


f f daß das i f 
Cabinetes nur durch Einflößung ullramontanen Blatez möglich bol. aka 

[Tisza und der magvariſche Chauvinis 115 
> Ti i mus.] Miniſter⸗Präſi⸗ 
eee 1 Sinan ausſchuſſe des d W 
Fee e e e ee ad 
7 i els“ zu äußern. So viel aus den 
Andzu ungen. 4 Proble ne dcn des Miniſters zu entnehmen, will Tisza 
die Mſtarg eder Negterun der, Geſellſchaft überlafien haben und lehnte er 
Die dem ſprach der Miagewalt zur Förderung der Magyarifirung ab. 
— die ſogenanne iniſter ſich miß billigend aber die Richtung aus, 
able i Tadel allein e nationale Bewegung neueſtens genommen. Mit 
magharſſch if, fi 188 aber der fanatiihen Hetze gegen Alles, was nicht 

lRoſſuth' erlich nicht Einhalt gethan werden können. 

eine Neberſenm Malcontenten⸗Politit] „Egvetertes. veröffentlicht 
ung der von Koſſuth zu der franzöſiſchen Ausgabe feiner 


Schriften geſchriebenen B 1 
orrede. Im erſten Theile derſelben erwähnt 
Sade der großen Umgestaltung Ungarns vom Feudalſtaate zum modernen 


den Kampf um ſeine Freiheit, die Gleichgiltigkeit Europas ange⸗ 
leger de een ee e e d 
g nahe jeden der großen Kriege, die ſeit dreißig Jahre 
. Europas geſtört haben, unmöglich gemacht hätte. Nach der Re: 
on habe die Emigration die Aufgabe gehabt, Ungarns Zukunft vor⸗ 
fenen en deren Durchführung er nun ſchildert, wobei er insbeſondere bei 
Pe genen Verkehre mit Napoleon III. länger verweilt. Bezüglich 1570 
Er tigen Zuſtandes in Ungarn äußert ſich Koſſuth in bereits of 
derholter Weile. Die ungariſche gene exiſtire nicht mehr, die ungariſche 
ation babe ſich entſchloſſen, die Vereinigung folder Intereſſen zu ver⸗ 
ſuchen, die ſich nicht vereinigen laſſen. Die gegenwärtige verfaſſungs⸗ 
0 Orten Ungern ji nur Ede, nen be , Freue 
N mehr, als eine Provinz Oeſterreichs, Ungarn Kur 
nicht ee Rh e wäre es machtlos, es ſei ibm 
unmöglich, eine ſelbſtſtändige Nationalbank zu errichten. Wenn von 
der Herſtellung des Gleichgewichtes im Budget die Rede ſei, dann ſtehen 
als Sindernib die unabänvderli angelegten Ziffern des gemeinſamen 
Budgets entgegen. Koſſuth bezeichnet das dualiſtiſche Oeſterreich als 
fobtgeboren, ein föderallſtiſches Oeſterreich aber für unmöglich. Oeſter⸗ 
reich ſtöre auch das europäiſche Gleichgewicht, ihm ſei es zu danken 
daß ver panſlaviſtiſche Gedanke in Rußland zu einer Waffe geworden 
ift. Wenn wir aber dieſe Waffe unſchädlich machen, dann mülſſe 
man die einzelnen ſlaviſchen Staaten unabhängig machen was eben Oeſter⸗ 
reich und ſein Beſtand verhindert. Oeſterreich habe auch die Bildung eines 
eld da ol em When 1854 vereitelt. — Zum Schluß ſoricht 
uth, voll persönlicher Achtun ; 
reisgebung 5 Rechte durch Dea de a i VOR, er 
En HOHES bie ungariı „deſſen Name er übrigens nicht nennt. 
Nas een und Schr che Frage neuerdings erſtehen ſollte, dann mögen 
De e den Weg zeigen, den die 1849er Emigration 
delten n Bibeln der Vorrede iſt trotz ihrer ſtyliſtiſchen Schön: 
gegen die Monarchie, b 
was die Stellung zur 
den eigenen Anhängern 
nhänger find es, di 


die Verurtbeilung des Dualismus find bekannt und 
ſlaviſchen Frage betrifft, ſo wird ſeine Politik von 
in deutlichſter Weiſe perhorrescirt, denn Koſſutb's 
die jede ſlaviſche Staatenbildung perborresciren und 


1 für den Prinz-Gemahl behandelte. In früheren Fallen ver⸗ 
udter Natur hatte das Leibgedinge fünfzigtauſend Pfund betragen. Die 

erheiratbung der Königin fiel jedoch in eine Zeit des Niedergangs in 
Handel und Gewerbe. Im Parlament galt die Sparſamkeit nicht mehr, 
wie ehedem, für unedel; die Abgeordneten huldigten nicht mehr der Anſicht, 
daß die Loyalität fie verpflichte, jede Summe, die die Regierung im Namen 
des Souveräns verlange, ohne ein Wort der Einſprache zu bewilligen. Das 
Unterbaus hatte begonnen, feine Verantwortlichkeit als Wächter der Hilfs⸗ 
quellen der Nation ernſter aufzufaſſen; es bielt die Verſchwendung der 
Steuergelder mit großmüthiger Gleichgültigkeit nicht mehr für fo ſchön wie 
5 Das Miniſterium machte ſich daher lächerlich, wenn es glaubte, daß, 
and Br 1 früher obne Widerſtand bewilligt worden waren, dies 
bert er Fall fein werde. Hätte das Cabinet ſich nur einigermaßen 
Zank und e wäre die ganze Angelegenbeit wahrſcheinlich ohne 
ſolchen Fallen 115 Onadkeat worden. Heutzutage zieht die Regierung in 
für Mitglieder des kolttieusfübrer ins Vertrauen. Jede Geldbewilligung 
kommenſten Vereinen Haufes geht gegenwärtig aus der voll⸗ 
Leiter der Regierungepartei 0 beider Parlamentsparteien hervor. Der 
zelter Einigung die betzefenne an, "aD vorler auf bertranfidem Wege er, 
ſtützt den Antrag und das 8 vor, der Chef der Oppoſition unter⸗ 
Melbourne Cabinet war jedoch wöricht denſelben einſtimmig an. Lord 
ohne vorher bei der Oppoſition genug, feine Vorſchlage zu machen, 


; g amufragen. Es brachte die betreffende Bill 
obne jede Umfiht ein und benahm ſich nicht minder er in 15 Debatte 


über dieſelbe. Die gerechtfertigtſten Einwendungen beantwortete es mit Vor⸗ 
würfen wegen mangelnder Loyalität, fo daß der Verdacht rege wurde, es 
wolle die Oppoſition zu einer fie in den Augen der Königin er des Prinz: 
Gemahls mißliebig machenden Aeußerung berausfordern. Der eee 
Hume beantragte die Herabſetzung des Leibgedinges von fünfzigtauſend auf 
einundzwanzigtauſend Pfund Sterling. Als dieſer Vorſchlag abgelehnt 
wurde, erklärte ſich einige hervorragende Tories, darunter Sir Robert Peel 
für den auf dreißigtauſend Pfund lautenden Vorſchlag des Oberſten Sib⸗ 
worp, eines wegen feiner höchſt ercentriſchen Anſchauungen und Manieren 
einft berühmten Torvfanatikersz. Das Sibthorp'ſche Amendement wurde 
denn auch vom Plenum des Hauſes angenommen. 
er we Vermählung vorhergehenden Zwiſchenfälle waren gewiß ſehr 
25 bring 125 kann nicht bezweifelt werden, daß die Königin und noch 
i 06 En davon momentan böͤchſt unangenehm berührt fein 
baltniſſe Guslanıs a Prim viel zu verſtändig, um die politiſchen Ver⸗ 
Einwendungen der Boltave r . a 
gegen feine Perſon gerichtet 1 * ee eee 
man fe in vernünftger De konnten. Die Vorraugfrage wurde, als 
zur Sprache brachte, ſehr leicht geregelt, ob⸗ 


gleich Alb N 
erbielt. ' erſt nach vielen Jahren (1857) den Titel „Prinz⸗Gemahl“ 


Einige f 
einer l 7 nach der Hochzeit ſchuf das Parlament ein die Einſetzung 
Leibezerben Stab für den Fall daß die Königin unter Hinterlaſſung von 
De en ſollte, betreffendes Geſetz. Diesmal wurden die Führer 
analog dem Präerbeniſen, denden und fie Gatten nis dagegen, daß — 
Lein Aber räcedenzfalle mit Prinzeſſin Charlotte und Prinz Leopold — 
der Herzog 8 Sa ernannt werde. Blos ein Odeim der Königin, 
gab ſeinen Proteſt zu Prot — NEN aan 


da Koſſuth nur oft Geſagtes wicberbolt, ſein Haß J 
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weder — Duldung noh von Freiheit der Nationalitäten im Lande Etwas 
en. 


wiſſen w 
Frankreich. 

O Paris, 15. Octbr. [Mord in Spanien. — Häuſer⸗ 
miethe in Paris. — Verfolgung der obſcönen Preſſe. — 
Bonapartiſtiſche Verſammlung im Cireus Fernando. — 
Gambetta.] Man erhielt hier vor Kurzem die traurige Nachricht, 
daß ein junger franzöſiſcher Gelehrter, der Hiſtoriker Louis Lande in 
Spanien, in dem Fluſſe Piſuerga unweit Valladolid als Leiche auf: 
gefunden worden. Es blieb zweifelhaft, ob er ertrunken oder durch 
Verbrecherhand ums Leben gekommen. Aus den Nachforſchungen 
feines älteren Bruders, eines Profeſſors der Mediein in Bordeaur, 
ſcheint jetzt hervorzugehen, daß Louis Lande in einer Straße von 
Valladolid beraubt und ermordet worden und daß die Mörder ſeinen 
Leichnam in den Fluß geworfen haben. Der hieſige Miniſter des 
Auswärtigen hat bereits bei der ſpaniſchen Regierung die nöthigen 
Schritte eingeleitet, um die Aufſuchung der Mörder zu veranlaſſen. 
Louis Lande arbeitete zuletzt in den Archiven von Stmancas; die 
neueſte Nummer der „Revue des deux Mondes“ bringt einen Artikel 
von ihm, der die ſpaniſchen Sitten in ſo grellen Farben ſchildert, 
daß die „Revue“ ihn Anfangs nicht aufnehmen wollte. Dieſe Serupel 
verſchwanden, nachdem der tragiſche Tod des jungen Schriftſtellers 
gewiſſermaßen eine blutige Illuſtration zu ſeiner Kritik geliefert hatte. 
— Für die Pariſer iſt heute ein großer Tag, der Tag des Wohnungs⸗ 
wechſels und der Vierteljahrsmiethe. Es giebt jetzt etwa 75,000 
Häuſer in Paris, und der Quartalszins, den die Miether den Haus⸗ 
eigenthümern zu entrichten haben, bildet insgeſammt die hübſche 
Summe von 145 Millionen, denn nach den letzten ſtatiſtiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellungen liefert das Pariſer Grundeigenthum einen Jahres⸗ 
ertrag von 580 Millionen, ungefähr den Ertrag der directen 
Steuern in ganz Frankreich, zwei Drittel der Brutto⸗Einnahme aller 
franzöſiſchen Eiſenbahnen. Es ſtellt das einen Capitalwerth von 
12 Milliarden dar. — Vor einigen Tagen wurde in den Straßen 
von Paris die Nummer eines Blattes, „Le petit Républicain“, ver: 
theilt, das einen Roman enthält, deſſen Schändlichkelt alles bisher 
Dageweſene übertrifft, und welcher die allgemeine Entrüſtung hervor⸗ 
rief. Der Miniſter des Inneren, Conſtans, hat aus dieſem Anlaß 
energiſche Maßregeln gegen die Verbreitung der obfeönen Preſſe den 
Nepuß gen Weifungen des Miniſterraths gemäß ergriffen. Der „Petit 
0 75 licain“ wurde vor dem Strafgericht angeklagt, der Verfaſſer 
es ſchamloſen Romans wurde heute früh ins Gefängniß geſetzt, und 
der Director des Blattes, ein Ausländer, ſoll unverzüglich ausgewieſen 
werden. Weiteres wurde die Arretirung aller Colporteure von 
obſcönen Blättern angeordnet, und die Zeitungsverkäufer in den 
Kiosks mit der Entziehung ihrer Verkaufslicenz bedroht, wenn ſie 
ſich mit dem Verkauf folder Publicatlonen befaſſen. Der „Petit 
Röépublicain“ wird auch gleichzeitig in Lille und Mans gerichtlich 
verfolgt. — Es heißt, daß nächſten Sonntag im Cirque Fernando 
eine bonapartiſtiſche Verſammlung zu dem Zwecke ſtattfinden ſoll, um 
gegen das Verhalten des Prinzen Jérôme zu proteſtiren. Dieſe 
Verſammlung wird auf Anſtiften der Herren de Caſſagnae und 
Amigues veranſtaltet, und man hofft, den Prinzen zu zwingen, zu 
Gunſten ſeines Sohnes Victor „abzudanken“. — Gambetta iſt in 


Paris angekommen. 
8 Rußland. 


Petersburg, 16. October. Der „Kölniſche Zeitung“ wird telegrapbirt: 
ch bin in den Stand geſetzt, Ihnen aus beſter Quelle mittheilen zu können, 
daß in den Kreiſen der kaiſerlichen Familie die Abſicht beſteht, die Ver⸗ 
mäblung des Kaiſers mit der Fürſtin Dolgorudi Ende deſes Monats mit 
aller Feierlichkeit officiell zu begeben. 

[Vom kaiſerlichen Hofe.] Ein Privat⸗Telegramm des „Berliner 


Die Annahme dieſes Geſetzes war für den Gemahl der Königin natür⸗ 
lich von großer Wichtigkeit, denn zunächſt verlieh es ihm in ſeiner neuen 
Heimath eine viel höhere und angeſehenere Stellung, als er bislang inne 
gehabt, und dann bewies es, daß er in den wenigen Monaten, die ſeit den 
Debatten über die Vorrangfrage und das Leibgedinge verfloſſen waren, in 
der Achtung der Tories geſtiegen war. Prinz Albert führte ſeinen Vorſatz, 
ſich über die Parteien zu ſtellen, von allem Anfang an aufs allerſtrengſte 
aus. Er fand ſich unverzüglich in ſeine Lage als der Gatte einer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Königin. Er faßte feine Pflicht dahin auf, daß er der 
Privatſecretär und nichtofficielle Rathgeber der Monarchin fein müſſe, und 
dieſer Aufgabe oblag er mit dem größten Eifer. Außerdem unterzog er 
ſich der Mühe, eine Art Unterrichts- und Kunſtminiſter ohne Portefeuille zu 
ſein. Er betheiligte ſich — und oft in hervorragender Weiſe — an allen 
die Förderung des Unterrichts, der Kunfipflege und der den Gewerben die: 
nenden Wiſſenſchaften bezweckenden Plänen und Bewegungen. 

Trotz alledem und alledem dauerte es lange, ehe er von ſeinem zweiten 
Vajerlande berftanden wurde und einige Popularität erlangte; ja, man darf 
bezweifeln, daß er jemals ganz und garſpopulär war. Dasgroße Publikum nahm 
erſt nach ſeinem Tode wahr, daß er während ſeines ganzen Lebens ungemein 
uneigennützig und ſtandhaft geweſen war und die Erfüllung ſeiner Pflichten 
als feine Hauptaufgabe betrachtet hatte. Sein Charakter konnte von ober: 
flächlichen Beobachtern leicht für einen ſolchen angeſehen werden, der nur 
aus negativen Tugenden beſtand. Man bielt den Prinzen für kalt, ge⸗ 
zwungen und gefühllos. Seine Manieren waren ziemlich zurückhaltend und 
förmlich, wenn er ſich nicht in der Geſellſchaft geliebter Perſonen befand, 
welchenfalls er ſich einer kindlichen Freudigleit bingab. Fremden gegenüber 
ſchien er, wie geſagt, lühl und apathiſch zu fein; wie Thackeray's Pendennis, 
verbarg er feine Sanftmutb undl Milde unter einer verſchloſſenev, feierlichen 
Haltung. Bei aller Begabung und Lernluſt, bei aller Geduld für ein 
einergiſches Studium, bei aller Empfänglichkeit für neue Ideen 
faßte er den Geiſt des politiſchen Syſtems Englands vielleicht nie⸗ 
mals ganz richtig auf. Aber nicht aus dieſem Grunde verhielt 
ſich das kengliſche Publikum gegen Albert anfänglich etwas kühl. Die 
wahre Urſache lag darin, daß der Prinz nicht die Manieren eines Englän⸗ 
ders beſaß, und im allgemeinen waren die Engländer damals — ſie ſind 
es übrigens noch beute — geneigt, anzunehmen, daß kein Beſitzer nicht⸗ 
engliſcher Manieren vertrauenswürdig ſei. Der Prinz⸗Gemahl war außer 
Stande, in gewöhnlicher Geſellſchaft zu glänzen, denn wenn er auch über 
Etwas ſehr gut zu ſprechen wußte, ſo konnte er doch nicht über Nichts 
reden; wahrſcheinlich lag ibm auch wenig daran, die Kunſt des leeren Ger 
ſchwätzes zu erlernen. Durch feine Vorliebe für das Anregen Heiner Neue⸗ 
rungen und Verbeſſerungen in beſtebenden Syſtemen machte er ſich bei 
Menſchen mit eingewurzelten Ideen, die den alten Schlendrian liebten, un⸗ 
beliebt. So kam es, daß er viele Jahre bindurch, wenn auch nicht ganz 
ungewürdigt, fo doch nicht genügend gewürdigt war und daß ein ſehr jer⸗ 
beblicher und angeſehener Theil der Geſellſchaft ſich bemühte, jedes ſeiner 
Worte zu bekritteln und jede ſeiner Thaten zu verdächtigen. Am beſten 
verſtanden und am meiſten geſchätzt wurde er vielleicht von den ärmeren 


: . Auch erfreut i ; 
Sdichten der Denällerend a als fate der bes Mabicalen iu Gold beſcht, en golbener Gürtel unſchloß die Taille, ein goldene 


Allgemeinen eines weit größeren Beifalls, als ſeitens der Tories oder felbft 
der Whigs. 


Tageblatt“ aus Petersburg vom 16. d. meldet: Ein Gerücht will wiſſen, 
— ii 2 mit 80 abe debe um, die Regierung niederzulegen. 
reiſen, welche dem Hofe nabe ſtehen, a au» un 
ſchiedenſte. Der Kaiſer fol abgelehnt haben, den Winter über in Livadia 
zu bleiben, er foll vielmehr beabſichtigen, bereits zum 22. November bier 
einzutreffen, um der Seelenmeſſe für die entſchlafene Kaiſerin in der Feſtungs 
lirche beizubohnen. An jenem 
Trauerzeit für die Verſtorbene ab. 
rend des Winters in Zarskoje⸗Selo 


an glaubt, daß dann der Kaiſer wäͤh⸗ 
ſeinen Aufenthalt nehmen wird. ; 
[Nihiliſtiſches.] Das radicale Pariſer Organ der „Intranſi eant“ 
erhält von dem Attentater Hartmann aus London folgende angeblich tele⸗ 
graphische Mittheilung; telegraphiſch oder brieflich, iſt fie jedenfalls eine un⸗ 
erreichbares Muſter von Unverſchämtbeit: } S 
„London, 13. October, 4 Uhr 52 Min. Abends. Die ruſſiſche „St. 
Petersburger Zeitung“ vom 11. giebt Über die Entdeckung einer Mine bei 
Alexandrowsk unter der Bahnlinie von Lozowo⸗Sebaſtopol in Südrußland 
Einzelbeiten an, welche einiger Commentare bedürfen. Die Thatſache an 
und für ſich iſt richtig. Die Regierung täuſcht das Publikum ebenſo wenig, 
als fie in dieſem Falle von ihren Agenten getäuscht worden ist. Die eben 
entdeckte Mine war zu derſeben Zeit gelegt worden, wie die viel beſprochene 
Mine bei Moskau, und hatte, wie jene, die Beſtimmung, den kaiſerlichen 
Zug in die Luft zu ſprengen. Es war ferner verabredet worden, die Mine 
dei Moskan ſollte nur dann dienen, wenn die andere nicht hätte benutzt 
werden können. Ueber dieſen biſtoriſchen Punkt mögen nachſtehende Details 
Sie aufklären. Unweit von Alexandrowsk laufen die Eiſenbahnſchienen 
auf einem Erddamm, der ſich ungefähr vierzehn Meter über den Boden er⸗ 
bebt. In dieſen waren auf eine Entfernung von circa 60 Metern von 
einander zwei ſenkrechte Gruben gebohrt worden, von denen jede eine kupferne 
Walze, die mit 30 Kilogramm Dynamit geladen und mit einem galvaniſchen 
Zünder verſeben war, aufnahm. Der Draht, welcher die beiden Zünder 
derband, mündete zweihundert Meter von der Bahnlinie an einem genau 
bezeichneten Orte aus. Die mit der Sprengung der Mine betrauten Ver⸗ 
ſchwörer ſollten in einem zweiſpännigen Wagen angefahren kommen, eine 
elektriſche Batterie und eine Ahumtorw'ihe Spule mitbringen, fie mit dem 
Draht verbinden und ſich bereit halten, den kaiſerlichen Zug während der 
Fahrt in die Luft zu ſprengen. Zur größeren Vorſicht hatte man ſich am 
Tage vor der Durchreiſe des Czaren des guten Ibach e der Hoͤllenmaſchine 
perſichert, indem man längs des Drabtes eine ſchwache elektriſche Strömung 
ſpielen ließ. Alle Maßregeln waren, wie man ſiebt, getroffen. Em Zufall 
wollte aber, daß eine Stunde vor dem Augenblick, da die e erfolgen 
ſollte, ein Wage borbeifuhr, deſſen Räder den nicht jebr 115 ge 10 10 ei⸗ 
tungsdraht abſchnitten. Als dann die Verſchwörer mit der Sure 1 
blieben ihre Anſtrengungen, dieſe mit der unter den er 5 15 f 
legten doppelten Mine in Verbindung zu ſetzen, fruchtlos. So n ve 5 
Mübe, die man ſich gegeben batte, die genaueſten Details über Br ai 5 
lichen Zug, feine Länge und Schnelligkeit, den Waggon, den der leich 28 
ſiiegen batte, auszukundſchaften, vereitelt. Die Exploſion bätte zuglei 5 
beiden Enden der Wagenreibe losgehen ſollen. Die Dynamitladung w 
27 Mal ſtärker, als nötbig geweſen wäre, um die Schienen zu ſprengen 
und den Sug 10 vernichten. Außerdem ſollte dieſer auch noch aus der 
Höhe von 14 Meter über den Damm binuntergeſtürzt werden. Dies ſind 
die Umſtände, welche bei Alexandrowsk den Caren von dem Tode retteten, 
den man für ſicher halten konnte. Wie er ihm dann zum zweiten Male 
bei Moskau entrann, iſt bereits allgemein bekannt. L. Hartmann. 


Osmaniſches Reich. 

[Das Attentat in Prisrend.] Der Telegraph hat Kunde gebracht 
von einem furchtbaren Attentate, deſſen Schauplatz Prisrend, der Hauptſitz 
der albaneſiſchen Liga und deſſen Opfer der dem dortigen öſterreichiſchen 
Conſulate beigegebene Honorär⸗Dragoman ſammt feiner Gattin geworden 
iſt. Der erſte Eindruck, den die Nachricht von der Blutthat allenthalben 
bervorrufen wird, dürfte der fein, daß man es da mit einem Acke des 
grauenhafteſten Fanatismus zu thun habe. Dieſe Meinung wird noch be⸗ 
kräftigt durch den Umftand, daß in der letzten Zeit die Bevölkerung von 
Prisrend bei wiederholten Anläſſen Drohungen gegen die fremden Conſuln 
ausgeſtoßen haben ſoll. Die 3 5 bierüber waren nach Konſtantinopel 
gedrungen, und der öſterreichiſche Botſchafter Baron Calice bat erſt in der 
jüngften Zeit — es find kaum acht Tage ſeither vergangen — bei der 
Pforte Vorſtellungen erhoben, ſie auf ihre Verantwortung aufmerlſam ge⸗ 
macht und dringendſt aufgefordert, gemeſſene Weiſungen an die Local⸗ 
behörden in Prisrend ergeben zu laſſen, um Ausſchreitungen vorzubeugen. 
Und nun ift troß dieſer Weiſungen das Unglück denn doch geſchehen! Die 
Pforte hat nunmehr ihre Behörden aufgefordert, energiſche Maßnahmen 
zur Habbaftwerdung der Mörder zu ergreifen. Es iſt die geringste Sühne, 
welche Oeſterreich fordern kann, daß die Schuldigen für ihre Miſſetbat in 
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Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 

Auf der Heimfahrt von Petersbung nach Deutſchland gaſtlrte ich 
zum letzten Male in Riga und in Mitau. Welche ſchönen, ungetrübt 
en Stunden habe ich in beiden gaſtfreundlichen Städten 
verlebt! 

In Riga habe ich in den Jahren 18281834 fünf Mal gaftirt 
und an 72 Abenden geſpielt — unter nie müder Theilnahme der 
Rigenſer, die mich auch im geſelligen Leben ſehr verwöhnten. Wie 
fröhlich habe ich in den reichen Kaufmannshäuſern getafelt und ger 
tanzt — und in den eleganten Salons des Gouverneurs Paulucct, 
in denen ſich der hohe Adel, das Militär, Kunſt und Wiſſenſchaft 
verſammelten. 

Und wie heiter und harmlos — bei aller Begeiſterung für edle 
Bühnenkunſt — ſpielten wir damals noch Komödie! Denn wir 


ſtanden mit dem lieben Publikum faſt auf demſelben gemüthlichen 


Fuße, wie die übermüthigen Dilettanten, die an Papa's oder Mama's 
Geburtstag ein luſtiges Stück aufführen. Dafür wird folgende kleine 
tolle Epiſode aus meinem Rigaer Bühnenleben zeugen. 

Als ich im Frühlinge 1828 von meinem Petersburger Gaſtſpiel 


bezweifelt man jedoch dies aufs Ente 


Tage läuft die officielle ſechsmonatliche 


heimkehrte, war auf den Theaterzetteln an allen Straßenecken Rigas 


mit fetten Buchſtaben zu leſen: 

„Zum Beſten der hieſigen Irrenanſtalt wird Demoiſelle Caroline 
Bauer einmal auftreten: als Agnes in den Hauptſcenen des Luſtſpiels 
„Der Mann im Feuer“ und als Nachtwandlerin in der Operette von 
Karl Blum und dann den rufſiſchen Nationaltanz, die Kaſatſchok 
tanzen, während ihrer Anweſenheit in der Reſidenz einſtudirt. 

Das war an und für ſich nichts Abſonderliches. Denn das Pu⸗ 
blikum war es damals gewohnt, eine erſte Liebhaberin heute als naive 
Agnes, morgen als übermüthigen Pagen in den agen fegen ‚ 
übermorgen als Lady Macbeth, dann als fingende Emmeline n der 
„Schweizerfamllie“, als tanzende Wilde im Ballet „Joco“ und als 
ſtummen Viktorin in „Walſe und Mörder“ nach einander auftreten 
zu ſehen. Und auch die Rigaer hatten mich bereits als Preziofa 
fingen gehört und tanzen geſehen und reichlich beklalſcht. Aber das 
Seltſame — ja, das Tolle bei der angekündigten Kaſatſchor war, daß 
dieſer Nationaltanz in ganz Rußland von zwei Perſonen, einem 
bäuerlichen Liebespaar, getanzt wird, daß ich ihn in Petersburg bei 
befreundeten Familien auch ſtets mit einem zärtlichen Partner getanzt 
hatte — — und daß ich dies getanzte Liebesduett auf Bitten und 
Zureden des Directors Dölle und des Irrenhauscomites in Riga jetzt 
— ſolo tanzte, — da keln fünkfüßlger Liebhaber aufzutreiben war. 

trug 
würdig Deutſche in Petersburg zu meinem Benefize geſchenkt hatte 
— daſſelbe, in dem ich mich dem Prinzen Leopold in England prä 
fentirte, da ſich feine verſtorbene Charlotte in einem gleichen Coſtüm, 
atte malen laſſen. Das Kleid himmelblaue Seide, alle Nähte mit 


Diadem ſchmückte das in langen blonden Zöpfen niederhängende und 


mit blauen Seidenbändern durchflochtene Haar, die rothen, golbgefidien 


) Nachdruck verboten. 


ein echtes ruſſiſches Natlonaleoſtüm, das mir eine liebens⸗ 


Be“ 


ſtreng 


an 


F 


Leiden. 


ein böfes Beiſpiel ſei! — Aber die Rigaer wollten durchaus 

blonde Agnes noch einmal ſehen. Die Irrenhausdeputation und 
Director Dolle ſtiefelten alſo zu dem Gouverneur Paulucei und 
erlaubte endlich die Hauptſeenen zwiſchen dem General und Agnes, H 


der ruſſiſchen Faſſen 1833 in Riga. 


zu Folge der Mord als ein Act der Privatrache aupeichen 5 die 
Honorär⸗Dragoman, der in feiner bürgerlichen Stellung Kaufmann war, 
zugezogen haben ſoll, oder daß Diebſtahl die Veranlaſſung des Mordes 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 18. October. 

Von einem hervorragenden hieſigen Arzte geht uns folgendes bemerkens⸗ 
werthe Schreiben zu: 

Angeſichts der heutigen Wiedereröffnung der höheren Schulen halten 
wir es für unſere Pflicht, auf die ſich in letzter Zeit mehrenden Scharlach⸗ 
fälle aufmerklſam zu machen. Wenn auch von einer Epidemie vorläufig 
nicht entfernt die Rede ſein kann, ſo iſt doch die ſtetig zunehmende Zahl 
der Erkrankungen, welche jetzt ſchon gegen 100 beträgt, für den vorſichtigen 
Beobachter bedenklich genug. Hinſichtlich der Dispoſition, am Scharlach 
zu erkranken, iſt allerdings zuzugeſtehen, daß dieſelbe bedeutend geringer 
iſt, als bei den Maſern, — viele Menſchen machen Scharlach nie durch, 
während bekanntlich kaum 10 pCt. der Kinder von den Maſern verſchont 
bleiben — allein andererſeits darf man nicht vergeſſen, daß das Scharlach⸗ 
ſieber in ſeinem Verlaufe viel gefahrvoller und tückiſcher iſt, als jene; 
oft genug ſterben Kinder an ſpäter hinzutretenden Complicationen, zu 
deren bekannteſten und gefürchtetſten die Diphteritis gehört. — Die An: 
ſteckung erfolgt außerordentlich leicht, und wenn wir auch den Anſteckungs⸗ 
ſtoff und die Art, wie ſie zu Stande kommt, nicht kennen, ſo wiſſen wit 
doch ſicher, daß die Krankheit durch Individuen verſchleppt wird, und daß 
oft Menſchen, die ſelbſt geſund bleiben, zu Krankheitsvermittlern, zu 
Trägern des Anſteckungsſtoffes werden können. 

Angeſichts dieſer Thatſache richten wir an Eltern, Erzieher, Vormünder, 
Vorſteher von Penſionsanſtalten ꝛc. die dringende Mahnung, nie ein 
Kind in die Schule zu ſchicken, ſobald in derſelben Familie 
ein Scharlachfall conftatirt iſt. Die Geſunden konnen die Krankheit 
in die Schule tragen und, wie es leider ſchon beobachtet worden iſt, 
ganze Klaſſen inficiren. Mögen durch das Zuhauſebehalten kleine oder 
größere Unannehmlichkeiten bedingt werden — wir geben das für kinder⸗ 
reiche Familien zu — im Intereſſe des allgemeinen Wohles iſt doch Jeder 
zu dieſer Maßregel verpflichtet. Man ſpreche uns nicht von der Ab⸗ 
ſperrung und ſeparaten Verpflegung der Erkrankten: eine ftrenge Iſo⸗ 
lirung iſt in der Familie faſt niemals zu ermöglichen, weil der beſte Wille 
und die ſtrengſten Vorſätze es nicht verhindern können, daß die Pflegerin 
des Erkrankten, meiſt doch die Mutter, mit den Geſunden in der Familie 
in Berührung kommt, und dieſe Berührung iſt völlig ausreichend, die 
Anſteckung zu vermitteln. 

Unſere ultramontanen Blätter beſprechen die Kölner Feſtfeier mit ver⸗ 
biſſenem Groll und machen ihrer Mißſtimmung durch allerhand hämiſche 
Bemerkungen Luft. So bringt die „Oberſchl. Volksſt.“ einen Artikel über 
die Dombaufeier, in welchem ſie zuerſt die bekannten Aeußerungen des 
orthodoxen „Elberf. Kirchenbl.“ reproducirt und unmittelbar daran folgende 
Sätze anſchließt: 

Der Kaiſer wird hierauf kurz nach dem Dombaufeſte dem Theater: 
baufeſte in Frankfurt a. M. beiwohnen, zu welchem ſich bald nach der 
Feier des Geburtstages des Kronprinzen am 18. d. der Kaiſer, die Kaiſerin 
und das kronprinzliche Paar begeben. Der jährliche preußiſche Zuſchuß 
von 50,000 Thaler zum Kölner Dombau ſtammt übrigens nicht aus der 


königl. Privatchatouille, ſondern iſt aus Staatseinkünften durch das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus ſeit 1849 bewilligt worden. 


Die Tendenz dieſer Zuſammenſtellung iſt unverkennbar. Ein erbauliches 
Beiſpiel von der „würdigen Zurückhaltung“ der Ultramontanen. 

Die Bemerkung unſeres Referenten, daß in der Verſammlung polniſcher 
Katholiken nur wenige Redner das Idiom wirklich beherrſchten und daß 


Saffianfttefelhen mit Pelz beſetzt — — ſo chaſſirte ich nach der 
Melodie: „Schöne Minka, ich muß ſcheiden, ach, Du fühleſt nicht das 
.. aus den Couliſſen, die eine ruſſiſche Landſchaft vorftellten, 
kühnlich vor und wurde mit rauſchendem Jubel empfangen. Eigent⸗ 


uch ſollte nun mein bäuerlicher Anbeter in ähnlichem Coſtüm nach 


feiner Katinka hervorchaſſiren und ihr in zärtlichſter Pantomime fein 
glühendes Herz antragen. Katinka ziert ſich ein wenig und weiß dem 


® feurigen Ivan immer wieder im graziöſen Pas und in den kühnſten 


Pirouetten unter den Händen zu entſchlüpfen, dabei ihn aber durch 
zärtliche Blicke und allerlei neckiſche Künſte ländlicher Koketterte nur 


noch mehr zu entflammen .. . Endlich hält er die Geliebte in den 


Armen und Beide wirbeln im ſeligſten Tanz über die Bretter und 
chaſſiren ſo in die Couliſſen zurück und verneigen ſich, immer und 
immer wieder gerufen, vor dem hochgeehrten Publikum als „ein glück⸗ 
lich liebend Paar. ..“ 

Heute, da ich als alte Frau an jenes übermüthig fröhliche Tanz⸗ 
Intermezzo vor faſt einem halben Jahrhundert in dem fernen Riga 
zurückdenke und meine blonde Jugend in jenem reizenden Coſtüm 
ſolo vor den guten Rigaern umherwirbeln ſehe, einem blaufilbernen 
Verehrer entfliehend, winkend, zulächelnd, drohend, zuſchmachtend, der 
— nicht da war, und zuletzt als hochbeglückte Braut dennoch folo 


abchaſſiren ... da iſt's mir, als hätte ich nicht nur für das Rigaer 


Irrenhaus getanzt, ſondern ſelber in jenes unheimliche Haus hinein⸗ 
gehört, — und mit mir das ganze gedrängt volle Theater, das ſich 
ſolchen Wahnſinn nicht nur geduldig vortanzen ließ, ſondern die arme, 
einſame Katinka immer und immer wieder jubelnd ans Lampenlicht 
vorrief ... Ich lache heute, da ich dies niederſchreibe, hell und folo 
für mich allein über das tolle Solo der armen zwanzigjährigen Lina, 


daß mir die Feder in der Hand zittert und das Herz in der Bruſt 


und Thränen ſchwer auf dieſe Blätter niedertropfen ... O liebe, 
närriſche, glückliche — ferne, ferne Jugen!! 

Den Tanz hatte ich auf Wunſch der Mutter, der ich nie genug 
lernen konnte, bei dem Balletmeiſter der kaiſerlichen Familie ein⸗ 
ſtudirt, die Stunde für fünfundzwanzig Rubel. 

Daß ich aus dem damals ſo beliebten Ziegler'ſchen Luſtſpiel: 
„Der Mann im Feuer“, nur einige Scenen ſpielte, hatte ſeinen 
eigenthümlichen, heute kaum glaublichen Grund. Bei meinem erſten 
Gaftjptel hatte ich die reizende naive Agnes fünfmal vor den Rigaern 
ſpielen müſſen, fo ſehr gefiel dieſe Rolle. Dann ſpielte ich die Agnes 
in Petersburg vor dem Hofe — und ſogleich verbot ein kalſerlicher 
Ukas den „Mann im Feuer“ für ganz Rußland: weil in dem Stück 
ein Major ſeinen General zum Duell fordert und dies für die Armee 
ihre 
der 
der 


in denen kein Wort von dem böfen Duell vorkommt. 

Am glänzendſten und fröhlkchſten verlief mein Gaſtſpiel während 
Die Maslenitza, die Butter: 
woche, der kurze, achttägige ruſſiſche Carneval wurde noch in Peters⸗ 


Weiſe geſtraft werden. Wohl iſt auch eine Verſion verbreitet, der] mangelbafte Ausſprache und Verſtöße gegen die elementarften Regeln nichts 
ſich der] Seltenes waren — ſcheint in den betreffenden Kreiſen getroffen zu baben. 
Die „Schleſ. Volkszeitung“ erkennt ſie indirect als wahr an, indem ſie 
dieſelbe einfach reproducirt und nur folgende Bemerkung daran knüpft: 


Wir wiſſen nicht, ob dies wirklich der Fall war, angenommen aber, 
der Referent habe recht, ſo liefert ſeine Bemerkung eine treffliche Illuſtra⸗ 
tion zu der oft gehörten Phraſe ſeiner Partei, daß durch das gegenwärtig 
beſtehende Syſtem der Sprachenbehandlung in den Schulen die Mutter⸗ 
ſprache der nicht deutſch redenden Einwohner des Reiches durchaus nicht 
gefährdet ſei. 

Wir wollen darauf nur erwidern, daß bei den meiſten der Herren Redner 


die polniſche Sprache nicht in Folge des mangelhaften Unterrichts gelitten 
hat, daß bei ihnen das Polniſche keineswegs als Mutterſprache zu betrachten 
it, dieſelbe vielmehr nur als Agitationsmittel im Dienfte der Centrums“ 
partei benutzt wird. So hat Herr Pfarrer Engel ſchon durch ſeine Aus⸗ 
ſprache bewieſen, daß das Deutſche ſeine Mutterſprache iſt, und Prinz 
Radziwill hat ſelbſt erklärt, daß er trotz ſeiner polniſchen Abſtammung von 
früheſter Jugend an eine deutſche Erziehung genoß. Uebrigens wird die 
Tendenz der Herren vom Centrum aus der Aeßerung ihres Führers, 


des Herrn Dr. Windthorſt, klar, welcher ſagte, es thue ihm leid, daß er 
nicht in polniſcher Sprache zur Verſammlung ſprechen könne. „Hätte ich — 
fo ſprach der „größte Staatsmann dieſes Jahrhunderts“ — gewußt, daß ich 
heute die Ehre haben werde, in einer polniſchen Verſammlung zu ſprechen, 
ich hätte wahrlich manche unnütze Wiſſenſchaft bei Seite liegen laſſen, um 
mich dem Studium dieſer Sprache zu widmen.“ Schade, daß die polniſche 
Sprache zu Windthorſt's Kinderzeiten nicht obligatoriſch in den hannover⸗ 
ſchen Volksſchulen gelehrt wurde! 

Der erſte Staatsanwalt beim Landgericht Glogau, Herr Woytaſch, hat 
an die Landräthe des Glogauer Gerichtsbezirks eine Mittheilung gerichtet, 
welche allgemeines Intereſſe beanſprucht. Dieſelbe beginnt folgendermaßen: 

„Unter ſämmtlichen ſtrafbaren Handlungen und insbeſondere Ver⸗ 
brechen, die im biefigen Bezirke verübt worden, find es vorſatzliche Brand⸗ 
ſtiftungen, die in wahrhaft erſchreckender Anzahl zu meiner Kenntniß 
kommen. Seit meiner kurzen amtlichen Thätigkeit im bieſigen Bezirk ſind 
es mindeſtens 40 Fälle, welche zu Vorunterſuchungen Veranlaſſung gegeben 
baben, wobei natürlich alle diejenigen Fälle nicht zur Anrechnung gekom⸗ 
men ſind, in denen ein annähernder Verdacht gegen eine beſtimmte Per⸗ 
ſönlichkeit ſich nicht herausſtellte. — Obwobl ich mit äußerſter Sorgfalt 
die Ermittelungen veranlaſſe, der Regel nach bei jedem Brandfalle ge⸗ 
richtliche Inaugenſcheinnahme bewirke, ſind die Erfolge ſehr geringe. Auch 
die Geſchworenenſprüche geben vielfach auf Nichtſchuldig in klaren Unter⸗ 
ſuchungen binaus, fo daß fie oft gerechte Verwunderung erregen müſſen. 

kann nur annehmen, daß die Unmaſſe der Brandſtiftun⸗ 
gen das Gefühl für dieſelben abgeſtumpft hat. 

Im weiteren Verlaufe ſeines Schreibens bittet der Staatsanwalt, die 
Brandtaxen bei Feuerverſicherungs⸗Aufnahmen der ſorgfältigſten Prüfung 
zu unterziehen, ferner darauf zu achten, daß die Löſchhilfe ſchnell geleiftet 
und jede Vernachläſſigung empfindlich gerügt wird. Auch möge bei Reno: 
vationen ſtrenge darauf geſehen werden, daß nur der vorſchriftsmäßige 
Theil mit Schoben wieder hergerichtet werden darf. Auf dieſe Weiſe werde 
in kürzerer Friſt die Begünſtigung der Brandſtiftung ſchwinden und die 
leichtere Ermittelung dieſes Verbrechens ermöglicht werden, indem Ziegel⸗ 
dächer an die Stelle der Schobendäder und damit an Stelle der ſchlechten , 
brandgefährlichen Bauten ſolide feuerſichere treten. 


(Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet Don ; 
nerstag, den 21. October, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſiehen von neuen 
Vorlagen u. A. die Mittheilung des Magiftrats, daß derſelbe in Folge des 
Beſchluſſes vom 29. April d. J., betreffend die Gewährung eines event. 
Zuſchuſſes von 30,000 M. zum Garantiefond der Gewerbes und Induſtrie⸗ 
Angitellung im Jahre 1881, dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe bierſelbſt 
die Erlaubniß ertbrilt babe, ſchon jetzt die Einzäunung des Ausſtellungs⸗ 
platzes auf dem Roßplatze vorzunehmen, umſomehr, als auch das königl. 
Poltzei⸗Präſidium ſich mit dieſem Platze wie mit der Verlegung der Vieh⸗ 
märkte einverſtanden erklärt hat. — Der Magiſtrat beantragt, die der hie⸗ 
ſigen Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe für die Fabrikarbeſter der Breslau⸗ 


in den glänzend geſchmückten und erleuchteten Kirchen Zum 
Glück wurden im deutſchen Theater nicht wie auf allen ruſſiſchen 
Bühnen Petersburgs täglich zwei Vorſtellungen gegeben. Dafür ſind 
während der Faſten ſämmtliche Theater geſchloſſen. Dieſe Ferien be⸗ 
nutzte ich gern zu Gaſtſpielen in Riga und Mitau. 

An einem Februarſonntage endete die Butterwoche, zu deren Ver⸗ 
dauung ein echt ruſſiſcher Magen gehört. Am Montag ſauſten die 
Mutter und ich und unſer Hündchen Liſinka im leichten pelzgefütterten 
Schlitten mit vier ſchellenbehaängten, flinken, ruſſiſchen Pferden und 
einem echten ruſſiſchen Kutſcher über die weite flimmernde Schnee⸗ 
fläche nach Riga zu. Die liebenswürdige Gräfin Ferſen hatte uns 
Schlitten, Geſpann und Kutſcher zur Verfügung geſtellt. Der lang⸗ 
bärtige Iwan war das Muſterbild eines ruſſiſchen Kutſchers. Sechs 
Fuß lang und baumſtark trug er einen langen, dunkelblauen Kaftan 
von feinem Kaſchmir, mit Sammet und Pelz beſetzt, auf der Bruſt 
offen, daß ein kirſchrothes, ſeidenes Unterkleid vorleuchtete. Ein 
Shawl von gleichem Stoff umſchlang die Taille. Eine viereckige 
Pelzmütze ſaß keck auf den langen, flatternden Locken. Die roth⸗ 
braunen Juchtenſtiefeln waren zierlich mit Goldblumen geſtickt. Dabei 


ruſſiſcher Sitte Kleider, Haar und Bart parfümiren mußte. — „Fi 
Iwan!“ ſagte ich bei feinem erſten Nahen und barg die empfindliche 
Naſe im Mouchoir. — „Nitschewo matuschka, o, das macht 
nichts, Mütterchen!“ lachte er, und ſchüttelte Bart und Locken, daß 
neue Moſchuswogen mich faſt ohnmächtig machten. — Als ich ihm 
unterwegs winkte, bei der bitterlichen Kälte doch ſeinen Kaftan ganz 
zuzuknöpfen, wenn auch die rothe Seidenpracht dadurch bedeckt würde, 
— bekam ich wieder eine Moſchuswolke ins Geſicht und das ſtereo⸗ 
type: „Nitschewo matuschka! Das ſchadet nichts, Mütterchen!“ 
Und als der gute Iwan ſich und feine drei Schlitteninſaſſen ſäuber⸗ 
lich in den tiefen Schnee eines Grabens gebettet hatte, da ſchüttelte 
er den Schnee ruhig aus Bart und Locken und lächelte uns liebevoll 
an: „Nitschewo matuschka, o, das hat nicht das Geringſte zu 
bedeuten, Mütterchen!“ — 

Noch möchte ich meines Abſchledsbeneſice in Riga als „Marie 
Petenbeck“ ausführlicher gedenken. Nach damaliger gemüthlicher Sitte 
wurden die Parket⸗ und Logenbillete zu allen Beneficevorſtellungen 
ſtets in der Wohnung des Benefieianten geholt. Für mich gehörten 
dieſe Beneficetage zu den amüſanteſten meiner Komödiantenfahrten. 
Welche bunte Menſchengalerie rollte da an mir vorüber! Welche 
Beobachtungen durfte die Menſchendarſtellerin machen! Welche über⸗ 
raſchenden Blicke ins Menſchenherz thun! Meiſtens zum Lachen, — 


über Eitelkeit, Siegesbewußtſein, Geckenhaftigkeit. Und doch habe ich 


an ſolchen Beneſicetagen auch die ſeligſten Thränen der Rührung ger 
weint, beglückt durch zarte Huldigungen ſchüchterner, alter und junger 
erren, welche die Komödiantin von den Brettern aus bewegt, ge⸗ 
rührt, entzückt oder begeiſtert hatte. War das Billetholen doch die 
einzige Gelegenheit, wo die erröthende, glühende Jugend und die 
ſchämige Armuth der gefeierten Hofſchauſpielerin zu nahen wagte. 
Da ſaßen denn die Mutter und ich in den Mittagsſtunden im 


burg mitgefelert: beim Geläute aller Kirchenglocken, bei Blinti und ſchönſten Putz in unſerem größten Salon — in einer Ecke ein Tiſch 


anderen ſüßen Speiſen, auf dem Balangan, dem 
ausgelaſſenſten Volksluſt, auf der blanken Elsrutſchbahn, 


Tummelplatz der mit den zierlich arrangirten Billets und dem Theaterkaſſtrer — er⸗ 
auf den wartungsvoll der kommenden Dinge. 
Rennthierſchlitten der Finnen, in hundert närriſchen Schaubuden und herausgeputzlen, 


- Und fie kamen, die prächtig 
ſüͤßen, jungen und alten Herren, in den zart: 


ch Händen rieſige Blumenſträuße, in den mehr oder 


l Eiſenbahn⸗Geſellſchaft als Mitglieder angehörigen 
Werkſtätten⸗Arbeiter von der Pflicht des Beitritts zu einer eingeſchriebenen 
Hilfskaſſe zu befreien. Die betr. Commiſſion iſt damit einverſtanden. 

I Beſuch des Kronprinzen in Oberſchleſien.] Wie die „Katt. 3.“ 
mittbeilt, wird nächſten Monat Se. Kaiſ. Königl. Hobeit der Kron⸗ 
Hobel in Pleß erwartet. Der Fürft von Pleß hat Se. Kaiſ. Königl. 
Hobeit zur Auerochſenjagd eingeladen; die Zuſage iſt erfolgt, ſofern nicht 
beſondere Hinderniſſe eintreten. 

+ [Ernennung des Stadteommandanten von Breslau] Der bis⸗ 
berige Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade, Generalmajor von Oppen, 
iſt mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 9. d. Mis. zum Commandanten 
von Breslau ernannt worden. Derſelbe hat bereits am geſtrigen Tage 
feine Function angelreten. 

— Breslauer Landwahlkreis.] Das liberale Wahlcomité hat an 
die Stelle des verſtorbenen Präſiventen Schellwitz den Herrn Geheimen 
Regierungsrath Settegaſt in Proskau als Abgeordneten für den Landtag 
in Ausſicht 5 1 Dieſer acceptirte die Candidatur. Von einer dem⸗ 
nächſt einzuberufenden Wahlmänner⸗Verſammlung wird die endgiltige Zu⸗ 
ſtimmung erbeten werden. 

ch. IV. Schleſiſches Muſikfeſt.] Die beiden Hauptwerke, welche am 
29. und 30. Mai 1881 in Breslau zur Aufführung gelangen werden, ſind 
Händels Samſon, Dirigent: Prof. Dr. Julius Schäffer in Breslau, 
und die IX. Symphonie mit Chören von Beethoven, Dirigent: 
Ludwig Deppe aus Berlin. Allen Muſikfreunden dürfte en eine große 
Freude ſein, zu erfabren, daß das großartige Beethovenſche Werk, welches 
in Görlitz auf dem III. Schleſiſchen Muſikfeſte mit ſo glänzendem Erfolge 
unter L. Deppes Leitung zur Aufführung kam, das re des fünften 
Feſtes ſchmücken wird. Es wird damit ein von vielen Zubörern unmittel⸗ 
bar nach der letzten Auffübrung ausgeſprochener Wunſch erfüllt. 

= Verlegung von Jahrmärkten.] Durch eine Verfügung der königl. 
Regierung in Liegnitz ſind mit Rückſicht auf die am 1. December d. J. vor⸗ 
zunehmende Volkszählung nachſtebende Jahrmärkte verlegt worden und 
werden nunmehr abgehaſten: in Jauer: am Montag, den 22. und Dins⸗ 
tag den 23. November d. J. Krammarkt und am Mittwoch den 24. No⸗ 
vember Kram⸗ und Viehmarkt; in Priebus: Montag, den 22. und Dinstag, 
den 23. November c. Kram: und Viehmarkt; in Naumburg a. Qu.: am 
Donnerstag, den 25. November c. Kram⸗ und Viehmarkt; in Glogau: am 
Dinstag, den 7. December d. J. Kram⸗ und Viehmarkt und Mittwoch und 
Donnerstag, den 8. und 9. December Krammarkt; in Kontopp: am Dins⸗ 
tag, den 7. December Kram⸗, Roß⸗ und Viehmarkt. — Gleichzeitig weiſt die 
Verfügung darauf bin, daß es ſich zur Vermeidung von Störungen des 
Volkszählungsgeſchäftes empfehle, in denjenigen Orten, in welchen bera 
kömmlich Mittwochs Wochenmärkte abgehalten werden, den auf Mittwoch, 
den 1. December, fallenden Wochenmarkt, ſchon am Dinstage, den 30. No⸗ 
vember, abzuhalten. l 

= [Ninderpeft im Auslande.] Nach einer Nachricht ver k. k. öfters 
reichiſchen Stattbalterei in Lemberg ift die Rinderpeſt in Zawalow, Bezirk 
Borszezow, von Neuem ausgebeochen. Von ven erkrankten Thieren ift ein 
Stück gefallen und 10 ſeuchenverdächtige ſind getödtet worden. 

—Arbeiterverbältniſſe in Oberſchleſien.] Im Regierungsbezirk 
Oppeln waren am Schluſſe des diesjährigen Sommerſemeſters 223 größere 
induſtrielle Etabliſſements im Betriebe, auf welchen 31,396 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt wurden. Es ergiebt dies gegen das Vorſemeſter einen Zugang um 
1 Etabliſſement und 1702 Arbeiter. Entlaſſen wurden in dem Sommer⸗ 
ſemeſter 849 Arbeiter, die jedoch größtentheils anderweit wieder Beſchafti⸗ 
gung fanden. Zwar erfolgte bei 2 Eiſenerzſörd.rungen, einem Werke, 
welches Eiſen beritellt und bei 2 Etabliſſements anderer Art eine gänzliche 
Betriebseinſtellung, dagegen wurden aber 4 Eiſenerzförderungen, ein Pudd⸗ 
lingswerk und ein Etabliſſement anderer Art in Betrieb geſetzt. 

B-ch. [Zum Geburtstage des Kronprinzen.] Aus Anlaß des heu⸗ 
tigen Geburtstages Sr. Königlichen Hobeit des Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und von Preußen haben ſämmtliche Militärgebaude und Caſerne⸗ 
ments feſtlich geflangt. 22 Hofe des Königlichen Schloſſes an der Carls⸗ 
ſtraße veranſtaltete das Muſikcorps des 10. Regiments unter Leitung des 
Capellmeiſters Herrn Herzog eine öffentliche Muſikaufführung. 1 

+ [Militäriſche Feier.] Zur Feier des beutigen Geburtsfeſtes Seiner 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen hatte das 2. Schleſiſche 
Grenadler⸗Regiment Nr. 11, deſſen Chef der Kronprinz iſt, großen Regiments⸗ 
Appell. Nachdem die Mannſchaften um 12 Uhr in der Exercierballe der 
Grenadier⸗Caſerne angetreten waren, erſchien der Regimentscommandeur, 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


weniger zahlreichen, reizend arrangirten Löckchen alle Düfte von 
Parma, Monaco, und Treu und Nugliſch, in dem ſüßeſten Lächeln 
die ſtrahlende Siegesſicherheit vergangener, gegenmörliger und zu⸗ 
künftiger Unwiderſtehlichkett, auf den fprubeimden Lippen die gut 
memorirten letzten zwanzig Seiten der neueſten Auflage: „Bei 
Damen fein Glück zu machen“ — oder: „Du willſt und mußt 
ſiegen!“ Und fie legten mir mit ihrem Blumenſtrauß und roſa Ges 
dichten die Ueberreſte ihrer emtblätterten Herzen zu ige und au 
den Billettiſch mit effectvoller Nonchalance die 30 — 50 Sllberrubel 
für die Loge und die 2—10 Silberrubel für ein Parketbillet. Die 
Mutter und ich waren aber fo nichtswürdig, bei dem Ueberzahlen 
ſolcher Billetholer ſtets in die entgegengeſezte Ecke des Zimmers zu 
blicken .. . Und fie kamen, die fetten Kunſtmatadore mit den breiten, 
rothen Geſichtern und noch breiteren weißen Wellen und dicken goldnen 
uhrketten und ſchmutzigen 20 und 30 Papkerrubelſcheinen, ſich bei der 
Beneſiziantin ihrer Protectlonsmacht zu rühmen: Seien Sie ganz 
ruhig, mein Fräulein, Ste werden heute Abend ein ausverkauftes 
Haus haben — dafür habe ich geſorgt!“ — und ſie kamen, die alten 


duftete der ganze Iwan entſetzlich nach Moſchus, mit dem er nach ſpitznaſigen Jungfern mit den geſchminkten Ledertapetenwangen und 


honigſüßen Kunſt⸗ und Liebeswörtchen, aus allen Winkeln ihres 
rothen Pompadours die zwei Silberrubel für ein Billet erſten Ranges 
zuſammenſuchend . . . und nebenbei controlirend, ob es bei der 
Komodiantin auch hübſch moraliſch zugehe und ob auf Sopha und 
Stühlen nicht einige zerriſſene Strümpfe, Unterröcke und Schmink⸗ 
büchöchen umherlägen, wie in den reizenden Lelhbibltothek⸗ Romanen 
zu leſen ſteht ... Sie kamen aber auch, die u braven Männer 
und Frauen, die der fremden Künſtlerin ir . e 
e 
Herz geöffnet und gefunden hatten, daß d de en aufhörte, 
h. vor der Thür ihrer Garderobe im Theater, und daß man der 
5 0 m echt bürgerlichen Leben ein wenig 
jungen, herzfröhlichen Lina 555 — - einfacher, ehrliher Geht 
in Wort und That Mutter und Tochter bei Er ofen Gr 
legenheit ihre Theilnahme zu zeigen men, die guten, 
Kr nz Daten, idle mühſam die paar Papierrubel für den 
letzten Rang am Syinnrocken oder mit dem Strickzeug erarbeitet 
hatten, um das blonde Wunderkind in der Nähe zu ſehen, das als 
„Käthchen von Heilbronn“ ihnen ſüße Thränen entlockt... Und 
ſie kamen auch, die lieben, blöden, begeiſterten Jungen in den aus- 
gewachſenen Gonfirmationsröden, unter denen fi bei Klärchen g: 
„Glücklich allein if die Seele, die liebt!“ und bei Gretchen 8: „Er 
liebt mich — liebt mich nicht ... er liebt mich!“ und bet 
Suschen 3 Kartoffelſchälen zum erſten Mal in der Bruſt fo ein 
närtiſches, ſehnſüchtiges, traumſeliges Ding geregt hatte — „himmel⸗ 
hoch jauchzend, zum Tode betrübt“ ... und die dieſem namenloſen 
Etwas ſchon ihren Livius und Cicero und allerlei garſtige Conſorten 
beim Büchertrödler geopfert und fo manchen böfen Schnitzer im 
latelniſchen und griechiſchen Exereittum zu verdanken hatten 
a Fortſetzung folgt.) 
Der Er de, als er vom Admirals diner in einer 
a nad Dtefan] murne, An von der Bora überraſcht und 


ſchwebte in Lebensgefahr. 
Mit zwei Beilagen. 


Frau Rittmeiſterin Bauer da anfing, wo 
d. 


gut fein könne. Sie kamen, 


* 


4 


ir 


Erſte Beilage zu Nr. 489 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. October 1880. 


Zum dat ‚Man iſt J derbe N ine Ahr und Ir 1 85 kr 1 bir e 
0 ſche ranit — von etwa vier Cubikmeter geſtoßen, deſſe g nur durch] nur noch aus einer nach der Straße gelegenen zweifenſtrigen Stube. 
Bude, — e den wichtigen Gedenktag des 18. October, an die] Sprengen erfolgen kann. Die Sprengungen finden nunmehr mit Dynamit: | Che iſcheint nicht ganz friedlich ee an ſein, wabrſcheinlich weil der 
Geburtstag des Kron Befreiung von franzönicher Snehtiaft und an den | Gelatine ſtatt. Da die Felsiplitter, oft von anſehnlicher Größe, zuweilen] Mann nicht immer direct aus der Arbeit nach Haufe lem ſondern einige 
ſaches Huch auf Se Neri erinnerte. Zum |. brachte er ein drei: mebrere hundert Schritt fortgeſchleudert werden, wird die Chauſſee zeitweiſe] Abendſtunden in Geſellſchaft von Collegen beim Glaſe Korn oder Bier ver⸗ 
in das die Mannſchafte 1 ot N en Regimentschef aus, in angemeſſenen Dimenfionen abgeiperrt. Die Einfriedung, ſowie die Er⸗ brachte. Geſtern (Sonntag) Abend foll Frau Clara Kretſchmer augen⸗ 
das „Heil dir im Sie en 0 egeiſtert ee Heut Mi die Regimentsmuſik bauung der Kapelle, des Wohnhauſes für den Todtengräber u. ſ. w. wird ſcheinlich in Folge Erkältung erkrankt fein, Der Ehemann half ihr um 
in den Räumen des Bier Kein Si 5 fe de Dig 3 un Babel Bun N 5 das Baumaterial iſt zum großen Theil an n Be; für beut 1 Ane d alk 5 es 
ments ftatt, wobei die Regi ’ iere des Regi- Ort und Stelle geſchafft. lbends mußte Frau K. das Beit auſſucden. K. bolte aus der 
— Gewerblich neh — . ausführt. Beck. ISrcheitniger Park.] Die Baum- und Straudpartien des fo be: |liegenden ifalbele des Herrn Dr. Banned ein Zläfhäen depend ae 
faßt in dieſem Winter folgend ichs ee. Mat erſtufe derſelben um: liebten Ausflugsortes gewähren jetzt in ihrem Herbftihmud einen reizenden] aufe, da dieſe keine Beſſerung ſchafften, gegen 11 Uhr Herrn DT. 
6a), Rechnen ee lege er dematik (zwei Abtheilun⸗ Anblick. Für die Verſchönerung der Anlagen ſorgt die Promenaden⸗Ver⸗ . bat dieſen um feinen Beſuch. Herr Dr. H. traf die Frau ſchwer une 1 
' (mg, (sie Abtheilung), waltung in rühmenswerther Weiſe. Gegenwärtig werden einzelne Gänge leibstewend 18 Er beroronete eine Mediein, balbſtündlich einen Tdee 5 
Anearzeſchnen wel Mbibeilanigen). Der Unterrich wei, Aotbeilungen) und durch Aufihüttungen erhöht und geebnet. FB 1 8 Huſten, der bis dahin vorhanden geweſen, verlor 
iagen don 74h 1 Sa en N ei Bm PIE: ee ee ee e e 1 Er er u feiert. m zwei Stunden, deſtomebr klagte die Frau über innere 
er könlalichen Gewerbeſchule, Lehmd 3 : „den 23. October, im Café Reſtaurant fein Stiftungsfeſt. 
beträgt monatlich 1,50 Mark. Antnahmeeding ung bin 5 —d. [Gas beleuchtung und Beheizung der Eliſabethkirche.] Mitte 
Elementarſchulbildung und einige Fertigkeit im Zei eine binreichende vorigen Jahres wurde von den lirchlichen Körperſchaften der Cliſabet⸗ 
nimmt der Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler 4 zeichnen. Anmeldungen gemeinde eine Commiſſion behufs Beſchaffung von Mitteln zur Einrichtung 
den entgegen. Die fünf Unterftufen, die je eng dee Aae n ud der Gasbeleuchtung und Beheizung der Eliſabetlirche gewählt, beſtehend 
in der Realſchule zum beiligen Geist, der Kealſchule am Sun j er, Den nen. aus, den Herren: Paſter prim. Dr. Späth, Kaufmann 9. Selling, 
en nd II und der Gewerbeſchule unter: Bottigfabrikant Feuſtel, Seifenfabrikant Kalinke, Kaufmann Kißling, 
gebracht. Die nterrichtsgegenſtände in derſelben ſind: Deutſch, Rech Particulier Körner und Apotheker Müller. Die Commiſſion beſchloß, 
Schreiben und Jreihandzeichnen. Der Unterricht findet Kalt an Rah ben! Sparbüchelchen einzurichten, fo zwar, daß die ſich Betbeiligenden monatlich 
den von Fibel * und Sonntags von 1 bis 3 Übr Schul ew wird 20 Pf. beiſteuerten. Es ſind durch dieſe für Keinen ins Gewicht fallenden 
in biejer Pd . alle nicht entrichtet. In den Unterſtufen ſind die Schüler Beträge incl. der in der Eliſabetkirche zu dieſem beſondern Zwecke aufge⸗ 
rei de Obeftnfe den Slender Theil zu nehmen, während Paten 4 . 0 Deals ne 3 K Apr Die Com: 
ern überlaſſen ift, die einzelnen Lehrgegen⸗ "non bat es II dir ufgabe geſteu, mehr und mehr Propaganda zu 
machen, damit die Eliſabelkirche wenigſtens in Betreff der Beleuchtung im 
B. [Kirchen ⸗Conce 2 2 künftigen Jahre in den Beſitz einer Einrichtung gelange, deren i 
20. Ochober, Abends 7% 92 ſindel Antigen Zweck.] Am Mittwoch, den Bernbardinkirche — freilich durch die hervorragende opfetwilige ne 
großes Kirchenconcert datt def et in der erleuchteten Eliſabetkirche ein eines Einzelnen — ſchon fo lange erfreut. Dieſe Notiz möge dazu dienen, 
Cliſabetgemeinde beſti en Ertrag für die zahlreichen Armen der] diejenigen Mitglieder der Eliſabetgemeinde, welche von der Exiſtenz der er: 
limmt iſt. Veranſtaltet von den beiden fönigl. Muſik⸗ wäbnten Sammelſtellen bis jetzt nichts bt ufmeriſ 
eſond Fiſcher und R. Thoma verſpricht das Concert einen] machen und recht viele zu einer lebhaf Beideil eee I: 
Fra eren Genuß durch die freundliche Mitwirkung der Opernſängerin te Mitglieder der Commifii a 
8 ulein L amm, des Opernfangers 55 5 N x genannte itg 5 ommiſſion ſind gern bereit, auch den kleinſten 
irtuoſen Herrn Otto Lüſt ner 9 5 des Wioloncelliften Den Geis: een eber nnen. 
5 e ei Chöre werden von dem verſtärkten Kirchenchor ausgeführt 1 m e Am äußeren Stadtgraben, von der Vor⸗ 
Herren Fi Iced un Thoma fle N 17 DER IE ana 25 ſtranges des ee mit der Seit 8 175 5 
i oma ſtehenden Concerte des beſten Rufes, au ; 85 ung hergestellt, zu welchem 
d f f Zwecke die Strecke für den Wagenverkehr für einige Zeit ge ſperrt iſt. 


zu ſtellen ein Wir erw =pp= V 1 1 
in. äbnen daraus Pſalm 43 (von Mendelsſobn⸗Bar⸗ Don der Oder. as Wa 
wie la „e mich Gott“, und ol 19 (von H. Helene „ er, gl begriffen; die Berk uach Seit, Ben Bi Se 
Bach NE willſt du meiner fo gar bergefien“, ferner die Arie von Sebaftian |, siemlich flott. — Die Baggerungen im Ur terwaſſer durch die Dampf⸗ 
Sach Gebt mir meinen Jeſum wieder“, und die große Kirchenarie von baggermaſchine find nunmehr eingeſtellt worden. — Der Dampfer „Löwe“ 
donavella: „Winkt mir Erbarmen aus Gottes Angeſicht“, beide geſungen a am Sonnabend von Stettin mit zwei Schleppkähnen bier ein und 
55 Herrn Hermany, endlich noch Ferdinand Freiligrath's herrliche Dich⸗ ehrte geſtern wieder zurück, ebenſo der Dampflahn „Wilhelm. — Die 
ng; „O lieb, fo lang du lieben kannſt“, für gemiſchten Chor componirt uhnenarbeiten haben bereits wieder begonnen werden können. — Die 
von Carl Hauer. Möge der Beſuch des Concerts ein recht zahlreicher fein, | Vergnügungsdampfer im Oberwaſſer fahren noch täglich, jedoch von heute 
damit ein reicher Ertrag dem Armenfonds zufließe und fo die Möglichkeit ab nur ſtündlich. G b i 
; 1 i „Möglichkeit ndlich eſtern war der Verkehr auf denſelben ein ſehr reger. 
gewähre, den vielen Hilfsbedürftigen der Gemeinde helfen zu können. — Am Margarethen⸗Packhofe find in verfloſſener Woche 5288 Ctr. ver⸗ 
eee Ban nn = Mlem 
eine Soiree, der ein Außerft zablreiches Publikum eat (Btttnerftr. 8) 2 oh 5 i 
Suftitut noch nicht volle 3 Jahre beſtebt, fo erſte 17 f 0 1 5 nes nach dem dehnen N. 6a oft ein faſſſcker Serafin berftohn 
zahlreichen Schülerkreiſes, der durch feine Geiftungen d. ſic doch ſchon eines en N 1 AR e ee ee e be u 
118 05 Si Sufammenfteung bes enn 90 2 Non ale Chr: 12255 uß zum brennen gekommen war, eine weitere Gefahr aber nicht 
ern Ge it, i i 125 i eis N } , 
——. in ae lk e wie im Chor und in der Begleitung e UUnvorſichtigkeit beim Gebrauche von Schußwaffen.] Der Ar⸗ 
bildung ihres maſſfaliſchen Gehöreg nder erlangte Barmen, wie die Aus beiter Ernſt Sch. welcher auf den Hartlieber Feldern das Amt eines Wächters 
De en e Alain kundzugeben. enn man bedenkt, wie verſieht, begab ſich an einem der letzten Tage in ein Gaſth aus nach Gabitz, 
3 Ay erzielen, fo war an es i d 15 . er l A de een „ at 5 % ar 
errn Hentſchel gelungen wa f „in wie hobem Grade dies 1 a Or ee 
führung das Auge. © r. Dabei erfreute eine glei 8 „wehr wieder umhing, entlud ſich plötzlich letzteres, deſſen Hahn aller Wahr⸗ 
Singstimme 00 Frl. Regina Bloch hatte in id e ſcheinlichkeit nach aufgezogen worden war und ſandte ſeine volle 51 7 
angenehmer Witt men; ihr ſchönes, wobdlklingendes Organ war von dem Feldwächter in die linke Wade. Der Verunglückte mußte zur ärztlichen 
durch reichen Vea Das Publikum belohnte die erfreulichen Leiſtungen 3 nach dem Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder gebracht 
[Das Concert 5 De [Aufnahme V lüͤckt e i 
Sonntag: Nn rt A. Grünfeld] findet nicht am 4., wie wir in der 0 nahme Verunglückter.] Als der Arbeiter Karl W. aus 
been, fa, w irrthümlich a ſondern Mittwoch, den 3. No⸗ e das e e ea Bendl dete brite die 
Sa 2 d tedende Syrupmaſſe heraus und verbranute dem iter 
reicher Dort Männergefang-erein „Sängerluſt“] bielt unter ſehr zahl: | Arme in gefährlicher Weiſe. — Der Arbeiter Getftien 5. 7 Wedge 
oberen Räumen * von Mitgliedern und Gäſten am Sonnabend in den ſtürzte vorgeſtern, als er mit ländlichen Arbeiten beſchäftigt war, aus be⸗ 
der kurzen Zeit d es Caſs Reſtaurant fein erſtes Stiftungsfeſt ab. Trotz trächtlicher Höhe auf die Tenne hinab und zog ſich einen Bruch des 
erfreulichez Zei es Beſtehens des Vereins gaben die Quartettgefänge ein rechten Armes im Ellenbogengelenk und einen Bruch des linken 
ihres Diri Be für den Fleiß der Sänger und die tüchtige Leitung] Beines im Oberſchenkel zu. — In Folge Ausgleitens auf einer der hieſigen 
ſpre genten, Herrn Muſiklehrers Guſtav Werner. Beſonders an⸗ Straßen, ſtürzte der Kellner Guſtav K. von hier fo unglücklich zu 
sdb nne „Eine Sängerfahrt in die ſachſiſche Schweiz“, welche unter] daß er ſich den linken Unterſchenkel brach. — Als der Arbeiter Zeimich d. 
von e zum Vortrag gelangte. Ein Quartett für 12 Violinen, aus Puſchlowa, Kreis Breslau, in der dortigen Zuckerfabrik feine Arbeit 
und a A — 10 0 er den 855 1 4 7 m dul ic beben aus beträchtlicher Höhe auf eine 
Ä eſpielt werden. Ein ſich an die muſikaliſchen Vor⸗ glühende Platte und zog ſich bedeutende Br N 
ben he ‚anfeließener Tanz hielt die Feſtgenoſſen bis in die Morgenſtunden und am rechten Arme zu. — Alle ede Berunalädien befinden hd 1 
em teens Menz.] Das Nusftattungsftüd „Julius Cäsar“ ging b VVV 
geſtern da 4 a u a un 77 ulm ar“ ging vor⸗ hi 
und zeigt ee in Scene. Dieſe Pantomime führt uns nach Rom, + Verhaftungen. — Straßenexceß.] Verhaftet wurden der Dach⸗ 
Spiele, die zu Ghren Movifcher Treue die Triumpbzuge, Feſtlichkeiten und decker Auguſt A. wegen Betrugs, der Müller Paul R. wegen Fundunter⸗ 
Sieges des Imperator epa 2 b r Sack 929 den re 0 aft K., Wilbel⸗ 1. r 8b ee e 
ieger entgegen, überreicht! n e Handlung. er Senat geht dem] die Kutſcher Ernſt K., Wilhelm K. und der Arbeiter Julius A. wegen 
werden vorgeführt eicht ihm Geſchenke und den Lorbeerkranz. Gefangene Schlägerei und nächtlicher Ruheſtörung. Außerdem noch 12 
geben. Nun entmidelt fi a auf Fürbitte der Gemahlin die Freiheit ge: | Arbeitsihene und Vagabonden und 7 proſtituirte Ph — er ale 
werfer, jener Jet en Sa Aufzug der Wettſtreiter, Speer⸗ und Discus- | Sonnabend Nachmittag machte ein Bewobner der Bergſtraße einen Straßen⸗ 
Zeit mit Aufwand Ringkämpfer und dies giebt ein Bild von ſcandal, der ſolche Dimenfionen annahm, daß mehrere hundert Perſonen 
In der Equipirung des Römern hau Glanz und Pracht inſcenirten Feſten. als Zuſchauer ſich einfanden. Schließlich kam noch die Ehefrau des Ge⸗ 
N t den u, und feiner Soldaten iſt die Coftüm: nannten binzu, in Folge deſſen der Tumult immer größer wurde, 
und atlethiſchen Spielen zur Verwen bei dem Triumphzug, den equeſtriſchen | fo daß ſich die binzugerufenen drei Schutzleute veranlaßt ſahen, die Ver: 
den Bale ang eee Uebertieferungen m 1 = te de bon lar Bid ee leon Vier Mahtegel a: n n Fre: 
j aufgeführten Tan etreu angefertigt. Die bon letariat wiverſetzte 1 dieſe 0 ahm für den zu Ver⸗ 
Gruppirung der Kämpfenden äußern find ſehr ſchön und mannigfaltig, die] haftenden Partei, jo daß ſchließlich die Schutzleute, die ins Gedränge ge: 
Nennen mit 2, 4 und 6 Bierden, e ft el, Im zweiten Theile find es] riethen, von ihrer Waffe Gebrauch machen mußten. Hierbei ſind . — 
das Intereſſe der Zuſchauer unaus eſeßt f eitfahren mit Streitwagen, bie | unbedeutende Verwundungen vorgekommen, und hat einer der Haupt⸗ 
Pantone ge allgemeinen Beifall. Lali Rppiäng . de e Stich in 55 Sen „ Schnitt in die 
omime geſpendet. urde auch diefer | Hände davongetragen, als er de 5 el zu entreißen 
—i.— [Wohltha 0 ie Be ſuchte. Da an dem erwähnten Tage von der Verhaftung des Schuldigen 
unter ſccl Geloſan age 75 Been für Bürgerwerders beranftalten | Abſtand genommen werden mußte, fo konnte dieſelbe erſt am Sonntag 
meiſten geschädigten Bewohner des Haufes Wafß beim geſtrigen Brande am Vormittag in aller Stille bewerkſtelligt werden. Zwei der Hauptradelsführer, 
W. uuns der @tantäbah ergaſſe 13, die ſich an der Befreiung des 5 N am Wand betheiligt batten, 
vember d. J 1 Berlin i ba keit 2 1 Dem mit dem 1. No⸗ ſind ebenfalls nachträglich gefang nn 
Staatseiſen 5 ie fe in x ds on ben Austunftsbureau der B. [Angeblicher Mord.] Das Haus Neue Graupenſtraße Nr. 7 wurde 
richtungen mi dich der che lich möͤglichſt (ler dat, in Bertehrsein: bent fortwährend bon Hane ee 
Halen udlich oder ſchriftlich mög 15 Gleunige Auskunft zu er: des ununterbrochenen Patrouillenganges des an der nächſten Straßenecke 
e iſt die Befugniß beigelegt, mit allen Betriebs⸗ und betriebstechniſchen ſtalionirten Schutzmannspoſtens bedurfte, um die Paſſage frei zu halten. 
ene königlichen Directionen in directen Schriftwechſel zu treten Allgemein wurde behauptet, ein eine 3 des oben erwahnten 
Ya en o von allen Stationen und Expeditionen der Staatsbahnen directe Hauſes innebabender Arbeiter habe in vergangener Nacht feine Ehefrau er⸗ 
unft einzuholen. ſchlagen. Das Gerücht fand weitere Nahrung, als gegen 877 Uhr Vor⸗ 
Linn Ernennung.] Die Herren Theodor Schommartz und Otto mittags, durch Nachbarsleute des Beſchuldigten gerufen, der Poltzei⸗Com⸗ 
indner, rn beribereit3 50 Jahre hier beſtehenden renommirten miſſar des XIV. Reviers, Herr Stammwitz, die Wohnräume des Arbeiters 
aer ſind t ali 295 i 1 n., bereits Hoflieferanten Sr. Majeſtät des 7 — 0 u In a 5 een miffan 8 
3 oflie Sa erbeigebo e. er Polizei⸗Commiſſariu 
S feranten des Großherzogs von Mecklenburg⸗ Hähndel berbeig erließ auch der ſo ſchwer Beſchuldigte, ſein jüngſtes, 


werin ernannt worden. wieder entfernt hatte, v 
— 5 nicht Jahr altes Söhnchen auf dem Arm tragend, den Keller und berſchloß 


—d. lArbeits-Nachweiſe⸗ N 
und 8 0 ureau des Vereins gegen Verarmung d 1 Fei inter ſich. Kurze Zeit, nachdem er ohne das Kind wie 
e ee wages ah aussen a Bari, ro wc ehrt —— fahr der 75 auge 10 5 2 a0 > eg 2 

; 0 „ is ei 0 n zu haben. e dieſe Momente beutete di 

546, Vranter don Männern . J dla amt Arbeusgeſche eingegangen 8 der oben angedeuteten Richtung bin aus, immer fand 
für zn Ardeitsofferten dem Bureau men Frauen 1259. Von Arbeitgebern ſich wieder ein Dienſtmädchen oder altes Weib, welche den berſammelten 
1248 Manner 901 und für Frauen 40a en. insgeſammt 1341, und zwar] Menſchen die „Mordgeſchichte“ mit allen Details zum Beſten gab. Auf 
Arbei, Jerſonen zugewieſen, nämlich 850 Madel wurde bisher zuſammen] den vorbeieilenden Merbebahnwagen gaben Kutſcher und Ceonducteure dem 
r B.oflellen legen Bierorts in 113%, ausmarıe in 10 ee d EA au Melone e wüde Eden 0 
ch. : : — Bir hielten es desha r nähere Erkundigungen an 
Gun gebeten nen Kirchhof in Gräbfen] Die Drainage: und Blani- a affigen Stellen einzuzieben und bringen nun nadtiehenn das 
täbihen finden 1 aß reſp. e Noche er des Cemmunal⸗Kirchhofes in vorliegende Material mit nahezu actenmaßiger Genauigkeit. Der 32 Jahre 
diaz irchhofes felbſt if blen und 8 N > "Blanicung |alte Arbeiter 8575 * Jahre 5% mt iner an ur 
am i irt“ or⸗ und Magen: Gasanſtalt beſchäftigt, ! h mit feiner um abre ) 
bon Artega id 8 Zum Nachfüllen der Graber und An — en Ehefrau verbunden. Aus dieſer Che leben 4 Kinder) ein] ment durch Kauf an den derzeitigen Director und Procuriſten dieſer Fabrik, 
82 mch iaebeen auf dem für ben nenen Fin hefe 5 ee 5 . a. 10 6 1 2 — e > gel 9655 Ein di SE 1 8 1 n e a Drn Lo snaa 55 en 

an e £ n Terr i rieb an . I raße gelegenen Eingangsthür 90 9 ieſen t i ogin vo 

nen für unſere Gegend feltenen, aber keineswegs willfommenen Ri Bohmung einen ziemlich einträglichen „Handel mit tanzen ant e e a 


Oberſt Freiherr von Meer scheit glleſſen, und dielt eine An⸗ 


conſtalirte bei der heut früh vorgenommenen Beſichtigung der Leiche, daß 
die Frau in Folge Lungenſchlag derſtorben ſei. Es baben ſich bis jetzt 
keinerlei Momente ergeben, welche auf eine verbrecheriſche Thätigleit des 
Mannes hinſichtlich des Todes der ten ſchließen laſſen. Selbſtverſtändlich 
iſt Kretſchmer auf freiem Fuß belaſſen, der Fall jedoch der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gemeldet worden. Um ein etwa nöthiges Augenſchein⸗Protokoll in 
der Wohnung zu ermöglichen, iſt vorlaufig die Wegſchaffung der Leiche aus 
den beſchränkten Wohnungsräumen polizeilich inbibirt worden; K. wird alſo 
mit ſeinen Kindern einſtweilen ein anderweitiges Unterkommen ſuchen müſſen. 
Bemerken wollen wir noch, daß bebauptet wird, K. habe geſtern Abend 
ſeine Frau ſtark geprügelt; daran ſoll indeß nach Behauptung des Mannes 
kein wahres Wort ſein. 

+ [Mord.] Seit dem 19. September wird bier der Ziegelmeiſter 
Robert Kraufe ans Stroſchwitz, Kreis Fallenberg, vermißt, welcher zum 
Beſuche ſeiner Braut nach Breslau gekommen und ſeit dieſer Zeit auf un⸗ 
erklärliche Weiſe ſpurlos berſchwunden war. Am 14. d. Mis. wurde in 
der Nähe von Morgenau der Leichnam des Genannten von den Wellen 
der Oder an's Ufer gefpült. Bei der am 16. ſtattgebabten gerichtlichen 
Section iſt feſtgeſtellt worden, daß Krauſe ſchon todi ins Waſſer geworfen, 
und daß der Tod deſſelben durch Schläge mit einem ſcharfkantigen Inſtru⸗ 
ment, wahrſcheinlich mit einer Art, auf den Kopf und an die rechte Schläfer 
gegend herbeigeführt worden iſt. 150 Mark baares Geld, die Krauſe bei 
ih getragen bat, ferner eine ſilberne Cylinderudr mit bereits abgeriehenem 
Goldrand und fünſſtelliger Fabritnummer, beginnend mit 21 (die lepten 
Jablen konnten nicht ermittelt werden) eine goldene Kapſel, enthaltend das 
Bild des Krauſe und das feiner Braut, eine Haarkette mit Goldfaſſung und 
der Sommerüberzieber von ſchwarzem Tuchſtoffe werden vermißt. er 
irgendwie Auskunft zu geben vermag, wo Krauſe ſich am 19. September 
aufgehalten hat, und in weſſen Begleitung er geſeben worden iſt, oder 
wer über den Verbleib der fehlenden Gegenſtande Mittheilung machen kann, 
wird aufgefordert, ih in den Buregur Nr. 8 oder 11 des bieſigen Sicher⸗ 
beitsamtes ſchleunigſt zu melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. In 
den genannten Zimmern liegt auch eine Photo graphie des Ermordeten aus. 

+ [Polizeiliches.]  Geftoblen wurden zwei Promenadenſtraßenlaternen 
nebſt den darin befindlichen Petroleumlampen, ebenſo in der Nähe des 
Volksgartens aus einer Straßenlaterne die Petroleumlampe nehſt Glocke 
und Cylinder, einem Fleiſchergeſellen auf der Matthiasſtraße 15 M. baares 
Geld und eine ſilberne Cylinderubr mit Goldrand; einem Herren eine 
filberne Ancreuhr mit den Buchſtaben A. T., einem 4 Jahre alten Mädchen 
auf der Löſchſtraße von einem Betteljungen ein paar goldene Ohrringe 
mit Bommeln und eingepreßten Blumen, einem Reſtaurateur auf der 
Gräbſchenerſtraße ein großes und ein kleines Plätteiſen von Meſſing mit 
eiſernen Bolzen, 4 Stück Gardinenhalter mit Perlenſtickerei, 4 braune Gar: 
dinen und eine Anzahl Strümpfe, einem Handelsmann auf der Mehlgaſſe 
aus verſchloſſenem Keller diverſe Victualien. — Abhanden gekommen iſt 
einer Dame in der Gegend des Auguſtaplatzes eine goldene Damenuhr mit 
ſchwarz emaillirter Rüdjeite, nebſt goldener Erbſenkette und goldenem Haken, 
einem Fräulein auf der Hummerei ein Portemonnaie mit 15 M., darunter 
ein Coupon in Höhe von 6 M. 75 Pf. — Gefunden wurden in dem Haus⸗ 
flur Ring Nr. 45 von der Verkäuferin Anna Feller, Marktbude Nr. 16, 
35 Mark in verſchiedenen Münzſorten, von dem Maler Auguſt Faber, 
Reuſcheſtraße Nr. 50, ein goldener Siegelring. Dieſe Gegenſtände werden 
von den betreffenden Findern aufbewahrt und können von den Eigen⸗ 
thümern abgeholt werden. — Als muthmaßlich geſtoblen wurden mit Be⸗ 
ſchlag belegt eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand und meſſingner Kette, 
mit den Fabriknummern 45,418 und 6855, und eine ſilberne Cylinderuhr 
mit ſchwarzer Schnur und der Fabriknummer 10,973, ein neues Damaſt⸗ 
Tischtuch und 3 dergleichen Handtücher. Dieſe Gegenſtände wurden bei 
dem berüchtigten Diebe M., welcher zwiſchen Oels und Breslau einen 
Straßendiebſtahl ausgeführt batte, gelegentlich einer Hausſuchung vor⸗ 
g Aut werten liegen im Bureau 12 des bieſigen Sicherheitsamtes 

icht aus. 


A Neufalz, 16. October. ne: — Oderbrücke.] Auf dem 
Vorwerke des Dominiums Droſcheidau iſt von Herrn Kreistbierarzt Bahr in 
Freiſtadt unter dem Rindvieh der Ausbruch des Milzbrandes conſtatirt 
worden. Die vom Geſetze vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln zur Abwehr 
und Unterdrückung der Seuche find von Herrn Amtsvorſteher Röſe getroffen 
worden. — In dem vorgeſtrigen Termine zur Verpachtung der biefigen 
Oderbrücke waren 17 Pachtluſtige erſchienen. Die böchſten Pachgebote gaben 
ab die Herren Schiffseigner Schulz mit 12,100 Mark, Fiſchermeiſter Hennig 
mit 12,050 Mark, Schießhauspächter König aus Neuſtädtel mit 12,000 M. 
In einigen Wochen wird erſt der Zuſchlag ertheilt werden. 


© Hirſchberg, 15. Oet. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Baer In der deutigen Stadtperordneten⸗Sitzung bewilligte dem 
magiſtratualiſchen Antrage gemäß die Verſammlung den beiden Riemer⸗ 
meiſtern Stelzer und Tierbs, welche am 1. d. Mts. ihr 50jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum gefeiert haben, ein Geldgeſchenk von je 30 M. Cbenſo ertheilte 
die Verſammlung dem Magiſtratsantrage, die neuangelegte Schönauſtraße 
(fo genannt nach dem Bürgermeiſter Schönau, welcher vor 100 Jahren mit 
den Anpflanzungen auf dem Cabalierberge begann), für fertig geſtellt zu 
erllären und die Koſten zu repartiren, ihre Need — Als am vorigen 
Mittwoch in der hieſigen Mohaupt'ſchen Reſtauration, welche für dieſen 
Tag ein Schweinſchlachten projectirt batte, die verſammelten Gäſte des 
Wellfleiſches und der Wellwurſt ſehnlichſt harrten, fand der Fleiſchbeſchauer 
Reiß in dem geſchlachteten Schweine Trichinen. Herr Mohaupt ſorgte 
ſchleunigſt für trichinenfreien Erſatz; doch mußte, da nunmehr das eigent⸗ 
liche Object feblte, das angekündigte „Wurſtpicknick“ vertagt werben. 


„Greifenberg, 16. October. [Communales. — Aufgefundene 
Leiche. — Vermächtniſſe. — E Von der königlichen 
Regierung zu Liegnitz find die Herren Kaufmann Wünſche und Baumeft, 
welche unlängst zu Magiſtratsmitgliedern gewählt wurden, als ſolche be⸗ 
ſatigt worden, und fand die Einführung derſelden in der Stabiberorbneten“ 
Sitzung am 14. d. M. nach vorberiger Eidesleiſtung ſtatt. — Der ſeit dem 
25. September d. J. vermißte Tagearbeiter Elger aus Schwarzbach wurde 
in der Schwarzbach als Leiche aufgefunden. Da Elger als ein ordentlicher 
Menſch allgemein bekannt war, fo ift anzunehmen, daß derſelbe verunglückt 
iſt. — Aus den Legaten der vor einigen Jahren verſtorbenen, verwittweten 
Frau Juſtizrätbin Fiſchbach in Liebenthal, iſt eine evan eliſche Waiſenſtiftung 
hervorgegangen, aus deren Mitteln daſelbſt nunmehr 8 Waiſenkinder unters 

ebracht und bis zu ihrer Confirmation perforat werden. Die verwitwete 
Bauergutsbeſitzer Anders in Ludwigsdorf bat dem epangeliſchen Vereine 
des Löwenberger Kreiſes ein Vermächtniß von 6000 Mark mit der Beſtim⸗ 
mung zugeſichert, die Intereſſen für die äußere oder Heidenmiſſion zu ver⸗ 
wenden. Die deshalb nach 1 Corporationsrechte find höheren Orts 
nicht bewilligt worden. — Die Kartoffelernte wird hier nun bald zu Ende 
ſein, die Ergebniſſe ſind recht ungünſtige. Die meiſten Leute haben nicht 
einmal die Halfte der Ausſaat wieder erhalten. 


S Sagan, 16. October. [Vortrag. — Beſitzveranderung. — 
Frau Herbogin von Talle n +] Geſtern Abende ielt 
im biefigen wiſſenſchaftlichen Vereine Herr Realſchuldirector Dr. Rößler 
aus Sprottau einen höchſt intereſſanten Vortrag. „Ueber die Entwickelung 
des ſchleſiſchen Dialekts“. Zum Schluſſe feines Vortrages las Redner einige 
feiner beliebteten Humoresken vor, welche allgemeinen Beifall fanden. — Im 
Laufe dieſer Woche iſt das von den Herren M. Oldroyd and Sons auf 
dem vormals Schneller ſchen Grundstücke in Betrieb geſetzte Fabriletabliſſe⸗ 


Talleyrand⸗Périgord, Stiefmutter des bier wohnenden Herzogs. 


Schmerzen. Gegen 3 Uhr Morgens ſoll ſie verſchieden ſein. Herr Dr. H. 
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fl. Schweidnitz, 17. October. a Um auch im be 
vorſtehenden Winter an die bedürftigſten Armen unſerer Stadt nahrhafte 
warme Suppen verabreichen zu können, bat der Magiſtrat beſchloſſen, 
wieder, wie alljährlich, eine Sammlung für dieſen Zweck zu veranſtalten. 
Die Erfahrung hat beſtätigt, daß beſonders dieſe Art der Unterſtützung für 
die Armen von den wohlthätigſten Folgen iſt. Die Herren Bezirksvorſteher 
unterzieben ſich der Mühe, die Beiträge einzuſammeln. 


s. Waldenburg, 17. October. [Eröffnung der Neubauſtrecke 
Dittersbach⸗Neurode.] Mit dem Babnzuge, der am 15. d. M., Vor⸗ 
1 um 8 Uhr 40 Minuten von Dittersbach nach Neurode abging,- ift. 
dieſe Bahnſtrecke dem Verkehr übergeben worden. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge hatte ſich auf Bahnhof Dittersbach, der mit Guirlanden und Tan⸗ 
nengewinden, ſowie mit Fahnen in den preußiſchen und deutſchen Farben 
geſchmückt war, eingefunden, um Zeuge des frohen Ereigniſſes zu fein. Der 

ug, deſſen Locomotive und Tender ebenfalls ein grünes Feſtkleid angelegt 

atten, war von Paſſagieren zahlreich beſetzt, unter denen ſich viele befan⸗ 
den, die aus Anlaß der Eröffnung der Bahnſtrecke als Vergnügungsreiſende 
an der Fahrt theilnahmen. Ebenſo führte der in Neurode abgelafiene 
Babnzug der bieſigen Gegend eine anſehnliche Zahl von Gäſten aus Neu: 

rode und Wünſchelburg zu, die ſich mit dem Nachmittags um 5 Uhr 20 
Minuten in Dittersbach abgehenden Zuge wieder in ihre Heimath zurück⸗ 
begaben. Die Fahrt durch den Ochſenkopf⸗Tunnel dauert 24 Minuten. 


t. A October. 
Dittersbach⸗ 
Umgegend von 


. fand bier nicht ſtatt. 
ende Züge wurden von reichbekränzten Locomotiven gezogen, und ununter⸗ 


—r. Namslau, 17. Octbr. [Feuer. — Theaterzüge. — Beſuch 
des Oberpräſidenten.] In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag 
der verfloſſenen Woche brach in Groß⸗ Hennersdorf, bieſigen Kreiſes, bei dem 
Bauergutsbeſitzer Giernotb Feuer aus und vernichtete deſſen Stallung und 
Häuslerwohnung. Wie berlautet, iſt dieſes Feuer durch ruchloſe Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden und ein Knecht dieſerhalb bereits zur gerichtlichen Haft 
gebracht worden. — Nach einer von der „Bresl. Ztg.“ gebrachten Mitthei⸗ 
lung geht die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſendahn mit der löblichen 
Abſicht um, verſuchsweiſe „Theaterzüge“ einzuführen, welche jeden Dinstag, 
Abends 11 Uhr, in Breslau abgelaſſen werden ſollen. Obwohl nicht ge⸗ 
ſagt wird, bis nach welcher Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn dieſe 
„Theaterzüge“ abgelaſſen werden ſollen, trägt man ſich bier doch mit der 
Hoffnung, daß das Ziel dieſer Theaterzüge wenigſtens die Station Namslau 
fein wird. — Wie verlautet, wird im Laufe dieſer Woche, angeblich in 
Chauſſeeangelegenbeiten, der Oberpräſident von Schleſien, Herr von Seyde⸗ 
witz mit dem Herrn Regierungsrath Ziegert bier eintreffen. 


2 Neiſſe, 18. Octbr. [Concert der Singakademie.] Geſtern Abend 
brachte die bieſige Singakademie „Der Roſe Milgersabrt“ von Rob. Schu⸗ 
mann im Saale des Stadthauſes unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn 
Rothkegel, zur Aufführung. Die Soli befanden ſich meiſt in den Händen 
bewährter einbeimiſcher Kräfte, nur für die Tenorpartie war Herr Gymnaſial⸗ 
Geſanglehrer Preiß aus Leobſchütz berbeigerufen worden. Die Chöre 

ingen gut und klangen friſch und rein. Den Clavierpart hatte Herr 
emend aus Breslau freundlichſt übernommen. 


=ch= Oppeln, 16. Oetbr. [Aerzteverein.] Der Verein der Aerzte 
Oberſchleſiens hielt geſtern ſeine ordentliche 12. Sitzung in Forms Hotel 
1 25 ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende, 
egierungs⸗ und Medicinalrath Dr. Piſtor mit, daß der Verein einftimmig 
beſchloſſen habe, die Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Wüſtefeld, Kreis⸗ 
pbyſikus zu Neuſtadt OS., ſowie den bisberigen Kreiswundarzt Dr. 
Schlockow zu Schoppinitz, jetzt zu Breslau, in Anerkennung ihrer hoben 
Verdienſte um das Vereinsleben und die Standesintereſſen zu Ehrenmit⸗ 
* zu ernennen. Nach einer kurzen Anſprache, in welcher die ſonſtigen 
erdienſte der beiden Genannten als Beamte und Aerzte, ſowie ihre echte 
Collegialität hervorgehoben wurden, überreichte Herr Piſtor die künſtleriſch 
ausgeführten Diplome. Nunmehr folgten einige geſchäftliche Mittheilungen, 
aus denen wir erwähnen, daß die vor einem Jabre ins Leben gerufene 
Unterſtützungskaſſe für invalide Aerzte jetzt einen Fonds von etwa 2500 M. 
aufzuweiſen bat und ſich des Beifalls faſt ſämmtlicher Mitglieder der beiden 
dieſelbe bildenden Vereine erfreut. — Der hierauf folgende Vortrag des 
Kreiswundarztes Dr. Glatzel aus Beuthen über die Folgen der Trunkſucht 
und deren Bekämpfung unter beſonderer Berückſichtigung der Verbältnifie 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks, war ſehr erſchöpfend und klar; über die 
zu treffenden Maßnahmen entwickelte ſich eine lebbafte Discuſſion, welche 
zu dem Beſchluß führte, die Frage noch einmal auf die nächſte Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen, um dann über beſtimmte Reſolutionen zu discutiren. 
Schließlich referirte Dr. Szmula aus Zabrze über die Verhandlungen des 
achten deutſchen Aerztetages, beſonders eingehend über die Stellung der 
Aerzte zur Gewerbeordnung; die Verſammlung folgte dem Berichte mit 
großer Aufmerkſamkeit. — Als Gaſt wohnte der Sitzung Dr. Nauwerk 
aus Zürich bei. Nach derſelben vereinte ein frohes, durch Toaſte und 
heitere Lieder gewürztes Mahl die Mitglieder. 


d. Gleiwitz, 16. Oetbr. [Geſchenk Ihrer Maj. der Kaiſerin. — 
Feuer. — Liedertafel.] Ibre Majeſtät die Kaiſerin hat durch Cabinets⸗ 
ordre vom 14. d. M. der Allerhöchſtihren Namen führenden Auguſtaſchule 
für die zu ihrem Geburtstage unter Ueberſendung zweier von den Schülerinnen 
geſtickter Taſchentücher unterthänigſt ausgeſprochenen Glück wünſche in huld⸗ 
vollſter Weiſe gedankt und der Anſtalt ein Geſchenk von 60 Mark über⸗ 
wieſen, womit der Grund zu einer Bibliothek für die Schülerinnen gelegt 
werden ſoll. — Geſtern Abend nach 9 Uhr brach in der an der Raudener⸗ 
ſtraße belegenen Foltin ſchen Scheuer Feuer aus, das dieſelbe vollſtändig 
verzehrte. Das in der Scheuer befindliche 8 Heu war nicht Eigen⸗ 
thum des Geſchädigten. Die Spritzen aus den Ortſchaften Trynek, Neudorf 
und unſerer Stadt beibeiligten ih an der Bewältigung des Brandes. — 
Die Liedertafel hielt vorgeſtern Abend in Marder's Reſtaurant eine General⸗ 
verſammlung ab, in der der Etat für das laufende Vereinsjahr mit 1000 M. 
normirt wurde. Das materielle Ergebniß der Aufführung des Gade ſchen 
Tonwerkes „Die Kreuzfahrer“ ergab eine Kaſſen⸗Einbuße von 140 M. 65 Pf. 
Der ſcheidende Liedermeiſter Seiffert wurde unter Anerkennung ſeiner 
Verdienſte zum Ehrenmitgliede einſtimmig ernannt und die Ueberreichung 
eines Albums an denſelben mit den Photographien der Mitglieder beſchloſſen. 
Das Stiftungsfeſt wird am 23. d. M. abgehalten werden. 


O Gleiwitz, 17. October. [Mortalität. — Lufterſcheinung.] 
Im jüngften Juartal war die Mortalität im Verhältniß zu den Geburten 
dedeutend groß; es find nämlich 117 Perſonen (71 männlichen und 46 weib⸗ 
lichen Geſchlechts) geſtorben und nur 103 geboren. Es war beſonders die 
Zahl der Sterbefälle unter den Kindern groß. — Geſtern in der Nacht 
zwiſchen 11 und 12 ſtand um den Mond ein Regenbogen, der kurze Zeit 
in Farben ſtrahlte. i 


5 Ratibor, 16. Oetober. [Bauinſpectorſtelle.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten bat die durch den Tod des Bauraths Linke vacant 
gewordene Kreis⸗Bauinſpectorſtelle bierſelbſt vom 1. November d. J. ab dem 


von Naugard hierher verſetzten Kreisbauinſpector Schorn verliehen. 


Königshütte, 17. Octbr. [Schluß der Austellung von Lebr⸗ 
lingdarbeiten und Prämienpertheilung.] Am vergangenen Mon: 
tag, Nachmittags 4 Uhr, wurde die Ausſtellung von Lebrlingsarbeiten, 
welche vom 3. bis zum 10. d. M. währte, vom Bürgermeiſter Girndt ge⸗ 
eee die Pramien vertheilt. Dieſem Acte wohnte im Auftrage des 

iniſteriums Herr Negierungsratb Lucanus aus Oppeln bei. Die königl. 
Regierung batte 100 M. zur Vertheilung an die Prämiirten dem Magiſtrat 
überwieſen. Die Schließung der Ausſtellung und die Prämienvertbeilung 
wurden in Gegenwart zahlreicher Gafte und dem Handwerke angebörender 

erſonen in feierlicher Weile vorgenommen. Zunächſt ergriff Herr Kupfer: 

chmiedemeiſter Auſt, der die Ausſtellung angeregt batte, das Wort. Red⸗ 
ner ſchloß mit einem Willkommen gruß und mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß der erſte Verſuch der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten in 
unſerer jungen Stadt gedeihliche Folgen für die Entwickelung unſeres Hand⸗ 
werks haben werde. Hierauf ſprach Herr Bürgermeiſter Girndt, nachdem 
er zuvor der Freude über die Auweſenheit des Herrn Regierungsraths Lu⸗ 
canus Ausdruck gegeben und Letzteren herzlich willkommen geheißen batte, 
zunächſt über die Vorbereitungen zu der Ausftellung und die Schwierigkeiten, 


iſt Nachſtehendes zu entnehmen; An der Ausſtellung haben ſich die Schub⸗ 
macher, Bäcker und Fleiſcher nicht betheiligt. Die erſteren principiell nicht, 
die Fleiſcher aher wegen der Unmöglichkeit, Ausſtellungsobjecte liefern zu 
können. Eine förderliche Unterſtützung erhielt das Unternehmen ſeitens des 
Magiſtrats, und beſonders ſeitens der Regierung durch die Gewährung 
einer Staatsprämie von 100 M., wofür Redner den Dank ausſpricht. Be⸗ 
theiligt haben ſich 3 Lehrlinge mit 5 Arbeiten von 2 Meiſtern der Schnei⸗ 
der⸗Innung, 7 Lehrlinge mit 7 Arbeiten von 4 Tiſchlermſtru. und 1 Lehrling 
mit 1 Arbeit von 1 Bötichermeiſter der Tiſchler⸗Innung, 28 Lehrlinge mit 
30 Arbeiten von 5 Schloſſermeiſtern, 5 Lebrlinge mit 12 Arbeiten von 
2 Feilenhauern, 1 Lehrling mit 1 At I 
linge mit 3 Arbeiten von 1 Kupferſchmiedemeiſter, im Summa 36 Lehrlinge 
mit 46 Arbeiten von 9 Meiftern der Metallhandwerker⸗Innung. Im Gan⸗ 
zen haben ſich alſo 47 Lehrlinge mit 59 Arbeiten von 16 Meiſtern betheiligt. 
Nach dem Dafürbalten des Redners hätte die Betheiligung eine noch beſſere 
fein können. Die Gründe der Zurüdhaltung findet er in dem Ausſchluß 
bon 3 Innungen, in der geringen Zahl von Meiſtern und Lehrlingen der 
tbeilnehmenden Innungen, in dem Mangel an Arbeit und Beſtellung, in 
der Schwierigkeit, Ausſtellungsſtücke auszuwählen und herzuſtellen, in dem 
Riſico, Ausſtellungsſtücke nicht los zu werden, wenn fie nicht beſtellt werden. 
Trotz alles deſſen ſei das Reſu tat der erſten Ausſtellung ein zufriedenſtellen⸗ 
des und berechtigt zu der Hoffnung, daß das Unternehmen eine regere Be: 
theiligung an künftigen Ausſtellungen zur Folge haben werde, deren Wie⸗ 
derkehr nothwendig ſei dem Zwecke der Foͤrderung der guten Arbeit, der 
Belebung des Vertrauens der Conſumenten, der Bekämpfung des Beſtel⸗ 
lens bei Handwerkern in anderen Orten und der 0 des Wohlſtandes 
des Handwerkerſtandes am Orte. Herr Regierungsratb Lucanus, welcher 
bierauf das Wort ergriff, charakteriſirt in einem längeren lichtvollen Vor⸗ 
trag den Standpunkt, welchen die königl. Behörden zur Frage der Reorga⸗ 
nifation der Gewerbeordnung einnehmen. Der königl. Regierung habe es, 
meint Redner, nicht entgehen können, wie thatſächlich im letzten Decennium das 
Handwerk in einem bedenklichen Rückgang begriffen war, wie Zucht und 
gute Sitte unter Lehrlingen und Geſellen ſchwanden und wie der Mangel 
an ausgebildeten Handwerkern ſich immer mehr geltend machte. Dieſe 
Wahrnehmung hat die Behörde vom erſten Augenblick an veranlaßt, nach 
der Urſache der traurigen Erſcheinung zu forſchen und zu ſinnen, wie dem 
Uebelſtand abgeholfen werden könne. Im Gegenſatz zu dem Vorredner 
Auſt müſſe er aber betonen, daß es nicht ee wäre, wenn 
man meinte, daß das Heil in der Wiedererrichtung von 
Zwangsinnungen zu ſuchen ſei. Die Beſtrebungen, Abhülfe zu Pnafien, 
ſeien im Schoße der königl. Regierung noch nicht cn er müſſe 
aber ſchon jetzt an das deutſche 3 erinnern: Selbſt iſt der Mann. 
Der Handwerkerſtand müſſe ſelbſt auf Grund der gegebenen Beſtimmungen 
ſchon jetzt darauf trachten, geſündere Zuſtände zu ſchaffen, insbeſondere 
darauf ſehen, daß das geſchwundene Pietätsverhällniß zwiſchen Lehrling 
uud Geſelle einerſeits und dem Meiſter andrerſeits und das Pietätsver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Handwerkerſtand und der Regierung wieder her⸗ 
eſtellt werde. Nur im letzteren Falle könne der Handwerkerſtand der 
Regierung gegenüber wieder eine Vertrauensſtellung gewinnen. 
Als ein geeignetes Mittel zur Wiederherſtellung beſſerer Zuſtände 
erblicke die Regierung u. A. auch die Arrangirung von Ausſtellungen 
von Lehrlings⸗Arbeiten und befunde im vorliegenden Falle ihre Sympathie 
durch die Bewilligung einer Staatsprämie von 100 M. Namens der königl. 
Regierung dankt Redner den Männern, welche ſich um das Zuſtandebringen 
einer derartigen Ausſtellung bier am Orte verdient gemacht haben, welche 
Ausſtellung der Behörde um ſo werthvoller erſcheine, als fie die erſte in 
ihrem Verwaltungsbezirk ſei, ferner dankt er der Stadt Königshütte, welche, 
obwohl die jüngſte unter ihren Schweſtern im Bezirk, aden Reigen in ber 
regter Beziehung eröffnet habe. — Demnachſt unterzog Herr Bürgermeiſter 
Girndt, als Vorſitzender des Preisgerichts, die ausgeſtellten Arbeiten einer 
eingehenden Kritik und hob die Grundſätze hervor, welche bei der Auswahl der 
zu prämiirenden Arbeiten befolgt worden find. Darnach wurde feſtgehalten: 
1) ein Ausſteller erhält nur eine Prämie; 2) nicht äußerer Werth oder 
größere Schwierigkeit des Werkes, ſondern gute Arbeit an jedem einzelnen 
Theile wird preisgekrönt; 3) Beurtheilung der Arbeit im Verhältniß zu der 
Lehrzeit und den Anforderungen, welche in technifcher Beziehung an einen 
Lehrling im Verhältniß zu ſeiner Lehrzeit zu ſtellen find; 4) die höhere 
Prämie der Arbeit, welche dieſe Anforderungen in höberem Maße übers 
ſteigt, — keine Prämie der Arbeit, welche das gewöhnliche Maß der An⸗ 
forderungen nicht überſteigt. — Zum Schluß dankt Herr Bürgermeiſter 
Girndt für die Theilnahme und Unterſtützung, namentlich der königl. Re⸗ 
gierung, und gedenkt des Kaiſers und Königs, unter deſſen Regiment dem 
Handwerk ſolche Unterſtützung gewährt wird. Ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiſer beſchloß den feierlichen Act. — Staatsprämien, welche 
Herr Regierungsratb Lucan us perſönlich vertheilte, erhielten: Schneider: 
Lehrling Joſef Hilarſchek, Tiſchler⸗Lehrling Peter Stachura und Schloſſer⸗ 
Lehrling Richard Franz Flack je 25 M. auf ein Sparbuch, Schneider⸗Lehrling 
Anton Giza, Tiſchler⸗Lebrling Theodor Kremſer und Schloſſer⸗Lehrling Jacob 
Ruminski je 10 M. auf ein Sparbuch. Außerdem erhielten 13 Lehrlinge 
Anerkennung in Form von lithographirten Diplomen. 


Vom Trockenberge, 16. Oetbr. [Mord.] Vor 14 Tagen verließ 
der in Deutſch⸗Piekar wohnende Bergarbeiter Wrobel im trunkenen Zus 
ſtande das Berliner ſche Gaſthaus in Buchatz, und da derſelbe ſich bei 
ſeinen Angebörigen nicht wieder einfand, begte man die Befürchtung, daß 
demſelben ein Unglück zugeſtoßen ſei. Vorgeſtern Abend wurde nun die 
Leiche des Wrobel in furchtbar verſtümmeltem Zuſtande im Lauraſchachte 
auf der Radzionkaugrube im Schlamm vorgefunden. Heute fand die Ob⸗ 
duction der Leiche ſtatt, zu der auch der erſte Staatsanwalt aus Beuthen 
erſchienen war. Die Thatſache, daß Wrobel in ſtark angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande mit zwei Arbeitern am ſpäten Abend das Gaſthaus verließ und die 
Bruſtwehr um den Lauraſchacht eine Höhe von 2 Meter hat, läßt darauf 
ſchließen, daß Wrobel die Bruſtwehr nicht ſelbſt überſtiegen hat, ſondern 
wahrſcheinlich über die Bruſtwehr in den Schacht hinabgeworfen wurde. 
Es ſcheint alſo bier ein Mord borzuliegen. Eingehend angeſtellte Recherchen 
haben ergeben, daß der Arbeiter Zieſchla aus Piekar die Pantoffeln und 
Arbeiter Milka aus Dombrowa die Lampe des Wrobel nach Hauſe gebracht 
haben. In Folge deſſen begab ſich heute der Staatsanwalt mit dem Unter: 
ſuchungsrichter zu den betreffenden Arbeitern, welche aber in ihrer Be⸗ 
bauſung nicht angetroffen wurden. Man vermuthet, daß Wrobel als Ein⸗ 
geweihter in den Gang der Ereigniſſe vom 14. Februar auf der Radzionkau⸗ 
grube von ſeinen Complicen bei Seite geſchafft wurde. N 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. October. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Wiſſentlich falſche a ar — Verſuchter Sn 
verſuchte Erpreſſung.] Die bisher unbeſtrafte Waſchfrau, Wittwe 
Agnes Gierth, geb. Kloſe, iſt aus § 164, alſo wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung angeklagt. Sie batte in dem, Graben Nr. 42 gelegenen, 
der königl. Oberpoſtdirection gebörigen Haufe eine Wohnung inne. Als 
Verwalter jenes Hauſes iſt Gottlie e 
giebt, als Poſtbeamter vereidigt. St. und die Angeklagte ſcheinen gerade 
nicht zu freundſchaftlich mit einander verkehrt zu haben. Als feſtgeſtellt 
gilt, daß St. ſeinem Vorgeſetzten, Herrn Poſtinſpector Pohl, die Meldung 
machte, es ſei in dem von ihm verwalteten Haufe ein Wäſchediebſtabl vor⸗ 
gekommen und gleichzeitig durchleuchten ließ, die Angeklagte, welche in der 
That einen mehrfach beitraften Sohn bat, möge dem Diebſtahl nicht allzu⸗ 
fern ſtehen. Frau G. erhielt die Wohnung gekündigt. Da fie nicht im 
Zweifel ſein konnte, daß St. die Triebfeder zur Kündigung geweſen war, 
ſo ließ ſie, wie ihr eigenes Zugeſtändniß lautet, aus Rache durch ihre Tochter 
einen Brief ſchreiben, in welcher der Oberpoſtdirection die Anzeige gemacht 
wurde, daß St. ohne Wiſſen feiner vorgeſetzten Behörde in dem von ihm 
verwalteten Grundſtück eine im vierten Stock gelegene leere Wohnung an 
den Tapezier Putzke gegeben habe und jür dieſe Wohnung die Miethe ein⸗ 
ziehe, aber nicht ablieſere. Dieſe Anzeige ſoll wider beſſeres Wiſſen abge⸗ 
geben worden ſein, blos um den St. zu verdächtigen und ihn event. aus 
ſeiner Stellung zu bringen. — Frau G. erklärt ſich für Nichtſchuldig. Die 
Angabe hinſichtlich des Zablens und Empfangs der Miethe will Frau G. 
direct von Frau Putzke erhalten haben. au P. als Zeugin vernommen, 
beſtreitet dieſe e muß aber zugeben, daß ſie der Frau G. Mann 
über von Benützung der Wohnung geſprochen, auch geſagt, daß ihr Mann 
Lactate dem St. zuſammen Einen trinke und dann natürlich die 

e. 

1 5 ung ee 2 a ie bon Boli 
urden mit Wiſſen de 

an Putzke zur Benützung als ne De 


eimegen für unbewohnbar 
oſtinſpectors unentgeltli 
i Lagerraum übergeben. — Herr Staatsanwalt 
v. Reinbaben beantragt, über das niedrigſte Strafmaaß von 4 
Gefängniß binauszugehen und auf 6 Wochen Gefängniß zu erkennen. 
Wenn als mildernd gelte, daß die Angeklagte zu St. in ſeindlichem Ber: 
hältniß ſtand, fo müfle man andererſeits in Erwägung e daß die 
Denunciation lediglich den Zweck hatte, den St. durch die Bezichtigung der 


die ſich derſelben entgegengeſtellt batten. Seinen weiteren Ausführungen! Unterſchlagung aus dem Amte zu bringen. — Der Gerichtshof erkennt auf 


beit von 1 Klemptnermeiſter, 2 Lehr: | Sch 


Sternitzke angeſtellt und wie er an: | Ro 


Putzle und Sternitzke beſtreiten, daß ng jemals eine f 
& bochfein 
ochen 


7 


Freiſprechung. Es 
er 
sſage der Frau? bre dahin, bei der Angeklagten den zur Strafbar⸗ 
keit ertorberlißen dolus als nicht vorhanden anzunehmen. . » 
Eine Kartenlegerin repräſentirt ſich dem Gerichtshofe in der Perſon der 
unberebelihten 69jäbrigen Amalie Weber. Sie wird des Betruges und 
der verſuchten Nöthigung beſchuldigt. Die Angeklagte beftreitet ihre Schuld. 
Das Sachverhältniß iſt folgendes: Die Schleußerin Auguſte Nitſche brachte 
9 . Noah Jahres im Hojpital zu, dann wobnte fie, noch 
nicht völlig geneſen, e tbeiten 
chmidt. Eines Tages erſchien bei den Schweſtern die Angeklagte 
mit dem Anerbieten, ihnen Beiden die Karten legen zu wollen. 
Sowobl die Nitſche, als auch die Schmidt erklärten ſich bereit, unter 
Leitung der unverebelichten W. einen Blick in die Zukunft zu wagen. 
Kunſtgerecht miſchte die Angeklagte die Karten und verkündete, nachdem fie 
wäbrend des Auflegens derſelben wohl durch Fragen das für ihre Aus⸗ 
legung notbwendige erfahren hatte, daß Fräulein Nitſche allerdings als ges 
ſund aus dem Hoſpital entlaſſen werden ſei, ihr aber aufs Neue ein län⸗ 
eres Krankenlager drohe. Aber Fräulein Nitſche möge ſich beruhigen, ſie 
die W.) ſei eine ſehr weile Frau, veritehe zu mediciniren und wenn die N. 
ſich ibrer Behandlung anvertrauen wolle, jo werde die Krankheit bald über- 
wunden ſein. In der That begab ſich die N. in die Behandlung der An⸗ 
geklagten, wofür Letztere alltäglich nur 25 Pf. verlangte und gezahlt erhielt. 
Nachdem auf dieſe Weile mehrere Wochen vergangen waren, erklärte die 
W., die bisber zur Anwendung gelangten Mittel ſeien zu ſchwach; ſie habe 
mit dem Profeſſor der Phyſik, Herrn Dr. Dorn, bei welchem fie früher als 
Aufwärterin diente, über den Krankheitsfall der N. Rückſprache genommen 
und dadurch die Anſicht gewonnen, es müſſe die N. mehrere „Bernſtein⸗ 
bäder“ nehmen. Freilich ſeien dieſelben recht koſtſpielig, ineluſſwe der nolb⸗ 
wendigen Räucherung koſte jedes Bad 15 Mark. Dieſer Preis erſchien der 
N. denn doch zu boch. Sie ließ desbalb nur eine einmalige Räucherung 


mit fi vornehmen und ließ bei dieſer Gelegenheit für die in Rechnung ge- 
Pf. ein Tuch und ein Paar Schube in der Wohnung der 


ſtellten 2 M. 25 2 
W. zurück. Beide Schweitern ſuchten bei Gelegenheit Herrn Profeſſor Dr. 
Dorn auf, um zu verſuchen, ob die Bäder nicht billiger zu beſchaffen wären. 
gm Profeſſor Dr. Dorn, bei dem die W. allerdings vor einer Reihe von 

ahren als Aufwärterin fungirte, erklärte, von der ganzen Krankbeits⸗ 
geſchichte der N. gar nichts zu willen, er babe überhaupt die W. ſchon jahres 
lang nicht geſehen. Nun war es mit dem Vertrauen der N. und Sch. zu 
Ende. Erſtere verlangte ſofort durch ihre Neffen das Tuch und die Schube 
von der W. zurück. Da die W. die Herausgabe verweigerte, ſcandalirten 
die Jungen etwas ſtark in der Wohnung der Angeklagten. Im Verlaufe 
des Streits nannte einer derſelben die unverehelichte W. ein „altes Richt⸗ 
ſcheit“. Darauf hin hat fie an den Ebemann der Schmidt einen Brief ge⸗ 
richtet, in welchem ſie mit gerichtlicher Anzeige des Vorfalls drohte, falls 
ihr nicht umgehend die für das Räuchern ſchuldigen 2 M. 25 Pf. bezahlt 
würden. In dem Briefe findet die Anklage die verſuchte Nöthigung, die 
Handlungsweiſe gegen die N. ſoll den Betrug enthalten. Der Staatsan⸗ 
walt bringt nach der Anklage eine Geſammtſtrafe von 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß in Antrag. Der Gerichtsbof ſpricht die Verurtheilung der Ange⸗ 
klagten nur zu 14 Tagen Gefängniß aus. Von der verſuchten Nöthigung 
wird fie nämlich freigeſprochen, auch findet der Gerichtshof in dem Curiren 
gegen die geringe Entſchädigung von 25 Pf. täglich keinen Betrug, wobl 
aber einen Betrugsverſuch in der Anempfehlung der „Bernſteinbäder“ und 
Räucherungen gegen hohes Entgelt. 


—Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Ein Grundſtücks⸗Commiſſionar oder 
ſonſtiger Geſchäftsagent, welcher ſich von beiden Contrahenten, deren Inter⸗ 
eſſen collidiren (beiſpielsweiſe vom Käufer, der möglichſt billigſt kaufen, und 
vom Verkäufer, der moͤglichſt theuer verkaufen will), Proviſiou für feine 
Vermittelung verſprechen läßt, ohne daß die Contrahenten davon Kenntniß 
haben, kann, wie das Reichsgericht in einer unterm 23. März d. J. ergan⸗ 

enen Entſcheidung angenommen bat, aus dieſem, der bei ihm vorauszu⸗ 

15 Treue nicht entſprechenden Verhalten gegen keinen von beiden 
Contrabenten eine Proviſionsforderung herleiten, ſelbſt wenn durch feine 
Vermittelung das Geſchaft thatſächlich zu Stande gekommen iſt. 


[Tragung der Koſten für Neviſion von Giftwaarenhandlungen.] 
Die Minifter des Inneren und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten baben es 
in einem Specialerlaß vom 25. Juni d für gerechtfertigt erachtet, daß 
eine Bezirksregierung die Gemeinden verpflichtet hat, die durch die Revi⸗ 
ionen der zum Verkauf und zur Aufbewahrung von Giften beſtimmten 

me entſtehenden Gebühren der Medicinalbeamten und Apotheker aus 
an zu zahlen. Dieſe Reviſienen, welche den Ortspolizeibehörden 
durch den § 9 einer Provinzial⸗Polizeiverordnung zur Pflicht gemacht wor: 
den find, und welche ſich bezüglich der denſelben zu unterwerfenden Per⸗ 
ſonen auf die zum Handel mit Giften befugten Gewerbetreibenden, mit 
Ausſchluß der Beſitzer von Apotbeken und chemiſchen Fabriken, beſchränken, 
gebören gleich den Reviſionen der Maße und Gewichte zu den Functionen 
der brillen Polizeiverwaltung, mithin müſſen auch die Raten derſelben, 
gemäß § 3 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom . März 1850, 
von denjenigen getragen werden, welche zur Zahlung der Koſten der Polizei⸗ 
verwaltung verpflichtet ſind. 


= [But Frage der gewerblichen Conceſſſonen.] In einer vom Reichs⸗ 
208. Mai x J. ergangenen Entſcheidung pi ber ch 
es nach dem Tode eines Schankwirths zum Forkbetriebe ber 


das Recht, die Fact en aus Freter zu hindern. 


Handel, Induſtrie ze, 

4 Breslau, 18. October. [Bon der Bor ſe.] Die Börſe ſetzte in 
recht feſter Haltung ein, ermattete aber auf politiſche Nachrichten. Schluß 
namentlich für Creditactien ſchwach; einheimiſche Bahnen und Montanwerthe 
verhältnißmäßig feſter. Creditactien 476,50 —474,50—473,50, Laurahütte 
119—118,90—118,75—118,25, Oberſchleſiſche 196,75—197—197,75—197,50, 
ruſſiſche Noten 204,75. RN 
Breslau 18. October. Preiſe der Cexegllen. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


Wirt Götter wiebeit. böchfter miehrigft. 


A % 
Weizen, weißer 3 10 21 4 2 3 » 40 1870 177 
Weizen, gelber 21 20 20 70 9 90 35 18 20 17 20 
o 21 20 20 90 4) 15 40 19 80 19 — 
. 17 — 1650 15 13 30 12 80 14% 
N 14 80 14 50 13 90 18 12 80 12 30 
„ 20 — id ne ee 17:0 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Sommiſſion 
a 


f iſe von Raps und Rübſen. 
en ee ae 100 Kilogramm. ir 
feine mittle ord. Waare. 


N 
5 re re 
Winter⸗Rübſen 238 — 2 50 198 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 20 50 19 50 
N REN 30 50 19 — 
Schlaglein 8 23 50 82 


gabuifſün. ber 884 nei Neuibefiel A 75 Bi, Butz - 75.Rilbgr, 
1 075 bee 925.26 N 1226 125—1 5 
5 2,60 Mk., geringere 1,25 —1, 
bes Ref ieh lis ip per J kiten 0.120,15 Mak . 
de ? Liter 0,12-0,15 Mar 


Breslau, 18. October. [Amtlicher Bropucten- Börien- Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinär 235 Mark, mittel 30—37 Mar 
ein 38—40 Mark, hochfein 41—43 Mart, exauiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
‚weiße feit, ordinar 30-40 Mark, mittel 4155 Mark, fein 56—65 Mart, 

0—75 Mark Gaus über Notiz. 
3 {per 1000 fi gek. 3000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ſchei Mark bezahlt, October⸗November 
Mark Br., ark Br., December⸗Januar —, 
Aprif Mal 198 Mark Br. 
N — U (per 1000 Kilogr.) get. — Cir., per lauf. Monat 208 Marl Gd., 
October⸗November 208 Matt d., Nopember⸗December 208 Mark Ep. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


* 
fei der Beweis nicht erbracht worden, daß die Angeklagte 
andelt ſie den fraglichen Brief abſandte. Die 


bei ihrer Schweſter, der verehelichten Erneſtine 


TITTEN NE NN 


per lauf. Monat 140 Mark Br. 140 
Nn a z er 1000 141 Marl dr Aale 197 Men Be er 
au ee ch ogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
Ru per ilogr.) etwas matter, get. — Ctr. loco 54 Mark Br., 
per 0 51,75 Mark Br., 51,50 Mark &, Oetober⸗November 51,75 Mart 
875 =; . Gd. November⸗December 52 Mark Br., December⸗Januar 
5 Kr ie April: Mai 55,75 Dart Br., Ma⸗Juni 56,50 Mark Br. 
15 97 3550 Mart Gb. 20 * Tara) loco und per October 
us (per 100 Liter à 100 %) matter, gel. — Liter, 
Di Aube bezahlt und Gb., October⸗November 57,50 Mark G0. 1 —.— 
De 5 57,40 Mart bezabli, April⸗Mai 58,80 - 70 Mark bezahlt. 
ink ohne Umſatz. 2 Die Börien-Eommiffion. 
Ro Kündigungspreiſe für den 19. Detober, 
agen 206, 00 Mark, Weizen 248, 00, Hafer 140, 0, Raps 243, — 
Räböl 51, 75, Petroleum 36, 00, Spiritus 58, 00. „ . 


Breslau, 16. Oetbr. [Wochen markt⸗Beri ; f 
Im Laufe diefer Woche waren die Mifudren von Vo and Weißt in 
Folge der Ratigebabten ungünſtigen itterung nicht von ſo großem Belang 
als in den Vorwochen. Faſt alle Lebensbedürfniſſe ſind im Preiſe ge⸗ 

3 3 Wi 1 7 * fl 
m Markt gebracht worden, da die großen Jagden noch unh n . 


60 Pf., deutsches (unausgelaſſenes) p 
5 . 75 Pf., Ri ” . 
Haie oo Pfd. 75 Pf., Ye pro Stück 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 
Jedervieb und Eier. Aue n 
ro Stück 4 bie 6 rbahn pro Stück 6 bis 10 Mark, Auer: 
bee Baar 3 Mart bie 3 Air, Oänfe yro Sind 2% bis 8 Mart, enten 
ahn pro Stück 1 Malt Mar Capaun pro Stüd 2 bis 3 Mark, Hühner: 
übner pro Paar 80 art 20 Pf. bis 1% M., Henne 1% Mark, junge 
eier das Schock 3 Di. bis 1 M., Tauben pro Paar 70-0 Pf., Hühner: 
Fische Aal i, die Mandel 80 Pr, Gtüd 6 P. 
pro Pfd. 2 M. 80 do Pfd. I Mark 70. Pf., Hecht, pro Pfd. 70 Pf., Lachs, 
Rablian pro Pio. 40 and dro Po. 1 M. 20 Pf, Schleie pro Bio. 90 Pr. 
pro Pf. 1 M In 0 Pf., Seezungen pro Pfd. 1 M. 10 inb 
60, Pf., Krebſe H. Piz Hummer pro Stüd 2 M, gemengte Fiſche pro Bid. 
Y trebje pro Schock 2 M. 
44 25 Ba Gartenfruchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
1M. Blank Liter 13—15 Pi. Weißkraut peo Mandel 60 Bi. bis 
70 Pf. bis Kant pro Mandel 70 Pf. bis 1 M., Welſchkraut pro Mandel 
bis 40 Pi. 1 M., Mobrrüben 3 Gebund 10 Pf., Blumenkobl pro Roſe 30 
20 Pf f., Braun: oder Grünkobl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl pro Liter 
Meere, Spinat pro 2 Siter 10 f., Sellerie pro Mandel 60 Bf. bis 1 M 
Lit N pro Mandel 2— 2 M, Rettige pro Liter 20 Pf., Zwiebeln pro 
8 er 15 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 40 Pf., Knoblauch pro Liter 15 
wc 2050 Stuck 30—60 Pf., Waſſerrüben 1 Ltr. 20 Pf., Teltower Rüben 
er i 


7 
= 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter] T 


15—20 Pf., Bi pro Liter 20—25 Pf., Pflaumen pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
badene Apfel pro Pfund 40 Pf., gebadene Birnen pro Pfd. 30 big 0 
Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund ae a Kirſchen pro Pfund 
30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 50 Pf, Ananas pro Pfund 3 Mark, 
Melonen pro Stück 14—3 Mark, Aepfelſinen pro Stück 15—20 Pf. 
Eitronen pro Stück 10 Pf. Prunellen pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Mein 
marken bi ae g Io Körbchen 30 Pf., R 
x einpi Rei 5 
20 Mf. 455 Wilze pro Kiter 40 Pf., Preiſelbeeren pro Aare 0 Wich. 
bolderbeeren ur d ai, ase. pro Liter 50 Pf. Wach⸗ 
* U ni . N 
uro Barg 1,80 Mark, Kochbutter 1 Men, pe N 
zebne 1 Bun a 1 Säle pro Schoch IM. 400 . bien . 
5 rger Käſe pro € 2 i 8 f 
bis 25 Pf Rubtafe pro Mandel 405 1 Al Sahntäfe pen Sind 20 
Brot, Mehl und Hülfenten Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Er geh Pfd. 17—20 Pf Noce want 18 7 re 
10 . 0 Pf., Az „ geſt. Hirſe, 
4070 f. Gries, Pfd. 40 Pf. Bohnen, Liter 25 Pf, Graupen, Air 


Wild. ir ; 0 
21—24 M Hülſchſleiſch pro Pfd. 30-60 Pf. Rebbock, 17% Kilo ſchwer, Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 6. bis 13. October 


wilde Enten Rebleule 5.6 Mart, Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., 


dre Paar 5 M., Jaſanen pro Paar 9 Mark, Nebbühner pro 


aar 1 —1,80 Marl, Haſen Stück 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 


F. E. R l 
Das Gesa lan, 18. October. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
een ſt ſcheint doch jetzt endlich mit Beginn des Herbites ſich allmälich 

Be wollen und zeigt ſich im Allgemeinen ſchon etwas ſtärkerer 
ſtarklör bedarf. Der Zuckerbandel machte ih zumeiſt in den feinſten Marken 
angeb niger gemahlener Zucker, von welchen neues Fabrikat noch ſchwach 
eile dien war, und die demzufolge auch ſelbſt zu etwas erhöhter Notiz 
6 us der Inbaber ſich ſchlanker als in der Vorwoche begeben ließen. 
f eringe Mahlungen und feinkörnige weiße Farine konnten ſchwerer Nehmer 
u! doch bat ſich im Ganzen die Juckernotiz die Woche bindurch ſehr 
peilt und find auch Brodzucker om Schluſſe derſelben wieder weſentlich 
— — Der alien worden. — Die am 10. d. Mts. in Holland ge⸗ 
laufes unſele Auen permochte ungeachtet ihres an ſich ungünſtigen Ab. 
die Taxe 555 affeepreife nicht nachtbeilig zu beeinfluſſen, weil einerſeits 
auch, weil meiſt mbh nußmäßig zu hoch gegriffen war, andererſeits aber 
ihres aneife fan ſolche Sorten unter dieſelbe gegeben worden ſind, die 
eignen und nicht ei Öeihmades wegen ſich für uaſeren Platz gar nicht 
wie feiner Marlen . laſſen, ſo daß unſere Beſtände ſowohl mittlerer 
ſächlich feine Ceplon werthfeſt hielten. Ebenſo ſind andere Kaffees, baupt⸗ 
blieben. In Felt * omingos ziemlich in unveränderter Notiz ge⸗ 
leum machte ſich bei befehlen Notiz nur Bedarfshandel. Für Petro⸗ 


A Reise, 17, Ot d Wormodenpeeife Jelic Harte Drage 
baftem Verkehr blieben am [Bam Productenmarkt.] Bei ziemlich leb⸗ 
derun 


igen 22,95—20,70— He, Man 2 200 Bio. 
17 en MN. 5 Dart, nen 3 ch 2435 91 10 M. Gee 
116 5,70 li 500 M. — Die Witterung in de 1200 M, Karoffin 6,20 
kühl bei meiſt bedecktem Himmel, doch ee 8 Woche war herbſtlich 


© Habelſchwerdt, 16. Octbr. - 
markt.] Der beutige Waden mac warn Oetzeiber und Probucten 


Rönigbberg 1. vi, 16. Da. [Börienberiht von Ric. Ben 
See 9 b Getreide⸗, Abl, und Spiritus, Commiflans-Beichän 
iälieht allo > an. Fun Mittwoch 434 M. böber und berlor daun 2% M, 
uh n a daft ng a als vor acht Tagen. Unſere Fabrikanten hatten 
bei lebhaftem Abzug na 


faben, während di 2 } 
dieter Woche Die 140000 b. Bufnbren ausblieben. Es kamen im Laufe 


boher denden Woche des B rah zu Markte, gegen ca. 220,000 Liter in der 
bidoch fehlte es an Offerten, weshalb die ung, klein blieben. 


I 
3) Die Peel für gerda 
je für gewöhnliche und Mittel f 
Für fe elwas zurück, indem Sufubren reich gare gingen 
e 1. Seele am 0e g a e 2 
Detgillenren vielfach zu gleiten Free dung Ar und wurde ſolche von 
+ ilogramm: Feine und feinſt 
kpommerſche u. Holſteiner 110—115—120 ittelforten 106.113. Sehne 
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«| befiere Cultur eintritt. Die feinen braunen Qualitäten find roth, grau] Ernte, folglich bat Europa 


Pf., ein utte b 


& 57—58,20, do. 94% 55,056.60, Nacpproducte excl. 8894 pet. 45-53, 


5 Raspe 8 90—88 i 
Butter.] Berli, ñü⸗ ĩrü u ügend angeboten bei ausgedehntem Begehr. ÜUmſatz 
N 7 Luiſenſtraße; In, 18. Octbr. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 15,000 B 


i iereien u. Molkereigenoſſenſchaften 107—112, feine] Trautenau, 18. Detbr. [Garnmarkt. Bei anhalt end auter Tendenz 
ne dende ce 90 5 99 — Landb eng rege Umfäbe und fefte Breil (Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
7 


112—115, vereinzelt 120, abweichende 100—105 5 utt 
Pommerſde 85. 8. Nehrüiher 90-95, Dfte u. Weitvreubifcbe S. 68. 50, (sochenbericht über ben Londoner Norkoſſelmarkt von Emil 


rf. 5 5 1 0 
Hofbutter 95100, e 85—90, feine 9397, uns 94 26, Dal Stargardt.] Regneriſches Wetter in der erſten Hälfte der Woche hält die 
’ 


zich 82-88, Thüringer 9, Ofirieſiche 115 M., Galüſſche, Ungariſche, i d ſchottiſchen Kartoffeln zurück und berurſachte 
Mährische 78—82— 89 Mœ · —: 5 ee deuſſche Wear N 8 1 Polen berantam, eine weitere 


iſt i isſtei in Folge welcher beſte rothe bis 110 Sh. machten. Gün⸗ 
„ Stettin, 16. October. [Das Waarengeſchäftl ift in der abge: ne ler an ärtere a feit e drückten jedoch die 


i i en, ein r iges Wetter und t 
laufenen Woche im Allgemeinen etwas lebhafter geworden, egerer Eben wieder aaf bernd ind Lüßlen reiße beute 5 e 


1 w d . 
Verkehr fand beſonders in Heringen und . ſtatt und war der 85 arten 0 0 0 „ie Dahenausiube aus Be 100 bis 
leum. Nachdem in Amerika Anfangs der Woche die Preiſe ſich noch 11, ad. Es erzielten: beſte blaue 100— „ be 
e 1 108 mer ua. CB; Zi ie 2738 Sb am 113088, 
befeftigt hatten, hat ſich in den letzten Tagen diesſeits in Folge größerer Piale- Zwiebeln en ie le Der Ain wel. Sac ab Whar. 


auch am bieſigen Platze eine Abschwächung und ſchließen flau. Loco 11,75] „Breslau, 18. Oct. Cifen-Wochenbericht.] Die Situation des 
bis 11,90—11,75—11 Mk. tr. bez., per October⸗November 11,80 —11,50 M. Eiſenmarktes ift voll fabial A Geſchäftsunluſt und vollſtändige 
Br. Geſchäftsſtille find nach wie vor an der Tagesordnung. Die Preiſe find 
Kaffee. Der Import betrug 4237 Ctr., vom Tranſito⸗Lager hatten wir rein nominell: Walzeiſen iſt zu 10,50 M. erhältlich, obgleich 11 M. gefor⸗ 
einen Abzug von 1466 Ctr. Die October⸗Auction der Maatſchappy über] dert wird, Roheiſenſchlüſſe find nicht in der vergangenen Woche vorge⸗ 
103,603 BI. Java ꝛc. in Rotterdam lief ſehr unregelmäßig, und größten⸗ kommen. Die Blicke der Eiſeninduſtriellen richten ſich nach Amerika, welches 
theil unter 4 Aus dem Verhalten der bolländ. Commiſſionshäuſer | im vorigen Jahre wie ein deus ex machina eine plötzliche Preisſteigerung 
{ f uction gebt diesmal eine Unluſt hervor, der Maatſchappy] durch feinen enormen Bedarf hervorzauberte. Die Verhältniſſe liegen für 
wieder einen neuen Ballaſt nicht gangbarer Kaffees abzunehmen, wie fie] eine Wiederholung der weich chen Mpeiöfieigerung nicht ungünſtig. 
lange nicht dageweſen. Vielleicht wäre es beſſer, man überließe der Maat⸗ land kann bei ſeiner notoriſch ſchlecht } 
ſchappy ſolche Kaffees, damit endlich eine Rückwirkung nach Java für] Deutſchland und Frankreich haben eine Mittelernte, England eine ſchlechte 


und kleinbobnig, vielleicht nicht mal ſchön im Geſchmack, ebenſo find die } wird alſo in Amerika im Ueberfluß vorhanden fein, 
gelben Gattungen ſehr kleinbohnig und graubunt; ein wirklich ſchöner a N daß ein Theil des ara für das zu em⸗ 
rüner Java befand ſich wieder gar nicht in der Auction. Sämmtliche pfangende Getreide in Eiſen geſandt werden wird. Nach Berichten aus 
affees find ſomit auch immer noch tbener bezahlt, und die bollandiſchen] Weſifalen treffen dort ſchon größere Ordres aus Amerika ein, auch die Ver⸗ 
Commiffionsbäufer werden Notb haben, obne Schaden wieder loszukommen'ſchiffungen in Glasgow find nicht ungünſlig. 
fonderen Ginfluß auf die enropäiſchen Importpläge wird dieſer Ablauf Buenos-Alres, 14. Septbr. [Wollberiht pon Hardt, Koch u. Co] 
nicht üben, wirklich ſchöne Kaffees werden ſich im Preiſe erhalten und 2 Seit unſerem letzten Bericht, vom 15. Auguſt, Nan een ir 
ſucht bleiben. An unſerm Platze bewegte ſich das Geſchäft nach wie vor kleine Looſe von Wollen letzter Schur an den = ge leine 5 ie 
ebenmäßig für den Bedarf, der Abzug nach dem Binnenlande ift nicht viel] ibrer ſchlechten Beſchaffenbeit wegen von Seiten der 57 50 er: 
lebbafter geworden. Preiſe blieben unverändert. Notirungen: Ceylon] fanden und deponirt wurden. Preiſe find nominell. 0 17 eu en 
Plantagen und Tellyiherry 102-110 Pf., Java braun bis fein braun 143 umfaßt noch ca. 1500 Ballen. Ueber die Ausſichten tür 190 ſeht ü fir 
44 „lauten die Berichte aus verſchiedenen Theilen der Provinz fortge 15 ai nitig- 
grün bis fein grün 83—90 Pf., fein Rio und Campinos 78-85 Pf., Auf anhaltenden Regen iſt Ende vorigen Monats 1 fen 3 
aut reell 7276 Bi, orbinär Rio und Santos 60 bis 68 Pf. tranfito. | Witterung gefolgt, was viel zur Erholung der Weiden beiprirnnan mar 
Reis. Bugefübrt wurden uns 3453 Etr. Das Geſchäft darin iſt leb⸗ Nach den bisher an den Markt gelangten Schaffellen zu Vorſobee 38. 
hafter geworden und wurden beſonders auf Lieferung per rühjahr größere | dürften wir für kommende Saiſon auf leichtere Wollen als im Bor] — 
Poſten gekauft. Notirungen: Kadang und ff. Java Tal 29—30 M, rechnen baben. In wie weit ſich dieſe Erwartungen erfüllen han 
fi, Japan und Patna 22—21 M., fein Rangoon und Moulmain Tafel: bauptſächlich von den Witterungsverbältniſſen kurz vor der Schur m len 
16,50 bis 17,50 M., Arracan und Nangoon, gut 14—15 M., orvinär] gen. In den letzten 3 Wochen haben eontractweiſe Einkäufe von 1200 
18 bis 13,50 Mark, Bruchreis 11 bis 11,50 M. tr. gef. neuer Schur in großem Umfange ſtattgefunden und variiren die angeleg a 
Hering. In der berfloffenen Woche hatten wir von Schottland einen Im: | Breife je nach Qualität zwiſchen 95 und 120 P. per Arobe loco bier, 2 
port von 12,599 To. Ofttüften-Hering, es beträgt demnach die Total⸗Zufubr bei beutiger Goloprämie und unter Berückſichtigung von 40,10 % Steamer 
davon in dieſer Saſſon bis beute 203,402 To. gegen 163,459 To. in fracht in der Saiſon auf einen Einſtand von F. 1,85 bis 2,27 Antwerpener 
a 1 19 in 1878, 166,485 To. in 12 7 119,833 1893 in 1878, 172,810 Conditionen auskommt. 1 
0. in 1875, 195,292 To. in 1874, 178,847 To. in 1873, 119,472 To. in in, 16. 5 idi te, Actiengeſell⸗ 
1872 und 106,305 To. in 1871 bis zn gleichem Datum. — Das Geſchäft in ſch eff Unter Hei Worst des Herrn Conſal bebe 10 beute die zweite 
Schotten ift in Folge ungenügender Zufuhr zwar etwas ruhiger geworden, ordentliche Generalperſammlung der Conſolidicten Nedenhülte ftatt. Ver⸗ 
N Harte Ausfall treten waren 575 Actien mit 115 Stimmen und 172,500 Mark Actien⸗ 
von ca. 40,000 To. in dem Import von Fetthering gegen voriges Jahr] capital. Die Verſammlung genehmigte ver Acclamation den vorgelegten 
gab hinreichende Urſache zu einem feſteren Markt und beranlaßte zum Theil] Geſchäftsbericht nebſt Bilanz pro 1879/80, ſowie die auf 8 pCt. feſtgeſetzte 
höbere Preiſe, zumal fortwährend gute Bedarfsfrage vorherrſchend bleibt. Dividende. Zu dem Bericht bob der Herr Generaldirector Schrader er⸗ 
Crown: und Fullbrand wurde mit 35—36. M. tr. bez, ungeſtempelter läuternd bervor, daß außer den erheblichen Abſchreibungen don 96,000 
Vollbering 2932 M. tr. nach Qualitat gef, Matties Cromnbrand 24—26,50 und Dotirung des Reſervefonds und Special⸗Reſerdeſonds noch 15,000 M. 
M. tr. nach Qualitat bez, do. n 1822 M. tr. nach Qua⸗ als Amortifation für die Partial⸗Obligationen vom Gewinn abgeſetzt wor⸗ 
g „ Stomnt M. tr. bez., Mired 24.725 M. tr. gef.] den find, welche für die jetzt auszulooſenden Obligationen verwendet werden 
Holländiſcher Fiche it bis auf die Partien von ſuperier Qualität geräumt, ſollen. Bei der Wahl von Auſſichtsratbsmitgliedern wurde beſchloſſen, die 
iſch, wurde 34 Mark tr. bez, 36 M. gef. Von Nor⸗ bisberige Zahl von 4 auf 7 zu erhöhen, und wurde das durch das Loos 
wegen trafen 2548 Tonnen Fettbering ein, im Sortiment fällt der dies: ausſcheidende Mitglied, Herr Simon Lipmann, per Acclamation wieder: und 
jährige as in den großmittel und reellmittel Sorten nicht fo groß wie im die Herren Conſul Ullſtein aus Leipzig, Schnißz⸗Dumont aus Dresden und 
vorigen Jahre aus. Die Frage nach Fetthering iſt lebbaft und die Preiſe Herr von Roſenthal, Landesälteſter auf Schloß Brünneck, neu gewählt. 
Rauf — > td N. ez Bun Er a n ee bad: * Hierauf fand die Wiederwabl der beiden bisherigen Reviſoren ſtatt. 
anns⸗ 38 — N ittel 36—: „ reell mittel 30—32 M. — x : 
und klein mittel 17—19 M. tranſito. Von Bornholmer KüftensHering]| Berlin, 16. October. 15 ee e und Grundbeſitz. Bericht 


hatten wir einige Zufuhren, die Preiſe dafür wurden n icht b von Heinrich Fränkel.] Der Quartalswechſel ging, obwohl in den 
ge Zufubren, N Rai e letzten Tagen noch bier und da unbelegtes Material am Markte war, obne 


nennenswerthe Schwierigkeiten vorüber. Auch der Wohnungswechſel am 
diesmaligen Haupt⸗Umzugstermin, der an und für fi recht bedeutend war, 
blieb doch in ſeinen Dimenſionen binter dem Umfange früherer Jahre 
zurück, woran man die Hoffnung auf eine nunmehrige etwas beſſere Hal⸗ 
tung der Mietbspreiſe zu knüpfen berechtigt iſt. Die leer gebliebenen Räume 
ſind größtentheils Arbeiterwohnungen oder ſehr theure ganze Etagen, für 
welche beiden Kategorien leider der Bedarf zurückgegangen iſt, oder aber 
ſind es Neubauten, welche zu ſpät fertig wurden, um noch zum Quartal 
Bewohner aufzunehmen. An guten, comfortablen Mittelwohnungen im 
Preiſe von circa 1500 Mark war durchaus kein Ueberfluß vorhanden. 
Die Umfäge in Hausgrundſtücken find ſehr beſchränkt. Die größere Zurüch⸗ 
haltung der Käufer, der man in der letzten Berichtsperiode begegnete, 
wurde ſogar der drohenden Lage der Orientangelegenheiten zugeſchrieben, 
ſo daß eigentlich bei eintretender Beruhigung in der äußeren Politit ein 
beſſeres Geſchäft zu erwarten fein müßte. Am Hypotbekenmarkte iſt es ſehr 
ſtill. Beſtes Material, aus Neubauten fi bildend, kommt ſebr wenig zum 


7437 Tonnen verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug dom 1. Januar bis 13ten 

October 154,482 To., gegen 147,048 To. in 1879, 180,239 To. in 1878, 

161,405 To. in 1877, 199,190 To. in 1876, 185,796 To. in 1875, 201,468 

To. in 1874 und 219,751 To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. 

8 ee feſt, bei gutem Abzuge, 1875er 175 M., 1876er 170 M. per 
nier gef. 


G. F. Magdeburg, 15. Oct. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche berbſtlich kühl und regneriſch, der Waſſerſtand hat ſich etwas 
gebeſſert und konnte man in Frachten von 40 —42 Pf. per 100 Klgr. bei 

anzen Ladungen per Schiffen nach Hamburg und Berlin verladen. Das 
Getteidegeſchaft hatte guten Fortgang, Zuführen vom Lande waren nur 
ſchwach und der Bedarf war daher meiſtens genöthigt, ji) von den Boden⸗ 
lägern zu verſorgen. Die heftigen Preisſchwankungen an den Termin⸗ 
börfen hatten auf unſeren Markt faſt gar keinen Einfluß, oder wenigſtens 
nur den, daß einige Ladungen Raubweizen wieder nach Berlin geſchickt 
wurden, da ſich dort die beſte Verwendung dafür zeigte. Wir notiren beute 
für bieligen Landweizen 205—218 M., fog. glatten engliſchen 190—210 M. 
Raubweizen 190-203 M., Weißweizen 195208 M. — In Roggen halten 
wir nur unbedeutendes Geihäft, man ftränbt ſich, für einigermaßen gute 
Waare höhere Preiſe als für den beſten Weizen anzulegen; es wurde da⸗ 
ber nur in ganz dringenden Bedarfsfällen gekauft und für inländ. Roggen 
von Mühlen 215—220 M. angelegt, ruſſiſcher Roggen iſt unſeres Wiſſens 
nicht am Platze. — Gerite unverändert im Preiſe, Chevaliergerſte 180 bis 
196 M. pr. 1000 Kg., Landgerſte 163—173 M., verregnete ausgewachſene 
Sorten 140—150 M. pr. 1000 g. — Hafer fill, und nur Conſumgeſchäft zu 
Preiſen von 154—160 M. für die beſſeren, 138—148 M. für 1000 Algr. für vie 
geringeren Sorten. — Für Mais ſind die Preiſe weſentlich geſtiegen an 
den Bezugsplätzen, bier gelang es nur ſchwer, mehr zu bedingen und konnte 
man aus zweiter Hand vielfach billiger als direct kaufen. Wir noliren 
136138 M. per 1000 Klgr. frei Eiſenbahn bier. — Hülſenfrüchte ſehr 
ſtill, es fehlt an ausreichendem Angebot, namentlich in allen Sorten Erbſen 
und find Preſſe dafür unverhältnißmäßig hoch. Gelbe Lupinen 105108 
Mark, blaue 96-100 M. — Oelſaaten till, Raps à 258 —263 M. käuflich, 
Reinfaat 250—260 M., Dotterſaat 230240 M., inländiſcher Mohn 510 
dis 520 M, ruſſiſcher 400-420 n, oftinbiücer 350-360 M. für 1000 
Klar. — Räböl 55—55,50 M., Mobnöl 125—145 M., Rapskuchen 13,50 
bis 14,50 M. pr. 100 Klgr. — In gedarrten Cichorienwurzeln lebhafter Handel, 
13,5014 N., gedarrte e 222 abe Fei 1: a 1 sie 
.— Spiri and gute Beachtung, u eſchnell ſteigende Rich⸗⸗W̃ : | 
575 an. Kerbel loco ohne Faß 58,8 — 59,3 60—60,5 M. per yeidnen. enn auch die Robeiſen⸗Verſchiffung von Schottland on 
10,000 Ltr. bezablt; auf Termine 9909905. Rübenſpiritus prompte entſprechenden des vergangenen Jahres nachſtebt, fo iſt Do Bedarf 
Lieferung und per October 57,50—58 25—58,50—59,25—59 M. per 10,000 aus den anderen Diſtricten recht anſehnlich und auch der e iashower 
Ltr.⸗ bezahlt, lper November⸗December im Verbande 56,50 58,50 M., 1 eine erfreuliche Zunahme, daß trotz dieſerf un ig dat lediglich darin 
per Robember- Mai 57-59 M. per 10,000 Ltr.⸗. arrantscours nur wenig in die Höhe gegangen kr mebr als gewöhn⸗ 


— feinen Grund, das die Speculation ſich von dem Markte ? 
Cz.8, IZuckerberichte. a b y2 Tre October. Rohzucker zu ) In iſt Walzeiſen, das 


lich fern gehalten bat. Von den einzelnen Artikeln il 0 
anziebenden Preiſen für Export und Raffinerien lebpaft gefragt. Umſatz bisher ſebr vernachlaſſigt war, mehr geftagt, gan beſonders geſucht find aber 
180,000 Ctr. Notirungen; ſtallzucker I über 98 pCt. 69,50 —70,50, 


Stablſchienen in denen ſowobl für den inländischen Bedarf als auch 
Kornzucker erel. von 60,80 62,00, do. 96% 58,8060, do. 95 pCt.] für Amerika bedeutende Abſchlüſſe zu befriedigenden 91 5 gemacht worden 
38.20 ſind. Belangreiche Aufträge erbielten auch wiederum Die aſchinenfabriken 
und Schiffswerfle und es iſt bezeichnend für die Situation der letzteren, daß 
den Arbeitern auf den Werften an der Tyne eine von ihnen verlangte 
fünfprocentige Lohnaufbeſſerung obne Weiteres gewährt worden in. — Auch 
den deutſchen Schienenwalzwerken eröffnen ſich günftige Ausſichten durch die 
in letzter Zeit eingegangenen Anfragen aue Amerika, die zum Theil ſchon 
u Abſchlüſſen geführt baben, fo bat die Firma Friedrich Krupp allein die 
Bieferum von 2500 Tonnen Stablibienen übernommen. Da die amerika⸗ 
niſchen Werte den gegenwärtigen Bedarf nicht befriedigen können und auch 
die engliſchen Werle, wie ſchon oben bemerkt, ſedr gut deſchäftigt find, und 
es andererſeits den deutſchen Schienen⸗Walzwerken auch obne die amerika⸗ 
70 5 Aufträge durchaus nicht an Beſchäftigung e ſo dürften 
fi 


normalen Sätzen berückſichtigt zu werden. Alles, was ſich in den üblichen 
Beleihungsgrenzen bewegt, wird zu unveränderten Notirungen aus dem 
Markte genommen. Feinſte erſte Einragungen, papillariſc 12 pCt., Sicher⸗ 
beiten zweiter und dritter Klaſſe 4 —5 pet. Zweite und fernere Stellen 


darüber. Amortiſations⸗Hypotbeken in beſter Gegend 44 —5 pEt., im 

Uebrigen 5% pt. incluſive Amortifation. Für erſtſtellige Guts⸗Hypotheken 

bleibt Geld nur innerhalb der Beleihungsgrenzen offerirt a 4 —474 bis 

ann 1 5 und ohne Amortiſation. Verkauft wurde: Rittergut Eisdorf, Kreis 
amslau. 


„B. B.⸗C.“ hört, iſt eine Geſellſchaft in der Bildung begriffen, um in der 
nächſten Umgebung von Berlin an verſchiedenen Stellen einen Perſonen⸗ 
verkehr mit Dampfomnibuſſen nach dem Bollée'ſchen Syſtem einzurichten. 
Da es ſich nur um Anſchaffung der betreffenden Dampfwagen handelt, 
wird das Anlagecapital der Geſellſchaft ein verhältnißmäßig ſehr geringes 
fein können und man wird daher davon abſehen, die Actien an den Markt 
zu bringen. Auch in den Kreiſen der Berliner Omnibus⸗Geſellſchaft iſt 
bereits ein ähnliches Project ventilirt worden. f 


$ Breslau, 18. October. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Koblen⸗ 
induſtrie.] In Großbritannien hat das Eiſengeſchäft eine entjdpieben 
Wendung zum Beſſeren genommen und iſt zur Zeit als recht flott zu 


18 10 M. — Raffinirte Zucker gleichfalls rege begehrt und bis 
150 Ih Tober ball Umſatz 19,000 Brode, 18,000 Gir. En 
jucker. Notirungen: Melis ff; ercl. Faß 75, Würfelzuder II incl. Kite 75 
8 75,50, gen, Saffinabe II ing Zah e gem. Mein 1 do. 70,50 bis 
71,50, do. II. 6969,50, garin bo. 60-66 Mark — Preiſe pro 100 Milo 
bei Poſten aus erſter Hand. 5 

„ 16. Oetbr. Robzucker, in effectiver, zum Export ge: 
ee Haare beſonders gefragt en — 80 Pf. bd im Werthe. Umfag 


2 1 2 u 
30,000 Etr. Notigg gen 50 —43, Melaſſe ohne To. 109,60 M. — 


Raffinirte Zucker ungen 


rode, 4000 Ctr. gemahl, Zucker. Notirungen: Melis ff. ohne Faß auch die Preiſe zu Gunſten der Werke ſtellen. Weniger gut iſt 


N it Faß 7673, Melis 1 72,00 bis 71,50,|vie Lage der übrigen Zweige der Eſſen⸗Induſtrie in Deutſchland, 
76,50—76, gem. Neff) Mart. — Preſſe pt 0 bei aug] der Geſchaftsgang in Handelseiſen ift fortwährend recht schleppend, auch 
Bann Pe gelb 69-87 Mark. reife pro 100 Hilo bei Bolten zus 5 een 10 eres —— 4 ee weni der 

ir . Robzudern haben ehr befeſtigt, gekauft ſo liegen be Arückenbauanſtalten wenig belangreiche Aufträge vor, 
e ,, ar ra 

f r den i ih ge⸗ 9 allerdin u ſo ge DB 
eher, Be Dr Chr, Loben u vielen Fallen dem Fabrikanten nur 2 inimum von Nutzen bleibt. — 
* 


lechten Ernte ſo gut wie nichts exportiren, 


einen großen Bedarf, den es nur in Amerika 


Vorſchein, auch find die Geldanſprüche meiſt zu hoch geſchraubt, um zue 


innerhalb Feuertaxe nach Beſchaffenheit und Lage 5— 54 —6 pCt. und 


[Gründung einer Bolléeſchen Dampfwagen⸗Geſellſchaft.] Wie der 


. a a 


— 


Vom eagliſchen Kohlenmarkte meldei man gefteigerten Abſatz in Folge 
Herannahens der kälteren Jahreszeit und dei dem gleichzeitigen lebhaften 
Verkehr in der Eiſenbrauche iſt ein gutes Geſchäft zu erwarten, doch droht 
der engliſchen Kohlen⸗Induſtrie ein harter Schlag, wenn fi die Nachricht 
beſtätigen ſollte, daß die ruſſiſchen Marinebehörden, um den einheimiſchen 


Kohlenbau zu fördern, den Gebrauch ausländiſcher Kohle auf ruſſiſchen 


Schiffen verboten haben; man berechnet den Verluſt an Fracht, den englische 
Schiffe bei genauer Durchführung dieſer Maßregel baben würden, allein 
auf 5 Millionen Pfund Sterling jäbrlich. Die deutſche Kohlen⸗ 
in in Abe erfreut ſich eines guten, regelmäßigen Abſatzes; die Preiſe ſind 
eſt, in Rheinland und Weſtfalen bis jetzt ohne nennenswerthe Steigerung; 
dte Preiserhöhung in Oberſchleſien iſt bekannt. 


— 0 

© Paris, 16. Oct. [Borſenwoche.] Die optimiſtiſche Geſinnung der 
Hauſſiers bat beim Beginne dieſer Woche in den politiſchen Ereigniſſen 
wieder reichliche Nahrung gefunden, und die ſo hart geprüften Blancover⸗ 
käufer bereuten aufs Neue die Leichtigkeit, mit der ſie auf den Widerſtand 
der Pforte gerechnet batten. Die plötzliche Schwenkung der türkiſchen Politik 
bat dem Markte feine ganze Elaſticität wiedergegeben, und ſo ſind ſeit 
vorigem Sonnabend die Courſe bedeutend in die Höhe gegangen, obwohl 
die Hauſſe gegen den ſchlechten Eindruck der letzten Bankbilanz anzukämpfen 
hatte. Wie man weiß, war ſchon vor acht Tagen die Goldausfuhr auf einen 
bedenklich hoben Grad geſtiegen. Um ein entſcheidendes Experiment zu machen, 
beſchloß die Bankverwaltung, alle Goldforderungen ohne Schwierigkeit zu 
befriedigen, obgleich die Goldexporteure im Publikum ein Agio von bereits 
6 % bezahlten. Der Goldbegehr nahm darauf hin bei der Bank ganz 
außerordentliche Verhältniſſe an und nach der Bilanz vom letzten Donners⸗ 
tag hatte er ſich in dieſer einen Woche auf 81 Millionen beziffert, worauf 
der Bankvorſtand das Experiment für hinreichend durchgeführt erklärte und 
den Discont von 2½ auf 3% pCt. binauſſchraubte. Zu anderen Zeiten 
wäre das genügend geweſen, die Hauſſe zum Einhalt zu bringen, aber 
die Tendenz war feit der Löſung der Duleigno⸗Frage To entſchieden aus⸗ 
geſprochen, daß die Maßregel nur eine momentane Pauſe herbeiführte. 

an muß allerdings zugeben, daß die Speculation ſeit mehreren Tagen 
auf die Erhöhung des Disconts vorbereitet war, und ferner, daß fie eine 
mächtige Unterſtützung bei der hohen Bank fand, die im Intereſſe zabl⸗ 
reicher Emiſſionen allen Grund hatte, die Courſe zu treiben. Die übrigen 
Werthe, die auswärtigen Fonds ſowohl als die Creditactien, die induſtriellen 
Papiere wie Bahnen folgten im Allgemeinen der Bewegung der franzöſiſchen 
Renten. Die beutige halbmonatliche Abrechnung der Werthgeſchäfte vollzog 
ſich bei billigen Reports in befriedigender Weiſe. 


Glogau, 16. October. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 13. d. M.: Ferd. Groß von Globitſchen mit 
Rüben nach Glogau. Wilh. Weinhold von Köben mit Ziegeln nach Glogau; 
am 14. d. M.: Karl Schütz und Wilh. . — von Hamburg mit Gütern 
nach Breslau, Wilh. Gieſel und Karl Langner von Steitin mit Gütern 
nach Breslau, Aug. Stephan und Ed. Schliebs von Stettin mit Mais nach 
Breslau, Robert Wolff bon Spandau mit Pulver nach Breslau, Dampfer 
„Glogau“ mit zwei Schleppkäbnen von Stettin mit Gütern nach Breslau; 
am 15. d. M.: Ed. Pickert und Gotth. Borchardt von Stettin mit Gütern 
nach Breslau, Karl Brache von Glogau mit Schnitzel nach Globitſchen, 
Dampfer „Löwe“, Steuerleute Ferd. Kernke und Ad. Trunſch, von Stettin 
mit Gütern nach Breslau. 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte. 13. October. Schiffer Voigt von Gr.⸗Neuen⸗ 
dorf an A. Grampe mit 100 W. Gerſte. Matbefius von Groß⸗Neuendorf 
an L. Sperling mit 124 W. Gerſte. — Unterbaumliſte. Schiffer Witt von 
Anclam zum Verkauf 13 W. Roggen. Zollatz do. 14 W. Roggen. Gilbert 
do. 14 W. Roggen. Sellin do. 3 W. Gerſte, 8 W. Roggen. Gilbert do. 


3 W. Gerſte, 8 W. Gerſte. Koch do. an Grampke 12 W. Roggen. 


Conecurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen der Actiengeſellſchaft, Centralfactorei für Bau⸗ 
material, in Berlin. Termin: 5. November. — Ueber das Vermögen der 
Handlungsgeſellſchaft L. Backhaus und Comp. in Berlin. Termin: 30ſten 
October. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguſt Sellheim zu 
je a. Eu Inhaber der Firma: A. Sellheim zu Giebichenſtein. Termin: 

November. 
ttt xx xxx 


Aus weiſe. 
Berlin, 18. October. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 15. Oetober.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) . .... 532,31 1/000 Mil. + 682,000 Mel, 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 40,685,000 + 457,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 27,478,000 = ＋ 3,095,000 
4) Beſtand an Wechſelln 333,888,000 = — 17,811,000 
5 . 60,111,000 — 11,616,000 
6) Beſtand an Effecten 569,00 = + 16, 1 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen ragt „ + 1,031,000 

aſſiva. 
9 das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefon dds 15,529,000 do. 
10) der Betrag der umlaufenden 
loten 743,025,000 20,431,000 Met. 

10) die ſonſtigen täglich fälligen Vers 

bindlichteite n 133,916,000 » — 4,536,000 
12) die an eine ee ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten . - — — 
13) die ſonſtigen Paſſi voa 000 — 45,000 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Heynitz, Major vom 5. Brandenburg. 
Sa Nr. 48, bisher perſönl. Adjut. des Fürſten zu Waldeck und 
yrmont Durchlaucht, bleibt noch bis zum 1. Novbr. d. J. zur Dienftleiftung 
bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten commandirt. Enders, Blödorn, 
Unterapotheker des Beurlaubtenſtandes, zu Oberapothekern ernannt. Höfer, 
Dr. Schulte, Oberapotbeker des Beurlaubtenſtandes, der Abſchied bewilligt. 
v. Funcke, Oberſtlieutenant a. D., zuletzt Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier im Ulanen⸗Regt. Kaiſer Alexander von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten 
Regiments zur Dispofition geſtellt. Dr. Strauch, bisber Studirender der 
militärärztlichen Bildungsanſtalten, als Unterarzt beim 3. Oberſchleſiſchen 
Infanterie Regt. Nr. 62 angeftellt. — Geſtorben: Dr. Starke, Ober⸗Stabs⸗ 
arzt 1. Klaſſe und Regts⸗Arzt des 1. Oberſchl. Inf.⸗Regts Nr. 22. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. October. Die Reichsbank ſetzte den Discont auf 
4½, den Lombardzinsfuß auf 5 ½ Procent herab. 

Baden-Baden, 17. Oetbr. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, General⸗Feldmarſchall 
von Manteuffel, in längerer Audienz. Der Statthalter kehrte Mittags 
bereits wieder nach Straßburg zurück. — Seine K. K. Hoheit der 
Kronprinz, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Heinrich 
und Se. Hoheit der Erbprinz von Meiningen find heute Abend 6 
Uhr hier eingetroffen, die Töchter Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, waren ſchon im 
Laufe des Nachmittags hier angelangt. Ihre K. K. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind mit ihren Familien⸗An⸗ 
gehörigen im „Engliſchen Hos“ abgeſtiegen. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, der preußiſche Ge⸗ 
fandte in Darmſtadt, von Alvensleben, und der Militärattaché bei 
der deutſchen Botſchaft in Paris, Oberſtlieutenant von Bülow, find 
hier angekommen. 

London, 18. Oct. Der „Standard“ meldet aus Athen vom 
17. October: Die griechlſche Regierung beabſichtigt, eine Note an die 
Mächte zu richten, worin ſie erklärt, ſie werde, falls die griechiſche 
Frage nicht binnen einer beſtimmten Friſt endgiltig gelöſt, gezwungen 
fein, die ihr zugeſprochenen Provinzen zu occuplren. 

Konſtantinopel, 18. October. Das als halbamtlich geltende 
Journal „Hakikat“ commentirt die letzte Note der Pforte und ſagt: 
Das Wort Ceſſion bedeute, die Pforte werde Duleigno räumen und 


Röder, I 


ſodann auf die Webergabe von Duleigno an Montenegro hinarbeiten. 

Konſtantinopel, 18. Oetbr. Der Patriarch Haſſun reiſt dem⸗ 
nächſt nach Rom ab, um den Cardinalshut zu empfangen und wird 
daſelbſt verbleiben. 

Nuſtſchuk, 18. Octbr. Der Fürſt von Rumänien hat offictell 
ſeinen Beſuch bei dem Fürſten von Bulgarien angekündigt. Der 
Tag iſt noch nicht feſtgeſtellt, Mittwoch oder Donnerstag wahrſcheinlich. 

Cettinje, 18. Oetbr. Die Delegirten für die Verhandlungen 
mit Bedri Bey wegen der Uebergabe Dulcignos ſind bereits ernannt. 

Athen, 18. Oetbr. Mit der Kammereröffnung am 21. October 
wird eine beſtimmte Aeußerung der Krone über die Ausführung der 
durch die Conferenz Griechenland zuerkannten Grenzberichtigung, reſp. 
über die zu dieſer Ausführung zu ergreifenden Maßregeln erwartet. — 
Die griechiſche Regierung wird 1 ½ Millionen Francs zur Beglei⸗ 
chung der Anſprüche der baieriſchen Prinzen als Erben des Königs 
Otto zur Verfügung ſtellen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Cattaro, 18. Oetbr. Der montenegriniſche Delegirte, Hanko 
Radumk, tft heute nach Rycka abgereiſt, um mit Bedſi Bey wegen 
der Uebergabe von Dulcigno zu verhandeln. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 18. Oct. [Schluß ⸗Courſe.) Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min 
Cours bom 18 16. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 473 50478 — 
Oeſterr. Staatsbahn 473 50471 50 
Lombarden 144 — 141 50 
Schleſ. Bankverein. 105 50/105 90 
Bresl. Discontobant. 93 — 93 — 


Cours vom 18. 16. 
Wien 2 Monate . . 171 — 170 6 
Warſchau 8 Tage. 204 30204 10 
Oeſterr. Noten 172 35/172 30 
Ruſſ. Noten 204 80204 75 
4 preuß. Anleihe 104 50 104 30 


Bresl. Wechslerbank. 96 30] 96 — 377 & Staatsſchuld. 98 — 98 — 
Laurahütte 118 75/117 75] 1860er Looſe 120 30120 25 
Wien kurz 172 151171 75 [77er Ruſſen 91 25 91 25 
(W. T. B.) JIweite Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 

„ 98 90 98 80 Galizierr 115 70 115 40 

eſterr. Silberrente. 62 — 61 90 London lang — — 203 
Oeſterr. Papierrente. 60 90 60 60 London kurz — — 20 39 
Poln. Lig ⸗Pfandbr. 54 30) 54 50 Paris kurz | 80 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 53 —| — — ] Deutſche Reichs⸗Anl. 99 — 100 — 
Oberſchl. Litt. A. . 197 101198 604% preuß. Conſols . 100 — 100 — 


107 10/107 50 
145 50145 50 


Drient⸗Anleihe II.. 57 70! 57 40 


Breslau⸗Freiburger 
R.⸗O 5 Orient⸗Anleibe III... 57 20 56 90 


. U.⸗St.⸗Actien 


ls 
S 


restaurant. Vortrag des Präſidenten des erſten deutſchen 


eg ei nr 5 45 15 a 
„30, Staatsbahn — Lomb. 81,25, Galizier 268,—, Napoleonsdor 
9,39, Marknoten 58,17, Goldrente —.—, Ungariſche Gekdrenle 105,10, 
Anglo 101, —, Papierrente 71,—. Befeſtigt. 

ondon, 18. Oetbr., Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 8 Platz⸗Discont 2 pCt. Preuß. Conſols —. 


Abendbörſe.] Creditactien 


Bankauszahlung — 5 
Cours vom 18. 16. Cours vom 18. 16. 
Conſols .. . 98, 8 11] Silberrente — — 62% 
al. Sproc. Rente . 85% 85% Papierrente — | —— 
Spe. affen de 1871 88 974 ne ee 91 1 
2 e — 5 ngar. a 91} 
proc. Ruſſen de 1872 87% 87% Berlin PP 5 8 05 * A 
öproc. Ruſſen de 1873 89% 89% Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Silbe —.— = Frankfurt aM... — —| — 
Türk. Anl. de 1865 . 10% Wien — 1 —— 
5% Türken de 1860 — — | — — Paris — — 4 — — 
6pr. Ver. St. per 82 104 104% | 104% 1 Petersburg — 21 — — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* [Stadttheater] Die Beſetzung der Hauptrollen in der Oper: 

Rattenfänger von Hameln“ von Victor E. Neßler iſt 1 

rl. Slach; Regina, Frl. von Haſſelt⸗Barth: Dorothea, Frl. von Banten; 

unold Singuf, Herr Hermany; Heribert, Herr Günther; Wulf, Herr von 
Stanislavsky; Wichard Gruwelbolt, Herr Chandon; Bertholdus de Sunne⸗ 
borne, Herr Krieg; Jöfried Rhynperg, Herr Mayer; Ethelerus, Herr Lam⸗ 
precht zc. Vorbeſtellungen zu der am Freitag, den 22. d. M., ſtattfindenden 
erſten Aufführung dieſer Oper werden von beute ab an der Tageskaſſe ent⸗ 
gegengenommen. — Heute, Dinstag, geht als achte Claſſiter⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen „Die Jungfrau von Orleans“ in Scene. 
10 eg Vielfach ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen, 

ird Frau Marie 
Fledermaus“ auftreten und mit diefer Rolle ihr Gaſtſpiel am Donn 
beſchließen. N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


leſiſcher Ce 


onnabend, den 


utral⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
23. d. M., Abends 8 Uhr, Stiftungsfeſt im Café 
} bierſchutz Con⸗ 
greſſes, Herrn Schuldirector Marquardt aus Dresden, über den diesjährigen 
internationalen e in Brüſſel; danach Souper und Tanz. 
Billets à 2 Mark find bei E. Sackur, Junkernſtraße Nr. 31, zu haben. 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt haben Zutritt.“ Dr. Ulrich. 


R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior. 143 201144 — | Donnersmardhütte.. 64 80 64 20 : 
Nbeinifche.......... 158 40|158 40| Oberfäl. Gifenb=Beb. 55 10) 56 — Augen. Aung Ohren Heilanſtalt in B: 33 nn Kür bie Da Vene 
Bergiſch⸗Märkiſche. 117 401117 90 1880er Ruſſen . 70. — 1,80. e een e. nee we J Gas] 
Köln Mindener .. 146 80] 146 80] Reue rum. St.-Unl. 89 50| 88 5.|eratnanaen rel. nei — — 

(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 74 10, dto. 1 470 Einmaliger 
91, 60, Creditactien 473, 50, Franzoſen 473, 50, Oberſchleſ. ult. 197, 40, Beitrag Laufender 
Discontocommandit 173, 70, Laura 118, 20, Ruſſ. Noten ult. 204, 50. Namen, Stand und Wohnort zur Jahresbeitrag. 

Ruhig. Discontherabſetzung eindruckslos, Credit, Franz. auf Wiener der gütigen Geber. Begründung. 
Verkäufe ſchwächer. Uebriges behauptet. Discont 4% pCt. . 0 Ny 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 18. October, Mittags. [Anfangs⸗ Pr. N Sm 10 Es 
Courſe.] Credit⸗Actien 236,75. Staatsbahn 236, 25. Galizier 231. Ziemlich feſt. Ur. 8 lei... 

(. T. B.) Wien. 18 Det. [Schluß⸗Courſe.] Matt. Königl. Commerzien⸗Rath B. Holländer, 3 

Cours vom 18. 16. Cours vom 18 16. Leobjhüß - .. . . N = 0 

1860er Looſe... 129 — 129 20 Napoleonsdor.. 9 38 9 38% Knappſchaſts⸗Verein der Drahtfabrik von 
1864er Loose... 171 50 171 70 Marknoten ... 58 15 57 15 5. Kern u. Comp. Neudorf ....-.--: en 60 
Creditactien . 274 30 280 — Ungar. Goldrente 106 60 106 65 Königlicher Hütten » Infpector Wiebmer, 1 
e erh 0 TER Nardetan ya Der ld oe scrz 5 

„Eſb.⸗A.⸗Cert. 2 50 1 le, Gleiwiz . . ch 
Lomb. Eiſenb 81 75 82% ker rg 5 115 ale 118 = Um weitere Beiträge zu Händen des Herrn Erſten Bürgermeiſter Kreidel 
4 85 205 213 20 1 Deit. 1 7785 86 40 86 40 zu Gleiwitz wird gebeten. 

(W. 5 „18. Oct. nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 60. — 
Neueite Anleihe 1873 120, 70. Jtabener 86, 95. Staatsbahn — —ı Vitte an edle Meuſchen freunde. 
Goldrente 74. Ungar. Goldrente 98. Steigend. 13 in der Nacht von Sonn⸗ 


u T. B.) London, 18. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 11. 
Italiener 85, 07. Ruſſen 1873er 89%. Wetter: Nebel. 
( 


W. T. B.) Berlin, 18. Oct, [Schluß ⸗Berich . Aermſten, entblößt und mittellos, dem herannahenden Winter entgegenſehen. 
Wei ours vom 18. 16. Cours dom 18. 16. Schleunige Hilfe thut bier dringend noth, und bitten die Unterzeichneten 
eizen. Matter. Nübel. Matter. ka | zojeple Menfhenfreunde um baldige Unterſtüßung, fei es im Geld, Möbel, 
Oct.. ER 210 209 — Oet.⸗Nopbr. 40 53 70 Betten oder Wäſche! Jede Gabe, auch die kleinſte, nimmt dankbar entgegen 
April⸗ Mai 213 — 215 — April⸗ Mai 67 —| 57 40 ie Armen⸗Commiſſio 
Roggen. Matter. ' [5918] 1 0 iſſton irk 
E 209 — 209 50 Spiritus. Ruhig. des Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗Bezirks. 
Oct.⸗Novbr. 207 50207 50 a 59 50) 59 50 Nimbs, Dürkopf, Hoffmann Secchi, 
April⸗ß Mai 195 75197 50 Oct. 2 ( 59 20 59 10 An den Kaſernen 1. An den Kaſernen 8. Werderſtr⸗ 13. Werderſtr. 22b. 
Hafer. April⸗ Mai 59 70 59 70 — — — — 8 —— — 
Ari. 147 5014 2 Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe, 70 Pf. Prämie,) 
(B. L. 5.) Stettin, 18. Det, . Uhr — Min. Bukareſter 20 Fres.⸗Looſe, 35 Bolten | 
2 Cours vom 18. 16. Cours vom 18. | 16. Meininger 7 Fl.⸗Looſe, 25 . iger, € 
Be RR . 210 —|212 — a 3 54 50, 54 50] verſichern wir wie beiftehenb. [5531] 
rÜubjahe -......- 13 — 214 50 April-:Mai.....-. 57 — 57 — Gebrüder Herzberg 5 
Roggen. Ruhig. Spiritus. Ning 10/11. 
Herbit. - ++. +... +» 207 — 209 50 n 58 30! 58 50 Ga een Verena 7023] ̃ 1 Te 
e „„;ö;öO ⁵•—ũùÜ—ẽ RD 90 5 8 16 00 k000 8000 bl i. W. Große Silberlotterie 1 Nod. d. J. 
De Ordens n Hamburg. e à 3 M. bei 
Betzoleum. . a April⸗ Mai 58 30] 58 50 Ber Bol Garten Geſellſchaft zutt ne 4 Co., Bre . sollte 9, 


Nopb 
vember 20, 95, per März 20, 35. 
Hafer loco 14, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 18. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 210, —, per April⸗Mai 213, —. Roggen 
5 per Detbr. 199, —, April⸗Mai 188, —. — Rüböl ruhig, loco 56, 
per October —, —, per Mai 58%. — Spiritus ruhig, per October 526 
per Novbr.⸗December 50%, per December⸗Januar 50%, per April⸗Mai 50%, 


— Wetter: Schön. 0 

(W. T. B.) Paris, 18. Octbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl matt, ver October 60, —, per Nopbr. 58, 50, per Nov.⸗FJebruar 
58, —, per Jan.⸗April 57, 75. — Deipen ruhig, per Oct. 28, 40, per 
November 28, —, per e 8 27, 75, per Januar⸗April 27, 50. — 
Spiritus ruhig, per October 64, —, per Novbr. 62, 75, per December 
63, —, per Januar⸗April 61, 75. — Rüböl ruhig, per October 73, —, 
per eg I —, per December 74, 25, per Januar⸗April 75, 75. 
— Wetter: ſchoͤn. 

(W. T. D.) Amſterdam, 18. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 296, —, per 305, —. Roggen 
loco niedriger, per Betober 243, —, per März 234, — — NRüböl loco 
32%, per Herbit 32%, per Mai 1881 33%. — Raps loco —, per 
Herbſt —, per Maze —. 

Glasgow, 18. Deibr., Nachmittags. Robeiſen 50 Sh. 7% P. 


Frankfurt a. M., 18. Oetbr., 7 Uhr 25 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 232, 75 (), Staatsbahn 235, 25, 
Lombarden 70%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —,—, Ungariſche 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —.—, Galizier —, —, II. Orientanleihe 


W Matt. 
[2 
Hamburg, 18. Oetbr., 8 Uhr 54 Min., Abends. [Abenpbörje. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 233,—, 
Staatsbahn —, Silberrente 61%, 3 —,. —., Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —,—, 1877er Ruſſen 91, —, Ungariſche Goldrente 91%, 
Bergifch:Mäzfif e 11737, Orientanleihe II. Bra do. III., Laurahütte 
117,75. Ruſſ. Noten 204, 50. Creditaclien ſehr matt. 9 
Paris, 18. Dctbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. Zig.) Feſt. 
Cours vom 18.16. Cours vom 18. 
Jproct. Rente... 85 65] 85 57 Türken de 1809 an 
mortiſirbare . . . 87 62] 87 45 Türkiſche Looſe 
5proc. Anl. v. 1872 120 60| 120 62 Orientanleihe II.. — >” 
date proc. Rente. 87 05] 86 65] Drientanleibe III. . 59% 
eſterr. Staats⸗E. A. 596 25] 595 —| Goldrente öſterr. 74% 74 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 186 25] 187 50 do. ung.. . . 92% 
Türken de 1865 ... 10 32] 10 40! 1877er Ruſſen. .. . 94% ı 9% 


Durch das Brandunglück Waſſergaſſe Nr. 
abend zu Sonntag * 7 Familien ihr Obdach, und vier davon mit 
9 kleinen Kindern ihr ſämmtliches Hab und Gut verloren, ſo daß die 


Robert Kuschel, 
Kürſchnermeiſter in Breslau, Albrechtsſtr. 2, 


empfiehlt ſein großes Lager 


fertiger Damenpelze, 


Herren ⸗Geh⸗ und Reiſepelze 
und alle Sorten Pelzgarnituren 


in allen Gattungen von Pelzwerk, von nur beſter Arbeit 
und ſtreng reeller Beſchaffenheit, zu dre ſolld billigsten Preiſen. 

Beſtellungen, Umarbeitungen und ar werden bet 
ſehr billigen Preifen auf das Beſie und Sauberſte in meiner 
eigenen Werkſtatt angefertigt. [5561] 


Specialität 
Blumen- u. Federn- Fabrik, 
8, Oblauerſtr. 8, 1. Etage. 


Zur Saiſon empfehle ich mein gut aſſortirtes 
und mit allen ee ne ehattetes Lager. 
„Ganz befonders erlaube ich mir auf meine 
große Auswahl in Strauß: und Fantaſiefedern 
ergebenft aufmerkſam zu machen. [5327] 


l Leopold Lewy, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


Flügel und Pianinos 


in größter Aüuswa ideſten Preiſen unter langjähriger Garantie 
bl zu den foli er 1715 giährig 9250 


O. Vieweg, Breslal, Brüderſtr. 10 ab. 


Gebr. Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Ratenzahlung genehmigt. 


edern werden in meiner 
Fabrik gewaſchen u. friſirt. 
— — 


eiſtinger noch an zwei Abenden als Roſalinde in 0 — 
ag 


Zweite Beilage zu Nr. 489 der Breslauer Zeitung. 


Damen-Pelie. 


Katharine Mugdan 
geb. Rosenthal, J 
er mählte. 
Breslau, im Geiober 18801 


Max Wechſelmann, 


Amalie Wechſelmann 
geb. Wechſelmann, 


Neuvermählte j 
2 Schomb „„ m 2 59 2 
bel Beutben DE. 14051 Nach bedeutender Vergrößerung unſerer eigenen Kürſchnerei im 


Hauſe haben wir das Lager fertiger Damenpelze aufs Neichhaltigſte 
ausgeſtattet und beſonders dafür Sorge getragen, neue, abweichende 
Formen zu ſchaffen, welche ausſchließlich Pariſer Original⸗Modellen 
entnommen ſind. 15904] 
Unſere directen günſtigen Abſchlüſſe in 
Skunles, Nerz, Marder, Zobel, Iltis, Feerücken etc. 
bieten auch dem Nichtkenner nebſt der Garantie eines durchaus reellen 
Pelzwerkes den Vortheil billigſt calculirter Preiſe. 


Salo Guttentag, 
Laura Welſch, 
Neu vermählte. 
Gleiwitz, 1409] Ratibor, 
den 11. October 1880. 

Die Entbindung ſeiner lieben Frau 
von einem munteren Jungen zeigt 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten freundlichſt an Lier. 
Schomberg, den 18. October 1880. 

Durch bie Gebint zur Ruaben 8 
wurden hocherfren 1420] K. 
= » Elkuſch und Frau. 2 

5 Liegnitz, den 16. October 1880. 
TFC 
Statt beſonderer Meldung 
ubs, verſched anch Kalman 344 
’ ed nach langen, ſchweren 


. . 
Bei Beſtellung von Bezügen übernehmen 
wir auch jede Umfütterung. 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 78. 


Leiden unſere inniggelieb 
Mutter, Groß⸗ geliebte, gute 
verwillwete Br Schwiegermufter, 


5 4024] 
Emilie Forgwer, 


h geb. Eggers, 
eee Altes von 71 Jahren. 
8 m ſtille Theilnahme bitten 

5 tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
7 Ude Hung: Dinstag, Nachmittag 


Dinstag, den 19. October 1880. 
Billige Seidenſtoffe. 


Wir verkaufen einige Qualitäten couleurter Seidenſtoffe, welche 
in den Farben nicht mehr vollſtändig aſſortirt find, fowie Roben 
knappen Maßes don weißen, ſchwarzen und couleurten Seiden. 
ſtoffen, um ſo ſchnell als möglich damit zu räumen, ganz edeutend 
unter dem reellen Werthe, und bieten mit dieſer Offerte die günſtigſte 
Gelegenbeit zum Einkauf guter, tadelfreier Seidenſtoffe zu außer- 
ordentlich billigen Preiſen. [5893] 

Sammetreſte, zu Taillen und Jaquettes ausreichend, 
werden ſehr billig abgegeben. 

Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schlesinger, 
Modewaaren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

ſchragüber dem Stadt Theater. 


Lampen mit patentirter 
Löſch⸗ u. Sicherheits⸗Vorrichtung. 


Sämmtliche Neuheiten von Arbeits-, Studir⸗, 
Tiſch⸗, Salons, Wand- und Hänge⸗Lampen mit 
den in allen Ländern patentirten Löſch⸗ u. Sicherbeits⸗ 

Aunpbrennern empfieblt in reiphaltigiter Auswohl 
zu billigen Preiſen [5727] 


Herrmann Freudenthal’s 
Special- Magazin 
vollſtändiger Küchen -Ausſtattungen, 


Junkernſtraße Nr. 27. 


Lehm udn a Magdalenen ⸗Kirchbof, 


Todes⸗Anzeige. 


ontag, vorige Woche, iſt ein llei⸗ 
nes braunes Hündchen ver⸗ 
Gegen angemeſſene 


Allen den geehrten Damen und 
Herren, welche Sonntag, den 17. 


October c., bei dem Concert in der] loren gegangen. 


— ‚Eopniohe, 


Pc d. Mis., Nachmittag 5% | XI/M. Jungfrauen-Kirche mitgewirkt | Belodnt. abzug. im Hofe Zwingerſtr. 4. Tisc ecken, 
Narb unfere inniggeliebte Tochter] baben, ganz besonders dem amor! nn f ll 
und Schweſter [4036] | und 8 1 Ee * ie e 1 Angora 2 2, 
1 Fr er, Frl. M. Fus 1 
A l wine Baar aaa 155 Herren fal. Alle Neuheiten Reisedecken, 


im Alter von 12 Jahren und 14 
agen. 
Tiefbetrübt zeigen dies an: 
Maurerpolier und Hausbeſitzer 


der Saison 
in 
Garnir-Stoffen, 


bach, Lehmann, Kahl und Scheuer- 
mann sagen wir im Namen der 
armen Parochianen unsern herz- 
lichsten Dank. (5892 


Läuferstofie, 


Nobert Leuſchner mebit Frau. Der Gemeinde-Ki d 

- Deinen: Mittwoch, Nachmittag e Kar e Cocos und N empfiehlt 

x tat Fanffren— Rüscten Erſcheinungen 

Trauerbaus: Gräbſchen neben Her lich D Rüschen, Manillamatten in neueſten 

Aue Brand liche Danlſagung. sitze zu ſolideſten Preiſen 
Heute Abend 6% Uhr verſchied, 0 Für den hilfsbedürftigen, bevräng: | 19 weiss, creme Linoleum 

verſeben mit den bl. Sterbefacra; ten Kaufmann find an milden Gaben und bunt, empfehlen wir in grösster Auswahl 


im Ganzen eingegangen, und zwar 
von Herrn Kaufm. Fränkel 50 Pf., 
Unbenannt in Briefmarken 1 M. von 
mir ſelbſt 1 M., Unbenannt aus Stadt 
Königsbütte 3 M. — Gottes Segen 
und beſten Dank den edlen Gebern! 


menten, die verw. Trau Conditor 
Eva Rotber, geb. Neumann, im 
ehrenvollen Alter von 74 Jahren 
6 Monaten. 15908] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die traurigen Hinterbliebenen. 


Jabots, 
Fichus. 


Korte 


Ring 45, I. Etage. 
En gros. 


Schleifen. 


Neuſtadt OS., den 16. O Da der Zweck nicht erfüllt iſt, werden Fabrik 

Beerdigung: Dins 0 % 17 75 noch ild | 5 Sand 

October, Nachm. 3 br e ee 5 kr ge: Reſtaurationsgeb zd 

5„ß„ß8Ä2⸗é—LçG . gs EM N * 
Verwandten und 7 165931] Ruſchützky, Oberlehrer Weisswaaren- eſtaura ionsge andes 

; reu g 
cad b ich Rad! dt, KH 8 in Breslau, Oblauerſtraße 47, I. es fr die en sene fl im 
r mein geli Im Deta ege der öffen en Submiſſion 
und unſer theurer Baie, r Herzliche Bitte. zu billigsten vergeben werden. Verſiegelte, mit 
mann [1407] Eine arme Wittwe, die wegen Engrospreisen. lentſprechender Auſſchrift 8530 


Offerten ſind bis 


Mittwoch, 


teftirender Miethe von 13 Mark ihre 
Nähmaſchine verſetzen mußte, bittet 
dringend edle Herzen um Leihung der: 
ſelben. Sie würde gern monatlich 
6 Mark Rückzahlung leiſten, da ſie 
für ſich und ihre pier kleinen Kinder 
das Brot mit der Maſchine verdienen 
muß. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Reſtaurateur Gerſchwitz, Schieß⸗ 
werderſtraße 41. [5926] 


Badische Lotterie. 


0 
15 alamon Goldmann, 
achttägi e . 
fhlafen dl. gigem Krankenlager ent⸗ 
Neiſſe, den 16. October 1880. 
Karoliene Goldmann 
nebſt Kindern. 
Am Freitag, den 15. d. 
— denres Mile Kine g 
glied 
Fräulein 2000 


Jenny Panoſski. 


Wir betrauern in ihr 


Fertige Kleider, Mi 
Jaquetts, Umhänge, 
Kaiſermäntel ꝛc. 5. 
verkaufe, um ſchnell damit zu == 
räumen, zu bedeutend herab: KB 
geſe ten Preiſen. 
Ebenſo Kleiderſtoffe und 
paſſende Beſätze. 


= Reſter Zu 


werden können. 


der chleſiſchen Gewerbe⸗ 


im Jahre 1881. 


Freundin unſeres Verei eine treue Ziehung vom 18. bis 25. Oct. 0 ich 
ſeltener Hingeb eins, welche mit 25 in ſchwarzen Cachemires . LM LNT 
Tbat denfelben au uch Ratb und täglich! 85 Anda, Kleiderſtoffen 


Gewinne im Werthe von 


genen 1 enten wand Sammeten ꝛc. haben fi 


u it ilig Sei f äuft und 
rare en 105 Bi 300,000 M. No: dae ni vo 
Der Vorſtand des Fraelltischen Looſe à 10 Mark verkauft jeden Mittwoch 
Jungfrauen ⸗ Vereins. Gen nur noch beut um Verkauf ausgeſtellt. 
Meine gute Frau [1418] Schlesinger, 8. Wertheim, i 
Agnes ; geb. Schuß, Ning 4, 1. Etage. Nr. 16, Ring Nr. 16, © 


Becherſeite. [5309] 


die liebevolle Mutter meiner beiden Ne N 


27% Ude an beut Nachmittags | — > ausländischer 
HIT x 1. Haff 
abren. orzügli Das Neueſte in . unkelstein 
2 iche - 
Kat ale ante, hattsare, raue LederWagreN: ea 
Gawron, Poſtſecretär. trumpfwollen kauft Reisekoffer, Hoflieferanten, 
’ man bei richt 15901] Taschen, Schmiedebrücke 50, 
San ar wicht x e Ge⸗ ö Portemonnalen empfiehlt en 
2 önigl. i R ta en eee 
Bidliotber Herr Pre Müller wit il. Hofli 5 Aber pe Det bielektaschen, 5 ächter Qualität 
ilma Bernard in Berlin. Herr oflief. Albert Fuchs, Schreibmapp en: e 
de ea el d e mit Frl. Schweidnitzerſtr. 49. Aubums, Hus fiel In Have weliefert fr 
* m 2 Br Arzt Herr =) Nabattbücher, 1 nän. und ies * m 
med. Ramdohri it Fel. i i BET 
den n im Däben nit e Auflage, gratis! Nr Auswabl 


lt in größter Aus 
en ſolideſten Preiſen 


J. Zepler, 


31, Ring 31, 


grüne Nöbrſeite. 


zuks⸗Aſſeſſor von Wilucki mit 
Charlotte v. Ahlefeld in at 
Kur Prof. Dr. Sallowski mit Frl. 
. eee 8 1 Herr 
eyer mit Fräulein Mart 
Wagner in Lorenzberg. ” 
aupı oren: Ein Sohn: dem 
9 Rn u. Comp.⸗Chef im Großberz. 


De Anterfleider, 
se, Unterkleid. Zu 
5 Heinrich Adam, Y 


Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


d. Clenb. Gren.⸗Regt. Nr. 89 Herrn R — n 
meſter ane in Schwerin; d. An egenjehirme Das Neueste 
nn Gummiſchuhe, "re te Een | 
0 5 8 binden ab Brauereiu. 
in Bern. Beh n in beſter Qualität, d Vi itenkarten Bahnhof Breslau. Auswärtige 
d Herr Dr. Gröbenſchüg i ; zu den ſolideſten Preiſen 8 N Bestellungen, jedoch nicht unt. 
u a. O. Herr Pastor Mabie empfieblt [4041] empfiehlt BI en m 
in Reinsberg. ed 8 Zepler, N. RaschkoW Jr., Bestellungen erbitten fran- 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. A. 


34, 


Ning 34, kirt per Stadtpest. 
„Grüne Nohrſeite.“ N | 


labajter-Bafen und G 

” Gypsfiguren 

a amerden ſauber u. billig gereinigt u. 
rirt. E. Matzke, Ohlauerſtr. 82, 


Bü 


Pferdedecken, 


und nur guten Qualitäten zu ganz 
ausserordentlich billigen Preisen. 


& Co. 


En detail. 


den 10. November a. C., 


Vorm. 11 Uhr, in unſerem Bureau, 
Holteiſtraße 45, J. Etg., einzureichen, 
woſelbſt auch Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen in Empfang genommen 


Der ae er ee 
un 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau 


Costumes, 
Wintermäntel, Peczbezüge, 
Vall- und Geſellſchaftsrobe 


U 
15895] 


7809 


S. Freund, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 
Ecke Königsſtraße. 


BOB029E9000R86 
Eine große Auswahl 
3 feiner Herter Geh- und Reiſe-Pelze 


von 75 Mark an. EM 


Elegante Damenpelze Jae 8 


Lyoner Seiden⸗Sammet⸗ 

dane e, eh 

und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u it. 4 

beſätzen MB” von 60 M. an. EA Damen- Saus u. Seid Sr 
Pelzjacken u von 18 M. an, ſowie viele Hunder 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 


allen Pelzgattungen. [5% 


Moderne ſchwarze Pelpmufs von 6 M. an 
empfie 


das Pelzwaaren Lager von 
Robert Baumeister, 


Kürſchnermeiſter, 
Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. 


1 
; Hugo Creutvberger, 


Größtes „Größte 
wollwaarenlager. Ohlauerſtraßt Weißwantenlager. 
Plüſchtücher, Kragen, Stulpen, 
te Kopftücher. 4 tigen. 
s Tüll, Spigen, Fichus. 
Corſets 2 


in allen Weiten. 


“if S ben, Eravattes. 
Billigſte n 


— die 19 und 
Schürzen nfäße, 

in Moire, Ulpacca, Preiſe. 

Seide ꝛc. 


Seidenband ꝛc. 
Seidene Tücher für 


Herren und Damen. 


Jonnen- und Regenſchirm-Fabrik, 
S. Lew, 
Nr. 35. Junkernſtraße Nr. 35. 


it dem beutigen Tage babe ich in dem Parterre-Local Junkern⸗ 

abe Ar. 35 einen Einzel⸗Verkauf meiner Sonnen; und Regen 

ſchiem-Jabrilate zu Engros-Preiſen errichtet und empfehle 9 

ſelben einem geehrten Publikum. [4039] 
Hochachtungsvoll 


n 


Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 3 8 


Stadt-Theater. 


Dins tag. ( 
balben Preiſen: „Die Jungfrau 
von Orleans.“ Romantiſche Tra⸗ 
ödie in 5 Acten von Fr. von 

chiller. 

Mittwoch. 28. Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lung. „Nobert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Meyerbeer. 


Lobe- Theater. 2 


Dinstag, den 19. Oetbr. Gaſtſpiel der 
Frau Marie Geiſtinger. Zum 
etzten Male: „Boccaccio.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Suppé. (Boc⸗ 
caccio, Frau Geiſtinger.) 

Mittwoch, d. 20. October. Vorletztes 
Gaſtſpiel der Frau Marie Geiſtin⸗ 
ger. Auf vielfaches Verlangen: 
„Die Fledermaus.“ (Rosalinde, 
Frau Geiſtinger.) 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 19. Oct., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


I. Kammermusik - Abend, 

1) Quartett C-dur. Mozart. 

2) Sonate As-dur, op.110. Beethoven. 

3) Trio Es-dur. Schubert. 
Clavier: Herr B. Scholz. 


Subseriptionen auf sämmtliche 10 


Abende für ein einzelnes Billet 15 
Mk., bei Entnahme mehrerer à 12 
Mk. werden in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
von Julius Hainauer, Schweidnitzer- 
strasse 52, angenommen. [5728] 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [5902] 


concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
g 70 Muſtker.) 
Directoren Herren R. Trautmann 
d N. Börner. 


un 
Beſetzung: 22 Violinen, 5 Bratſchen, f 
[omiſche Intermezzos 


5 Celli, 4 Bäſſe, 4 Flöten, 4 Oboen 
(engliſch Horn), 4 Clarinetten, 3 Fa⸗ 
otts, 6 Hörner, 4 Trompeten, 3 Po⸗ 
aunen, 1 Tuba. Tambourin, Pauken 
und Trommeln. 
Sinfonie C-moll. Beethoven. 
Slapiſche Rhapſodie. Dvorak. 
Trauermarſch aus dem Muſikdrama 


„Götterdämmerung“. Wagner 
Uhr 


Anfang 7 
Entree 50 Pf. 


Victoriatheater. 


Sümmenauer Garten. 
Heute: Grosse Vorstellung. 


Auftreten sämmtlicher Specialitäten, A ; 


10 Künstlerinnen ersten Ranges. 


Geschwister Franklins. 
Fliegende Trapez-Gymnastik. 


Riesen-Athleten Hanke‘ 


Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Zelt:Garten. | 
rosses Concert. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Großer Schweizer 
Gürtel⸗Ningkampf 
zwiſchen Herrn Windſon und # 
dem Fleiſchergeſellen 
Herrn Carl Gebbel, ! 
ſowie Auftreten der berühmten 
Athleten und Preisringer Herren! 
Windson u. Bogler. 
[5900] Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. 


Gebr, Rösler's Etabl 


D 


issement, 
Das große Orcheſtrion 

ſpielt an Wochentagen von 7 Ubr 

Abends ab ohne Entree. [5906] 


Die Küche befindet ſich in bewährten 
Händen und wird beſtens empfohlen. 


Paul Scholtz’s Caen 


Heute Dinstag: [4051] 


Familien⸗Abend 
(2. Schlachtfeſt), f 
beſtehend aus Concert unter Leitun 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſche 
und darauf folgendem Tänzchen. 
Anf. 7% Uhr. Entree à Perſon 30 Pf. 


M. Böhm’s 
N Pssos] 
Restaurant. 


FE 
2. und r 
Die Rybuiler Vier Halt, 
Breiteſtraße Nr. 42, 


hat ein ſchönes Vereinslocal für 
Montag und Donnerstag zu vergeben. 


Bresl. Handlungsdiener- 
Infitut, fe 


Mittwoch, den 20. e, Abends 8 Uhr: 1 


Debatten⸗Abend 


und Ausgabe von Mitgliedskarten. 


8. ane e zu Elis abetkirche zum 


Hermani, 


Julius Hainauer's 


Für Hautkranle ic. 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, 


Dr. 


Am 20. October d. J., Abends 7 Uhr findet in der 
Besten der Armen 


dieser Parochie ein 


HKirchen- Concert 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Lamm und Herrn 

itglieder des hiesigen Stadttheaters, der Herren 

Kammer-Virtuos Otto Lüstner, Cellist Feuchtner und 
Musikdirectoren Fischer und Thoma statt. 


Ein numerirter Sitzplatz kostet . Mk. 1,50, 
ein unnumerirter Sitzplatz kostet Mk. 0,50, 


ein Stehplatz. 


Billets sind vom 15. d. in den 


Kunst- und Buchhandlungen der 


Herren Hainauer, Hientzsch, Maruschke & Berendt u. Trewendt & Granier 
zu haben. 


Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Elis 


[5537] 
abet. 


Damen ⸗Lyeeum. 


Beginn der Vorträge den 1. November. Proſpecte bei der Vorſteherin 


M. Fischer Katharinenſtraße Nr. 7. 


1 bis 1 und von 2 


Sprechſtunden täglich von 


fees Renz. 


Breslau. — Lonuiſenſtraße. 
Heute, [5920] 

Dinstag, den 19. Oetober: 

Abends 7% Uhr: 
Der Rattenfänger 
von Hameln. 

Ein hippologiſches Tableau, 
dargeſtellt mit6 Schimmelhengſten 


und einem Hermelinpferd vom 
Director E. Renz. 


Das Schulpferd Cony, 


geritten von Frl. Elisa. 


SS Jeu de barre 2 


geritten von 3 Damen. 


Auftreten der Damen: 
Frl. Renz (Nichte) und Frl. 
A. Fil 


von 25 Komikern. 


Morgen Mittwoch: Auf Ver⸗ 


4 und 7% Uhr. 
E. Renz, Director. 


F e e e ee 


Naturwissenschaftliche Section. 


Mittwoch, den 20. October, 
Abends 6 Uhr: [5903] 


Herr Chemiker Schadenberg: 


Ueber die Philippinen, besonders 
über das letzte Erdbeben in Manila 
nebst Vorlage von Photographien, 
Wahl des zweiten Secretärs, 


Musikalien-Leih-Institut, 
Leih-Bibliothek, 
Bücher- und Journal- 
Lese-Zirkel 


in Breslau, 
52 Schweidnitzerstrasse. 


Soebem sind erschienen: 


A. Katalog 
der Leih-Bihliothek, 
27. Theil, 
die In der Zeit vom I. Septbr. 
1879 bis I. Septbr. 1880 neu 
aufgenommenen Werke 
enthaltend. 


B. Katalog 
der in die Leih-Bibliothek’ in 
den Jahren 1852—1880 
aufgenommenen wissenschaft- 
lieben Werke. 

I. Abtheilung: Reise-, Länder- 
und Sittenschilderungen. 


Beide Kataloge werden auf 
Verlangen gratis gegeben und 
nach auswärts franco gesandt. 

Abonnements für Hiesige 
und Auswärtige gleich und zu 
den billigsten Bedingungen 
können von jedem Tage ab 
beginnen. [5744] 


Breslau. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien- und 
Buchhandlung. 


nn mn mn III 


Musikalien- 
Leih-Institut 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Abonnements [5604] 
können täglich beginnen. 


Bres · 
11. Auswärts brieflich. 


arl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


— RER 


is 4 Uhr. 4026] 


Soeben sind in meinem Verlage] 


erschienen und in allen Musikalien- 
Handlungen und Leihinstituten vor- 
räthig; 


J. Neugebauer, 


op. 50. Sechs Lieder für eine Sing-]! 


stimme mit Pianoforte Mk, 2,50, + 
op. 51. Sechs Lieder für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte Mk. 1,75. 

Diese Lieder von meist heiterem 
Charakter werden sehr bald den 
Lieblingen der Süngerwelt beige- 
zählt werden. Op. 50 Nr. 1: Das 
Mädchen und der Schmetterling 
(75 Pf.) und Nr. 2: Ich hab’ in stiller 
Nacht (50 Pf.) sind bereits von einer 
unserer beliebtesten Concert-Sän- 
gerinnen 15896] 

mit ungewöhnlichem Beifall 
vorgetragen worden; mit gleichem 
Erfolg ist auch schon zu Gehör ge- 
bracht worden: 
Op. 52. Die Trotzige. 
Heiteres Lied für 2 Singstimmen. 


C. F. Hientzsch. 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 

Correſpondenz, Wechſellehre. 

Proſpecte gratis. [5301] 


J. Hillel, Sat 3° 


Vorderhaus. 


M. Reif’s 


Schule für körperliche Bildung, 
Agnesſtraße Nr. 4, part. 

Die Tanzunterrichts⸗Curſe für Er⸗ 
wachſene und die Curſe in der äſtheti⸗ 
ſchen Gymnaſtik (Tanzunterricht als 
Grundlage zur ſyſtematiſchen körper⸗ 
lichen Ausbildung der beranwachſen⸗ 
den Jugend) beginnen am 25. dieſes 
Monats. Anmeldungen bierzu neh⸗ 
men wir vom 18. d. Mts. ab täglich 
von 11—1 und von 4— 6 Uhr ent: 
gegen. 15287 

Proſpecte, die alles Nähere über 
den Unterricht enthalten, werden 
unentgeltlich beim Hausdiener ver⸗ 
abfolat. 

Frau A. Reif, N 
Vietor M. Reif, 
Lehrer der Tanzkunſt. 


Meine Curſe 


[4038] 


Tanz: u. Anſtands⸗ 
uterricht, 


wie äſthetiſche Gymnaſtik 
für Erwachſene und Kinder beginnen 
Ende October. Anmeldungen täglich 
von 11—2 und 4—6 Uhr. 
—pProſpecte gratis. = 


Frau Christine Will, 


Neue Taſchenſtraße 33, parterre. 
Eine j. Dame ertheilt ſorgfältigen 


Clavier⸗Unterricht 
u. w. n. einige Stunden zu beſetzen. 
Werthe Adr. unter II. J. 24 a. d. 
Exped. der Schleſ. Zeitung. [4056] 


Eine gepr. Lehrerin w. Privatſtdn. 
i. Franz., Deutſch. u. Rechnen zu 
erth. Off. u. A. C. 89 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4009] 


Seihäfts-Verlegung. 

Meine bisher Neue Taſchenſtr. 30 
innegehabte Möbel-, Spiegel- und 
Polſte waaren⸗abeik und Handlung 
babe ich nach der Freiburgerſtraße 
Nr. 15, parterre, verlegt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich elegante und ein⸗ 
fache Zimmereinrichtungen zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 9231 

H. Wartenberger, 

part., 15, Freiburgerſtr. 15, part. links. 


Da in Ohlau Extrapoſt nicht zu 
haben iſt, ſo empfehle ich bei vor⸗ 
kommendem Bedürfniß den geehrten 
auswärtigen reiſenden Herrschaften 
meine comfortabel ausgeſtatteten ele⸗ 

anten Equipagen, Ein: und Zwei⸗ 

änner, mit entſprechend feinen Ge⸗ 
chirren zur gefälligen Benutzung und 
bitte Vorausbeſtellungen mir dir 
zukommen zu laſſen. Preiſe zeitge⸗ 
mäß billig. 185905 

Ohlau. 

C. Krautwald, 
Lohnfuhrwerksbeſitzer. Equipagen⸗ 
Verleiher und Poſthalter. 


— 


A. Süssmann, 
Damen: Mäntel- Tabrif, 
58 Abrechtsſtraße 38, 


zweites Haus vom Ringe. 
3] En gros. En detail. Export. 


ößte Auswahl. 
BULLET 374049 


& 


15539] 


e. 


. 


k 1 Hal 15 


milie Hoffmann, 5 
Breslau, Ring 50, I. Etage (Naschmarktseite), : 


empfiehlt als Speelalität ihr Lager von Strauss- und Fantasiefedern nebst Par 
A Blumen u. künstlichen Topf-Fflanzen in grossartiger Auswahl zu bekannt billigen Pre n, 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 65755 


D 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Musſtellung 
in Vreslau im Jahre 1881. 

Die täglich reichlicher eingebenden Anmeldungen geben uns Veranlaſſung biermit darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach Ablauf der Anmeldefriſt, den 1. November d. J., die Gruppen ⸗Commiſſionen mit der 
Platzvertheilung in dem Ausſtellungsgebäude beginnen werden und ſomit ſelbſtperſtändlich die bis dahin ein⸗ 
gegangenen Anmeldungen vorzugsweise Berückſichtigung finden dürften. Es liegt daber im Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden und Induſtriellen, welche ſich an der Ausſtellung betheiligen wollen, mit ihren Anmeldungen nicht 
zurückzuhalten, ſondern dieſelben uns rechtzeitig zugehen zu laſſen. 4 

Wir erlauben uns noch darauf aufmerlſam zu machen, daß die Ausſtellungsballe 12,50 Meter boch 
und daher jedem Ausſteller die Möglichkeit geboten iſt, durch möglichſte Benutzung dieſer Höhe entſpre chend die 
Grundfläche auszunutzen und ſomit an Platzmiethe zu ſparen. Hierdurch wird aber auch für die Ausſteller der 
Vortheil erzielt, daß dieſelben ihre Ausſtellungsgegenſtände den Beſuchern der Ausſtellung überſichtlicher * 
Anſchauung bringen können. a h 5929 

Gleichzeitig erlauben wir uns ſchon jetzt darauf binzuweiſen, daß für die in Ausſicht genommene Ver⸗ 
looſung circa 6000 Gegenſtände im Werthe bis 50 Mark, welche ſämmtlich Ausſtellungsgegenſtände ſeien müſſen, 
gebraucht werden und bitten wir, da der Verkauf der auszugebenden 300,000 Looſe an einen General⸗Unter⸗ 
nehmer in Ausſicht genommen und ziemlich geſichert iſt, Fabrikate, die ſich zum Ankauf für die Verlooſung 


eignen, recht umfangreich zur Ausſtellung zu bringe 


Der ge 


Nachdem ich meine 14 Jahre inne⸗ 
gehabte Stellung als Director der 
hieſigen Prov.⸗Heb.⸗Lehr⸗Anſtalt auf⸗ 
gegeben, beſchaftige ich mich ſpeciell 
nur mit Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe u. wohne Am Ohlau⸗ 
Ufer Nr. 2 (Ohlauer Stadtgraben⸗ 
Ecke), 1. Etage. [8980] 


Sprechſtunden: 

(außer Sonntags) 10—11 / Uhr früh, 
3-5 Ubr Nachmittag. 
Dr. Langer, 
Sanitätsrath. 

Von Charlottenbrunn zurückgekehrt. 


h 


Meine Sprechstunden wer- 
den wie bisher 4057 
Vorm. von 11—12 Uhr, 
Nachm. von 44 —5% ö 
in meiner Behausung Micolal- 

Stadtgraben 17 abgehalten. 
J. 


5 Dr. med. Wilh. Loew 
chirurgiſche Krankheiten 


einſchließlich Blaſen⸗Affeetionen, 
Privatſprechſt 


unden: 


Vorm. v. 10— 12, Nachm. v. 3—4 Uhr. N 


Poliklinik (unentgeltlich): 
Vormittag von 8 bis 10 Uhr. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


Freiburgerſtraße 9, II. 


Klinik 


— 
2 
a 
10 


reslau, Gartenſtr. 400. Sprech 


Dm. 910, Rm. 4—5. Privatwohnung 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, tt d 


prakt. Arzt. 


Ich wohne jetzt Schmiedebrücke 23, 
Aufgang wel! 34, 1. Et. [5655] 


Vogel. 
Heirathsgeſuch. 


Damen, welche keine paſſende Gele⸗ 
genheit haben, ſich ſtandesgemäß zu ver⸗ 
heirathen, bitte ich vertrauensvoll um 
werthe Adreſſen. Frau Schwarz, 
Sonnenſtraße 12, 1. Etage, Breslau. 
Größte Verſchwiegenbeit iſt Ehrenſache. 


Ein anſt. j. Mann, 26 J. alt, In⸗ 
baber eines gangb. Geſchäfts, ſ. 
eine Lebensgefährtin. Mädchen, auch 
Wittwen, mit einigem Vermögen, wer⸗ 
den gebeten, ihre werthe Adreſſe nebſt 
Pbotograpbie unter A. Z. poſtlagernd 
Neiſſe bis 22. d. Mts. niederzulegen. 
Strengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Ein Beamter, Anf. 30er J., mit 
einem jährl. Einkommen B. 6000 
Mark, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Vermögen erwünſcht. Photogr. erb. 
Off. M. G. 93 Exped. der Bresl. Ztg. 


spartien in beſſern Ständen 
ent unter ſtrengſter Discretion 
ſolid und paſſend vermittelt Frau 
Schwarz, Sonnenſtraße 12, Breslau. 


zur Aufnahme und Behandlung für 


antfrante ic 


ſchäftsführende Ausschuß, 


enno Niilelh. 


Die Mecklenburgiſche 
Hypotheken u. Wechſelbank 


in Schwerin i. Mecklenb. gewährt unkündbare Hypotbeken⸗Darlehne 
mit Amortiſation in jeder Höhe auf Landgüter und Hausgrund- 
ſtücke in Städten unter zeitgemäß günftigen Bedingungen durch 
den Vertreter für Schleſien 1 [3789] 
Hypotheken werden bis zu ) Alb. Schiemann, Breslau, 
des Nominalwerthes Iombardirt. Kloſterſtraße 3, I. 
22 D p r 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Generals 
Agentur für die Provinz Schleſien dem Herrn Georg Neulgender 
in Breslau übertragen haben, nachdem Herr J. Jörg ſolche 2 5 


gelegt hat. 
Der Herr 


Georg Neulaender iſt von uns ermächtigt zum 20. 


Z ſchluß von See⸗, Fluß⸗, Landtrausport⸗ und Valoren⸗Verſicherungen. 


Berlin, den 8. October 1880. 


[Deutſche Transport Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


Der Director HMeinr. Schipmann. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Uebernahme von See, Fluß⸗, Landtransport⸗ und Valoren⸗Verſicherungen. 


Breslau, den 15. October 1880. 
Georg Neulaender, 


Matthiasſtraße 93 
TDI 2 LEEEN AE 


Gardinen, Tünveden, Filzröcke, Hauben, 
Kragen, Manſchetten, Cravatten, Barben, 
| wollene Tücher und Capotten 


empfiehlt in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen 


Gebr. Juliusberg Nachfolger, 


M. London, 2 
Schweidnitzerſtraße 55, „zur Kornecke ! 


iſe der Wider 
von reis 14 bis 16 Fl. ö. W., 
Ceinture 
von Pen 12 31 5 m. 

i ungen durch Correſpondenz bi 
b cb laß in Centimeter angeben. bittet 
1 ba Ke pe N Rücken, unter 
3 1 der Taille; 5 


+ 


2) Umfang der Hüften; | 
4) Länge bon unter dem Arm bis zur Taille. 
Das Maß iſt am Körper über das Kleid zu 
2 nehmen. 11232 
e . 
Breslauer Korn. 


wein bat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro: 
duct rigen: AA bebe, und mit Der Denn tu bit 
Lose etränt mitt End Zu ei ter a kante Branntwein 
amen „D allgemein be ra 
Den 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinen noten 807 irt 
und unter az Ich empfehle denſelben: [331000 
N elagerie: 2 . 
ut eauemlichteit des geehrten Publikums hab tn 
Oscar Gieſſer, unkernſtr. 33, anny Nome 
Seen ee Lace 3, Guß iſch, 
L. Sonn auenzienſtr. 
11 und Königsplatz 75 995 4 
Gebr. Heck, Ohlauerſtr. 34, 


2. Przpbodnik, Clifabethitr. 6, 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21, „I# H 
i Conſtadt, Robert Fiebig in 
die l ke halben Flaſ Ken zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


r die Glasflaſche wird Böhm, = 


ühlgaſſe 9 
10 Pf. gerechnet u. zurückgezahlt. 15 Sandvorſt. 


G. Don 
aul Frohwein, Altbüße 11 


‚rsenlage. 


Berlin, den 15. October 1880. Die politischen Ereignisse haben die Börse jeden Halt, jede ruhige Ueberlegung verlieren lassen; auf eine überstürzte Baisse ist eine nicht minder gewaltsame 
Hausse gefolgt; die leitenden Spielpapiere haben in wenigen Tagen Schwankungen durchgemacht, welche sonst das Resultat von Monaten zu sein pflegen, Die Börse hat in der vergangenen Woche bedeu- 
tende Verluste erlitten und es ist leider unbestreitbare Thatsache, dass an denselben das Prlwatpublikum mit einer unverhältnissmässig starken Quote partieipirt. 

Wie schon in den vorwöchentlichen Berichten, kann ich auch heute nur vor einer Betheiligung an diesem, in seinen Folgen unberechenbaren Spiele warnen; für das Privatpublikum, welches an 


der Börse einen legitimen und mit einiger Wahrscheinlichkeit zu berechnenden Gewinn sucht, sind Bewegungen, wie sie die letzte Woche brachte, fast ausnahmslos verlustbringend. Das Beharren 
in der erwählten Position wird durch eine durchaus begreifliche, durch die Abwesenheit von dem Schauplatz der Vorgänge noch gesteigerte Besorgniss und Aengstlickeit meist auch dann unmöglich 
gemacht, wo nicht der Banquier durch den solchen Schwankungen gegenüber vielfach ungenügenden Baareinschuss sich gezwungen sieht, seinen Clienten zum Aufgeben des für beide Theile bedenklich 


werdenden Engagements zu veranlassen. 2 . 
Diese beiden Momente, — ungenügende Höhe des Depöts und über die Kraft des Einzelnen hinausgehende Engagements, — haben in der beendeten Woche 


unverhältnissmässig grosse Verluste herbeigeführt. 
Die Physiognomie 5 berechtigt nicht zu der Erwartung, dass gesunde, normale Zustände in nächster Zeit zurückkehren werden. Die durch die jüngsten Ereignisse erzeugte Nervosität 
und Reizbarkeit der Speeulation dürfte voraussichtlich noch weiter eine umbereehenbare, mehr oder minder schwankende Tendenz zur Folge haben. Unter solchen Verhältnissen giebt 


Fr * ® [ 2 2 g 
es nur eine einzige Art von Geschäften, welche ich unbedingt empfehlen kann: der Kauf und Verkauf auf Prämie, — Geschäfte, welche die Höhe des möglichen Verlustes 
von vornherein fixiren, Ben in die Lage setzen, vorher zu berechnen, wie weit seine Mittel gestatten, sich zu engagiren, und es ermöglichen, auf Grund der Prämie 155 Chance des Steigens und Fallens 
voll auszunutzen, — 1 auch gehofft werden, dass die Zeit bald zurückkehrt, wo ich wie früher meinen geehrten Kunden zu einer ausgiebigeren Betheiligung am Börsengeschäſte werde rathen können, 
80 muss ich doch 2 Ente noch eine Beschränkung anempfeblen, deren günstige Folgen nicht ausbleiben werden,“ 1 
Eine verhältnissmässige Stabilität in dem dies wöchentlichen Sturm hat wieder der Eisenbahnactienmarkt- bewiesen, und auf dieses Gebiet möchte ich denn auch die Aufmerksamkeit in erster Linie 


lenken. Nach Lage der thatsächlichen Verhältnisse, der Betr iebsresultate, erscheinen hier noch verschiedene Papiere entschieden preiswerth: Bergisch-Märkische, Berlin- 
Hamburger, Mecklenburger Friedrich-Franzbahn, Oberschlesische, Rechte-Oder-Ufer ba Thüringer zisenvan-acten. 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirurgen der 
Börsenblätter zusammen: 


Zur Bö 


Risico per Risico per | - Risico per Risico per Risico per  Risice per 
ie M. 15000 5 ult. Ootbr. ult. Novbr. | ult. Octbr. ult. Novbr, ult. Octbr. ult. Novbr. 
je M. Laurahütte-Actien da. M. 300. oa. M. 600.jje M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft “0a. M. 225. ca. M. 375. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 75. Sa. M. 125. 
» » 15000 Dortmunder Union „ „ 300. „ „ 600. „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 225. „ „ 375.5000 Rubel Russische Noten „. „ 100. „ „ 


15000 Bergisch-Märk. Ei = 2 i :o-Comm.-Antheil i ; 20, 

„ „ gisch-Märk. Eisenb.-Act. 100. 225. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile 300. 600. 5000 Orient-Anleihe 120. 200. 
v fl. 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 225. „ „ 450.12 Stuck 50 Oesterr. Credit-Aetien „ „ 300. „ „ 500.lje 50 Stäck Russische Anleihe „ „ 10% „ 
„ Fl. 5000 Galizier „ „ 100. „ „ 200. % „ 50 Franzosen 250 „ 450. Je Mark 10000 rumänische Rente „ u 7 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit hesehränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbei- 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculatlon in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 1410 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst gemaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 

5 N 1 3 90 ; 

F Ankel 3 an 7: esch afl Berlin, 15 Commandantenstrasse, J. Ei, 
5 a 9 vis-a-vis der Beuthstrasse. | 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Die Verdingung der für den Betrieb il er ee Poſen An jedem Sonnabende dieſes Jahres werden wir fortan einen 
und Malibor im SJahre ene e a: wer auf Extrazug von hier Stadtbahnhof, Abends! 1 Uhr, bis Oels 


einander folgenden offentlichen Termi . i A 
I. im er 51 11. November d. J., Vormittags 10 Uhr, Schmiede⸗ gehen und auf allen Zwiſchenſtatlonen halten laſſen. um den Beſuch der 


eiſen, Stahl, diverſe Bleche und Draht, Zinn, Kupfer, Antimon, Blei, dis | bieligen Schauspiele ꝛc. zu erleichtern. Ankunft in Oels 12 Uhr. Es gelten 
dere Ciſen⸗ und Kurzwaaren, als: Schrauben, Nägel, Nieten, Muttern, dafür die gewöhnlichen Tour⸗, ſowie die Tages⸗Billets. [5928] 
Splinte, federnde Unterlagsringe, Stifte ꝛc. Siederohre, Kupferrohre, Evo⸗ Breslau, 18. October 1880. Direction. 


Iutenfedern, eiſerne Siederohrwände, kupferne Feuerbuchswände, Buffer-| WII e NN 
kreuze, Dufferftobflangen, ane Ölaspapier, Petroleumlampenbrenner, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
dete 0 lkne er Shnedenbohrer, Stemmeiſen zc., Feilen Die Lieferung von 35,600 Stück Geleiſe⸗ und 2713 Stück = 9109,25 
beite, S A a re 5 Meter Weichenſchwellen aus Eichenbolz ſoll durch Submiſſion vergeben 
FFF)... Sr nen mo eane 3 Sn url 
‚ Shamital \ 5 mtier⸗ „JCentralbureau, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Der für di b⸗ 
arben, Oele, Chemikalien, Droguen, Mahagoniholz, Koblenſchaufel⸗ und mittenten öffentliche Submiſſionstermin finden ebenbafelbft nn 50 


16. Kölner Dombau⸗ 
Geld ⸗ Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 75,000. 
Kleinſter Gewinn Mk. 60. 
Ganze Orig. ⸗Looſeà 4M. 
mit Freo.⸗Zuſendung der amtl. 

Gewinn⸗Liſte ſ. Z. [52891 
verkauft und verſendet } 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


. 
EEC 
Eine Brauerei 


(unter und obergährig) mit Gaſthaus 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. [1296] 

Bedingungen einzuſehen bei R. 
Seibert in Pleß OS. 


— — —— —— — 


tiele, Holzkohlen, Glas⸗ und N ; 3 > CCC 8 1 
1 Waſchſ Ewalmme, Sede waaren, Pappen, Packpapier, 4. November c., — Ubr, ſtatt. 5912 Die Direetion. Ori in al⸗Loo N 800 Ml. garautirt! 
Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von Werk⸗ Steckbrief. Bekanntmachung. N) A Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
ſtatts⸗Materialien zum Termine am 11. November d. J.“ oder zum Ter⸗] Der Schuhmachergeſelle n unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter zur [5891] bekanntes Mund- und Zahn⸗ 
mine am 12. November d. J.“ zu perſehen und bis zu den angegebenen Theodor Otto iſt de der unter Nr. 71 eingetragenen Badener waſſer, à Flacon 60 Pf. nach 
Terminſtunden verſiegelt und portofrei an das dieſſeitige maſchinentechniſche gebürtig aus Grunau bei Gamen;, Handelsgeſellſchaft [530] Vorſchrift gebraucht, wird nie 
Bureau einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart ver perſönlich erſchienenen zuletzt in Heinrichswalde, ift des J. Edler et Comp Klaſſen⸗Lotterie mebr Zahnſchmerzen bekommen 
e eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben unberüd: er Diebſtabls und wiederholter Folgendes eingetragen worden: Ziehung vom 18.—25. d. Mts. And oder aus dem Munde vieden. 
Dae Lieferungsbedingungen mit fpeciellen Nachweiſungen der zu liefern: Es ae e eee Saller debt bremen noch zu haben & 10 Nark (auswärts In Breslau allein echt 
den Material-Quantitäten ſind im maſchinentechniſchen Bureau, ſowie bei tretungsfalle zu verhaften und an Heinrich ſondern Hu Kr 2 15 Pf. Porto) beim Haupt⸗Collecteur] bei R. Betenſted, Schuhbrücke 
den Röniglichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aemtern in Poſen und Ratibor einzu | unfere Gefängnißexpedition abliefern] getragen zufolge Werft . in⸗ II A ular Nr. 22, und S. G. Schwartz 
ſeben, auch werden daſelbſt Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche, — zu laſſen. 1520] 13. October 1880 a 1 Gabs ran 1 3 Oblauerſtr. 21, in Poln.-Liſſa 
in denen anzugeben, zu welchem der beiden Termine die Formulare ge⸗ Signalement: Neiſſe, den 13 October 1886 880. Breslau, Schweidnitzerſtr. 34/35, I.] bei A. Mankiewiez. 1233 
wünſcht werden — gegen Erstattung der Copialien von 1,50 M. für je] Alter: 20 Jahre. Königl. A is. G 880. F 
einen oder von 2 M. für beide Termine zuſammen — abgegeben. IGGröße: 5 Fuß 1 Boll: igl. Amts-Gericht. 60 600 bis 
Ein Gremplar der Bedingungen nebit den Material Rachweiſungen liegt] Haare: dunkelblond. ’ 5 
für die ſich intereſſirenden Offerenten zur Einfihtnahme auch im Bureau] Stirn: boch, an der rechten Seite ein Submiſſion 80 600 M f „Nothgeber für 
des „Deutſchen Submiſſionsanzeigers“ in Berlin, Ritterſtraße 55, aus. rothes Mal. 5 Es fol im Submit His: 7 ar Männer jeden Alters. 
Die den Bedingungen. beigefügten Material⸗Nachweiſungen find als] Naſe und Mund: gewöhnlich. Anlief 0 im Submiſſionswege die ſind im Ganzen oder getheilt auf] Tauſendfach bewährte Hilfe und 
Formulare für die abzugebenden Offerten zu benutzen. n . Geſicht: länglich, bartlos, geſunde lichen Ste des pro 1831 erforder- ſtädtiſche Grundstücke von Neujahr ab Heilung von [1234] 
Offerenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Termine keinen Beſcheid] Farbe. rials teim und Schladen-Mate- zu vergeben. Agenten verbeten Schwäche 
erbalten, haben ihre Offerten als abgelehnt zu betrachten. Die Ablehnung Statur: ſchlank. Kreiſen Gleiten baltung der in den]“ Aoreſſen sub N. 3268 an Rudolf = Zuſtänden des 
Porbebalder Gebote, ſowie die freie Auzwabl unter den WN Bekleidet war 5 a nn Beuthen eee Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. leb ge - 
alten. 1 { i irt toffhoſen, _duntel- ER ee a ele ü . —— echts, Nerben: 
EHER don 10 Beier e, Mönifie Bkrrlenr biene Cifrod, mahem Eirahhut ger ner r ebe fiche 2 Hotel⸗Verlauf. 2 Line, ben Dub 
und Halbitiefeln. ierfü 4. . ar 25 A gen heimlicher Ge⸗ 
Bekanntmachung. Fr Babubehen u 
Die in den Foren des Fürſtenthums Krotoszyn pro 1880/81 anfallende Königl. Amtsgericht. ſebene Offerten bis zum 6. Novem⸗ renommittes, frequentirtes Hotel zu 18 mea 
Eichen⸗Rutz- und Schiffsbölzer ſollen ſtehend in 6 Looſen, und zwar: E ber e. Morgens 10 Uhr, in meinem verkaufen oder zu verpachten und bal⸗ 2 e 
Loos 1, umfaſſend ca. 236 Stämme mit ca. 314,09 Fſim. im Rev. Hellefeld, Nothwendiger Verkauf. Bureau, woſelbſt auch die Beben diaſt zu übern bmen. Näbere Aus⸗ Mattigkeit, 
00 : 840 604.58 une Hlankenſee, Das dem Gaſtwirth Auguſt Haacke gungen, Quantitäten 2c, vom 1. Melt ft ertheilt P. W. Janda ſchlaffung, Gedächtnißmangel, 
: 3, . # 10 5 ? 5 721780 > a Saen gebörige | age ade „ eingeſehen werden ee, Becklan, Verba rhea 3. [4058] ee an 
088 A F 3 Ber h 4 8 - i der Zwangsverſteige entgegengenommen. R — nn if 
Be 5 490 % Bu 73945 P 2 Glisnica, gest 29. November 1880, Gleiwitz, den 16. October 1880. Alder Unternehmungen halber be Jugendſpiegel mit an den don 
emen eee Vormittags 10 ½ Uhr, Der Kandes-Bauinfpector. kaufen e 0 mein Sete. 28, Verben, Berlin SW. 
Nan de Rind die Holter ſedend derdkelker wach deen aden. enforen iu ea I an Sohrau OS., im Detober 1880. Belleallianceſtr. 78, zu bezieben. 
er erſten 5 Tariftlaſſen und gelt wee gewerthet und in Verzeichniſſe 90955 dem Gründſtücke gehören Gaſt⸗ Große öff tli Salo Zweig. ᷑—ꝛ— EEE 
dach den Revieren) zuſammenge 85 trend, und können dieſelben, ſowie haus, Stall und Remiſe, Weberei⸗ en iche Ein ſchoͤnes Jabrik-Grundſtück mit 5 [ tDr me d Me er 
ie Verkaufsbedingungen bei den betreffenden Repierförſtern und Förſtern ebäude und Retirade, Fläche 36 Ar erſtei Dampfkraft in induſtriereicher Specia arzt Ur. 0 J. N Shen 
&ngejehen werden, auch find die Letzteren angewieſen, den ſich meldenden 80 {meter der Grundſteuer gerung. Gegend Mittelfchlefiens iſt unter] Berlin. Leipzigerſtr. 91, eilt brieflich 
zubreſſenten die Beſichtigung der Handl“ geſtatten. Die besfalliigen nücht unterliegende Sänbereien und iſt Donnerstag, den 21. October c., günſtigſten Bedingungen zu verkau⸗ Sypbilis, Geschlechts. und Santtsanf 
der . können allen 2 nach Maßgabe auf die Taxe] daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach Nachmitta 8 von 1½ Uhr ab, 15 2 0 verpachten. Offerten] beiten, ſowie Mannes he f En 
gen 5 an al und Unte gabe der Bedingun⸗ einem Nutzungswerthe von F | werde ich an Ort und Stelle, Heilige⸗ Breslauer Zeitun die Expedition der de geben wee a Die Be⸗ 
Kauflu — ee bier u mit dem Bemerken eingeladen, ihre Submiſ⸗ veranlagt.. Ertbeil des geiſtſtraße 1 im Hofe, bier: P ba Se erfolgt nach den neueſten 
Toren bis längstens den 3. November c. bei dem unterzeichneten Zuſchl . rtheilun 525 f oe machine chin Papier- ür Fachleute! Ferſcungen der Mediein. [1176] 
Seritamte, ÄMubringen und denſelben, unter beſtimmter Angabe des Looſes uſch 129 November 1880, Schneide a ne, 1 Düten- un en | „% e en- feel: 
von 20 pCt. eguf welche fie ihr Submiſſions⸗Gebot abgeben, eine Caution; am 29. 11½ Uhr maſchi aſchine, 1 Kopfdruck⸗⸗ 55 m beiten Betriebe, unweit Geschlechts nee 
ſchem Gelde ode Geſchägten Holzwerthes des Looſes oder der Looſe in deut⸗ Vormittags 11 aa, 01 mit vielen Sorten kehrrei ahnſtation und in einer ver⸗ Foscübel Flachte N 
e q), ea bnlan — a a elmäceinand 
zeip. iffshö der ift: iſſtons⸗Offerte auf Eichen⸗ Zimmer Nr. 5 5 0 8 2 & 5 ; 
; der Julien tie u 1 80 Biber Süßer de viele Gentner Pay en one mi Dfenfa 50 55 co. Pelle Säle; Heil diene mi 
er e., event. ſofort, Nah der Eröffnung der Offerten am 4. Novem⸗ October 1880. f m i { 1 Ve 
lichen Sormänen Oberg nach aloe Ermächtigung bei der fürſt⸗ ir 1 liches Amtsgericht. Raſſe fert er große a Thlr. 5 — Ka egen lea “u N approb. 
8-10 Tagen der Bolt ud ehren in Regensburg Binnen lanaſtens[ eme beutel, mehrere_ Ballen“ Pack ae Murau e e 80 Chiolge IR Lane 
Fürſtl. Thurn u. Ton r a 1 Belanntmadung, gauf 2 und n on pebaut, ca 20 Meg. 1 der wo andere Hilfe vergeblich. 
Ye : eber das Vermögen ue 1 0 5925] theils Thonlager, gerichtliche 
i hurn 15 ard ſches Jorſtamt Krotoszyn. manns und Gold⸗ uud an öffentlich meiſtbietend berfleigern. 1,01, Stuben 80000 Geſchlechtskrankheiten 
„ r - | NSGSERBESIEGEN u ug 5 15. October 1880, Hi h apper, 7155 94 Heer An ahlan von 25,000 5 jeder Art, 
Drei Waggons weiß bu en Vo 9 Uhr, der Concurs eröffnet. erichtsvollzieher. Thlr., ſofort aus freier and zu ver⸗] ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſowie % und . tter oſferirt 2 214: und 3, ge Bohlen, Verwalter: Kaufmann Paul Ader- i jaufen. Nur ernſtl, gewillte Reflectan⸗ J t Inti 
8. Steins re Get g er ee ee | nr 
8 tober F 2 23345 bei Haa in 
- = 8 2 eiwitz, Bahnhof. N in 1 — 12 — 5 von der une Havillon Breslau niederlegen. Agenten verbet. ſexuelle Schwäche 2005 
igefriſt bis 15. November 1 ö ) f ebenſo 
Reine Natur-Moselweine e eee n sie Sane 6 St in aut e denen Frauenkrankheiten 
aus den Weinbergen von G. A. Sehmitgen in Berneaſtel offerirt und allgemeiner a 10 15 Reſlectan U dean Bet: mit Phor|ten Areisftadt, iſt Kranlh eit 1 vel sunset, che mp rain 
e um Din a Tauenzienſtraze (8 | „Hatten ven 13, beide 100. © Sener. Wee . e een ae . 30 Borken | Peine; BB 2 1 
“ ö M. oſtlagern . 
arl los, Tauenzienſtraße 68. J gl. Mmts-Gericht, Abth. IV, Emil Hach, Bromberg. | Leobfäis. bci a wärts brſeflia. 


Trieota agen, 
ne Serren⸗, Amen⸗ 


me erbelutlelber, Jagd- ie 
norwegiſche 1 8 amaſchen, Jagd⸗ 
weiten, geſtrickte Unterröcke ꝛc. in 
jeder Qualität u. Größe empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaifte. 9. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle große Partien ſeidener 


Damen- und Herren- 
Cachenez 
zu . en 


Emil Eisner, 


Ohlauerſtraße 7, 


im Hotel zum blauen Hirſch. 


r Naueſte zurfickgeſetzte 2 
ilzhüte 
für Damen und Kinder 
von 50 u. 75 Pf. an 


und alle Sorten feine Hüte 
in der Fabrik [4010] 


Blumenſtraße 2 


De Sein, Rum: z \ 

ognac⸗ u. Liqueur⸗ Etiauetts, 

1 2 N in größter 
[5328] 


Auswahl 
M. Lemberg, lith. Inſtitut, 
Rai Oraupenitraße 17. 


Antianitäten. Handlung 


„ Meckauer, 
Göweitnigerfkr 37 (im Meerſch ß) 


empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf 
alterthümlicher Gegenſtände. [4011] 


Altes Gold und Silber kauft der 


Goldarb. Harrasg. 2. 


2 Pianinos ZU 


in er Auswahl empf. ſehr preisw. 
I. F. Welzel, derſtr. 3. 


Alexanderſtr 


En ſebr 11 51 großes Eckſopha 
(grüner Rips) iſt preiswerth zu 
verkaufen Garlöftr. 43, parterre. 


Friſche 
Bratzander, 
à Pfund 50 Pf., 


Schellfische, 


à Pfund 40 Pf., 


empfieblt [4 044) 
E. Huhndorf, gg: 21. 


DBilliger Kaffee! 
. gebr. 10, 12, 13 Sgr., 
für Feinſchmecker 
fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis 1,30 M., 
f. weißer Zen, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. harter Zucker i. Br. d Pfd. 40 Pf., 
13318] genirt rf. 43 Pf. 
Alle Waaren z. billigſt. Engrospreiſen. 
©. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 

Filiale: Kloſterſtraße Nr. Ia. 
eee. eee 


Inländische Fonds. 


Fr. Dorsch, 
Austern, 
Seekrabben, 
Pasteten, 
gänsebrüsie, 
Tirol. u. Franz. 
Tafelobst, 
Spanische 
Trauben, 
Chinesische 
Confituren, 
süsse 
Maronen 


empfiehlt 


eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Vom Fabriklager unſerer 


Gemüſe conſer ven 


liefern wir in bekannter beſter Qua⸗ 


a Pfd. 1,50, 


E. A 


15917] | Jede de hatt 
Offerten u 


lagernd H. 


Ein Leonb 


lität von 6 Doſen diverſes Gemüſe 


an franco unter Nachnahme: 
ſpargel, 
2 Pfd. „Doſe 


la Stenger par el, 


Niefen 
1 Pfd.⸗Doſe =, Pf., 


Thee! 


Pecco⸗Bl üthen 
a Pfd. 4, 5, 6 u. 8 Mark, 


a Pfd. 20—40 M., à Schote 10 — 75 Pf., 


Suchard⸗Chocoladen 
Stel 


17, Albrechtsſtraße 17, Bresla, 
Berlin C., Breiteſtr. 5 


Kartoffeln. 2 


werden zu kaufen geſucht. 


und Wenn erbitte poſt⸗ 


Für Hundeliebhaber! 


alt, ſtubenrein, fromm, ſchoͤnes Exem⸗ 
at zu berfaufen. 
100 poftlagernd Oppeln erbeten. 


= 
2 
D 


Geſucht 


3 wird eine Franzöſin, die gewillt iſt, 

4805 14 2 e 90h 2 Kindern 1 —. * 95 
abren eine Converſationsſtunde 

5 oder rel > zu geben. Honorarsanſprüche, ſowie 
à Pfd. 2,40, 2,80, 3, 4, 4 „Angabe des Heimatbsortes wolle man 


in der Exvedition der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre G. 94 niederlegen. 


Imperial. oder grüner Thee (in junges, anſtändiges Madchen, 
. 2,50, 3 u. 4 M., Iſraelitin, m. gut. Zeugn., ſucht 
einſte Vanille Stel. als Schänterin im Defilat- 


Geſchäft. Off. P. 50 poſtl. Breslau. 


Block Chocolade a anſtändiges, junges 1306 
a Pfd. 75, 80, 85 u. 90 Pf., & 
Krümel⸗Chocolade als chleußerin 
n 15 Offerten unter 8. G. 92 an die 

e 180 Expedition der Breslauer Zeitung. 

be e ie Stellungen dener nenn 


Bonnen, Repräſentantinnen u. Wirth: 
Me. ſchafterinnen vermittelt und ea 
das Nachw. Bureau von Fr. Beyer, 
Stockgaſſe 12, I., a. Univerfttätsy atz. 


3 ſuche zum baldigen Antritt einen 
Neifenden, der bei der Kundſchaft 
bereits eingeführt iſt, ferner einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
mai ach i. Schl. 


1,75, 2, 2,25 u. 2,80 M 


& 60. 


Fabrikations⸗ Kartoffeln 
58861] D. Sachs, 


Cigarren⸗Fabrik. 


Einen keis enden, der Oberſchleſien u. 
Poſen bereiſt hat, ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt und bei hohem Gebalt 
[4034] Emanuel Fränkel ae. 


Ein Kaufmann, 
nne Be * Ki Westhafen. 
nicht irgend we 
Gef. Off. 5 F. 83 En. d. Brest. gig. 


1 Comptoiriſt Wande 


Antritt gef. 
Are; yuamt e e 
Urſulinerſtr. 14052 


nter Angabe des Preiſes 


G. Neiſſe. 


erger Hund, 20 Monate 
Offerten unter 


1 Pfd.⸗Doſe 55 17 an, . 15 % 
, Der Bal Verlauf Sennen Sarah 75 
5 er nach Dalüge, In 
e u pf. Pa. in der Merino⸗Stamm⸗ ee gane 23. _ 14030) 
Neat Schiferei ML Set e een 
1 Pfd. e Dose 20 pf 5 Bureau „Germania“, Dresden. 


1 Pfd.⸗Doſe 600 15 2 Pfd. ⸗Doſe 


müfeerbfen 

1Pfd. ae at Doiel5oPf.; 
ohnen, 
21d. :Dofe 90 Pf. 

Wiederverkäufern reſp. Abnehmern 
Jan Be Poſten gewähren Rabatt. — 
iſt jetzt die beſte Zeit, da 
noch nicht zu gewärtigen iſt. 


Lehmann & Leichsenring, 


1 Pfd. Doss 60 Fr * 


ezu 
22 f 


Dresden. 


Zuckerrüben 


werden frei bier geſucht. 


Z. 7 poſtlagernd Breslau. 


x Prospecte na 
ILAIN 


208, Berlin.W.lei 


Pb 
3 755 6254 


05 


[3919] 
reſp. 


Schweidnitz. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


x i f 10 Cours. und Stamm- Prloritätsactien. 
üeich®- Anleihs 60, 
Pras. bons. Anl. 44 | 104,50 B Ur.-Schw.-Frb.. , 10055 . 
do. come. Anl. 4 100, 20a 100 bz Obechl. ADE. 0 196,75 d 
40. 1880 Srrips 4 N 
81.Schaldseh- 3% 80 6 Pos.-Kreusb.do.|4 1900 9 
ae tatlete do. 40.8. Prior 5 71425 @ 
ens R.-Ö.-0.-Eisenb 4 145,75 B 
x 25 91 do. St.- Frier. 5 144,00 B 
Schl. Ptdbr. altl. 3 91,50 B e 4 90 
de, Lit, A. 355 90,00 b:G Osle-Gnes,St-Pr E | 38,00 B 
do, 10 J 44 en N 
do. Kit, A.. 4% 99,3550 bzB inländische Eisenbahn- Prioritäts- 
a0. (ach 1% 10 bz Obligationen. 
10. ustical\, ..— 
ie Gee: nee, een 14, 1,200 8 
Te Lit. . 45 3 bzB do, Lit, G4 102.00 etz 
Dr * none do. Lit. H |4% | 102,00 etba 
40. 3 45 de do. Lit, 714 | 102,00 eto 
aB 1 + A pri 9 do. Lit. K. 42 | 102,60 etbe 
15 ur 7 4 x do, 18765 106,10. & 
dos, CedPidbr. |4 | 98,90495 bs Oberschl.Uit B. 13% 9200 B 
* Gehl. 1 100,25 B do Lit. C. u. D. 4 99.10 bz 
©. Popener — . 4 
sch. nei, en , | 15 Q de. . 144110928 6 
en do. Lat. G. . 4 102,25 ben 
Gal br. ‚Ai 4 ER 20. Lit. H.. 14 102,30 ba 
eh. 4% 1103.00 B da. 1874. 47% 102,25 B 
1 410, do. 1879..... 14% 104.25 K 
Goll. Er- Pio. — 40. N. -H. Zy gb 35 — 
—— u N ET ET ng aeg r — —— do, Neisse-Er, 4 us 
Ausländische Fonds. 40. Wilh. 1880 44 | 103,65 bz 
Ozt,Gold-Kent. | | 74,75 ba R.-Oder-Ufor — 103,00 B 
da. Bilb.-Rant. 477 62,25 B Oels. Gnos. St. Pr.] 4 | 98,00 G 
do. Pop, -Raut. 4 Yy, | 60,90 G ———— — una. LE PTRETEETREN ELTERN FE BERLIN 
> er 1 5 112025 6 Wechsel-Course vom 18. October. 
1. 0. — r 
Aug. Goldrento] 6 1,75 bz Ams terd. 1 | £ ka | 168,60 bz 
Poln, Liqu.-Pfd. 454,40 G do. 167,50 G 
do. Pfandbr.. 5 62,75 6 London ! 65 Su 3 58. 20,39 66 
Russ. 1877 Anl. 5 91,25 6 do 3M. 20, 30 B 
do. 1880 do. 4 70,00 bz Paris 100 Be 2 KB. 80,50 bzB 
Orient-AnlEnI. | 5 57,40 8 da, do. — 
do. do. II. 5 57,75 B Petersburg.. 
do. do. III. 5 57,00 6 Warsch. I. f. k. 6 BT. 203,75 bz@ 
Russ, Bod, -Ord. | 5 80,75 B * Nie * 10 Ei — 4 — 171, 70 6 
Rumün. Oblig.. 6 89.25 B 9% 4% 4 Hife e Tf d . 6 


rer 5 den Inſeratentheil; Oscar Meltzer. 


Carlsdorf, 


n ſtehen 11 55 105 er 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


E indiſches Madche Mädchen aus guter 
Familie, in den mittleren Jahren, 
ſucht per bald oder 1. 
Selm als Stütze der Hausfrau 
Wirthſchafterin. 

Offerten erbitte M. J. VE 


Eine ſchlichte, n und 
nicht zu junge Milchwirthin 
kann ſich melden. Reiſekoſten 
werden nicht rl og 


Mi 
den 14, 


Ein flotier 
Kreis Nimptfe, beginnt Verkauf a 
am 28. October er. mo, oa, a, r 5 . 


ſchäft der Provinz ſofort oder Neu⸗ 
jahr gute, dauernde Stellung. Die 
ten nebſt Referenzen sub H. 23367 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Fus unſer Tuch⸗ Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir für möglichſt 
baldigen Antritt einen gewandten 
Verkäufer, der aber auch in Comptoir⸗ 
arbeiten Se firm iſt, engagiren. 
Luſtig & Co., Reiſſe. 


Ein Commis, 


ausſchließlich mit der Papierbranche 
vertraut, flotter Verkäufer mit an⸗ 
genehmem Aeußeren, kann zu Neu⸗ 
abr 1881 — auch früher — in mein 
Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichnenmate⸗ 
rialien⸗Geſchäft eintreten. 

Bewerber wollen ibre Zeugniſſe 
0 Gehaltsanſprüchen balvig u 
enden. 

Gleiwitz, im October 1880. 

M. Krimmer. 


auf 7 a def Wäld⸗ 
olung b 
er: 


5 


= — 


November 


echo 
Salbe 1880. 
Keil. 


Breslauer Börse vom 18. October 1880. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlcher Cours, Nichtamtl. Cours. 


2 B. 
Lombarde ... 
Oest-Frana.-Stb 


gta 
8 


do, Frior.-G bl. 
Mührschi CtePr. | 


N n 


Brosl. Diecontob 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Sch. Bonkverein 
do. Bodenerd. 
Oeesterr. Oredit 


22 
2 


818 
9 © 


Ds 


[4,50, bz# 
476,5084774 


alt. 


S8 


Fremde Valuten. 
173, 00 bzB 


205, 2534,75 20 


Industrie-Astion. 
118580 0.6 


( 2 * 


20 Frs. "Btäcke.. 
Russ.Bankb. 1008-R. 


N — 


| akt, 204,75 bz 
— 


Brosl, Straasenb. 
do, Act. Brauer. 
do. A.-G. f. MNdb. 
do, do. St.-Pr. 
do. Baubauk,, 
do. Spritactien 
do. Börsenast, 
do. Wagonb. -G 

Donnersmarkl, 

Moritzhütte . 

0.-8. Eisonb. E. 

Oppeln. Cement 

Grosch. Cement. 

Schl. Fouervers, 
doLebenev, AO 
do.Immobilion 


EEE EIER De 


008 


BB 


[bz 
19, sone! 75 
1183118 90a 


— 11S 


Sil. (F. ch. Fabr.) 
Laurahũtto. 
Vor, Osella brik. 


Varvyürtshütte. 


S 
Ds 
— 
1 
S 
0 


Ta 


Für! Leinen⸗ 1. Wilcke 


Geſch. ſuche ich 1 chriſtl. Verkäufer. 
E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für 1 Wollwaarenfabrik 
ſuche ich 1 Volontär a ſchöner 
Handſchr., wennmöͤgl. aus gl. Branche. 
2 cation 30—40 M. monatlich. 

ichter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Sir 1 Strohhutfabril 


ſuche ich 1 Lageriſten u. 2 Lehrlinge 
te Ir Wilhelms. Tor 


Fürs Modewaarengeſch. 


ſuche ſof. 2 tücht. Verkäufer u. De 
Be bei 1200 M. Geb. (4054 
E. Nichter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für 1 Papiergeſ 3 


+ Sofort 
Commis, der ſich z. Reiſe qualif. 
E. Richter, Fr .⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Ein Commis, 


welcher mit der Band⸗, Bofamentier: 
und Strumpfwaaren⸗ Branche gut ver⸗ 
traut iſt und polniſch ſpricht, findet 
ſogleich oder ſpäter Stellung bei —— 
Louis Bartenſtein in Ratibor 


Für Abe Specerei⸗Geſchäft 1417 


ich per ſofort 
einen Commis. 
Conrad Bloch. 


Kattowitz. 


Für mein Seifengeſchäft 


ſuche ich einen jungen Mann. Ans 
tritt kann ſofort nn [5911] 


ück, 
Reichenbach, Schl. 


Fur mein Poſamentier⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
jungen * ‚um baldigen Antritt. 
J. Jablonski, 
[4033] Liegnitz. 


Drei tüchtige 


Rock⸗Schneidergeſellen 


nden gute und dane 2 
chäftigung = 139 
A. Luſtig, K 


Für einen Oekonom, 


den wir als tüchtigen, erf. Landwirth 
beſtens empfehlen können, den miß⸗ 
liche Familienverhäliniſſe gezwungen, 
ſeine größere 3 in Ruſſ.⸗Polen 
aufzugeben, 40 Jahre alt, verb., der 
polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, wird irgend welche Stellung 
geſucht. Offerten nehmen entgegen 
Neimann & Thonke, ka und 
"| Dachpappen⸗ Fabrik. [4048] 


Ein Lehrling, 


der die nötigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
a 1 zu baldigem Antritt melden 
u. Modewaaren⸗Geſchäft von 

115913 S. Luſtig & Co., Neiſſe. 


Einen a tut [1389] 
us 
Colonialw.⸗, 8 und Samen⸗ 
Handlung in Ratibor. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionsprels die Zeile 15 Pf. 


15 ir 20 80 Dans 8 ein ⸗ 
enſtriger afſtube bi ig u 
bermietben Weidenſtraße 27,3 t. 


ei einer alleinſtehenden Kauf⸗ 
B mannsfrau inf eine auen. 
Dame angenehme Wohnu nung. Ge 
Offerten Z. 10 poſtlagernd. 972045 


Wallſtraße 20 


1 Parterre⸗Wohn., 3 Piecen 
für 150 Thlr. ſofort zu vert ig 
Carlsſtr. 28 bei Bildhauer. [4047] 


Tauentzienſtraße 22, 


im zweiten Stock, 4 elegante Zimmer, 
Dan c Br 
e & inks bei 
der Hausbälterin bars Sof 14046) 


Noßmarlt Nr. 11, 


3. Etage, eine Men beſtehend 
aus 3 Zimmern, Ku . und 
Beigelaß, per ſofort 8 verm. [5921] 

Näheres daſelbſt 2. Et. im Compt. 


Tauenzienplagz 10 


iſt die erſte Etage zu bermiethen, be 

ſtehend in 6 Zimmern, 2 Cabineis, 

Badezimmer, Küche und Zubebör. 
Näheres zweite Etage rechts. [4035], 


Herrenstraße 24 


find per 1. April 1881 mehrere 
berrſchaftliche Bohne mit 
allem Comfort ausgeſtattet, nebſt 
Badezimmer, Nadbengela ꝛc. 
zu vermietben. Näheres beim 
Haushälter. 5416 


—— . 
Eine herrſchaftl. Se von 8 bis 


10 Zimmern, womögl. m. Stallung, 
wird über Winter zu miethen geſuch 

Offerten unter E. 86 in den Briefe 
taten ber Breslaner Zeitung. [3394] 


Kane. 43 eleg. renov. Wobn. 
17 75 Bern de b. 
1 „Ea 
ir EN Tbir. 8 i Küche, Zubeh., 
2. Et. 5 Zimm., Cab., Ku beh. 
für 400 Tolr. , 037 
3. ie Ham, Cab, „Küche, Zubeh., 
1 1 
u bermiethen, Näh. Oblauerſtr. 45, 
Etage beim Wirth. 
— — 


mptoirs, 


; Com emiſen und aroße 
Lagerkeller find u 
10 au birmietben. 


Im Innern Fi Stadt, 


nabe am Ringe, ſind große Parterre⸗ 
Räumlichkeiten, für jed. Geſchäft ge⸗ 
eignet (vori. f. Weinhandlg.), ver 
1. April 1881 Anfr. su 
H. 3265 an Nudolf 17 8 0 
Oblauerſtraße 85. 


Die erſte Etage eig E 5 
iſt als Geſchaftslocal und 
R bald zu vermiethen. [551 


Roßmarkt Nr. 11 


iſt ein See per 1 85 zu 
vermiete [59 
Näberes daſelbſt 2. Et. im Con 


Ein großer, 


eleganter Laden 


mit A. Schaufenſter iſt per 
bald zu vermiethen: Schmiedebrücke 
Nr. 50, 2. Viertel vom Ringe. 3949 


Witterungs berichte vom 18, Oetober. 
eee deutſche 8 7 


n ener zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwifhen 7 bis 3 Abr Morgens. 
2552 8 
Det a8. 285 3 Wind Wetter. Bemerkungen. 
2 9 25 
RE ki 
Mullagomove | 764 12 WSW 5 bedeckt. 
Aberdeen 257 9 N 2 Regen. 
Cbriſtianſund I 752 1 Nd 2 Schnee. 
Kopenhagen 757 10 WSW 2 Nebel. 
Stockbolm 748 6 S4 bedeckt. 
Haparanda 753 —13 N 2 bedeckt. 
Beteräburg 751 2 IND 2 hedeckt. 
Moskau 62 1162 bedeckt. a 15 
f : eegang leicht. 
gar Quenst. m | 3 | 5 4 dere Seegang leicht. 
elder 761 121 W 1 alb bedeckt B 
Yu 759 10183 alb bedeckt. dig. 
Hamburg 761 9| WSW 3 bedeckt. Regneriſch. 
Sminemünde | 760 9 S dent. | 
1 
EEE 58 | 10 WSW. l bedeckt Grobe See, N. Reg. 
aris — — an dt. 
ünfter 763 7 SWI jbee 
763 11 8,3, bededt. Geſt. Regen. 
Wiesbaben 765 10 2 ch bedeckt. Nachm. Regen. 
764 11 
A 7621 WSW 1 ber. Bodennebel. 
Berlin 762 8 SWI bedeckt. 
Wien 764 89 Regen. 
Breslau 762] 10. 888. bedeck. Nebel. 
i ee | e = 
gest 764 | 13 OSD 1 |pevedt. 
deckt. 
amd. für die Wuparte: 1 leiſer Zug, 2 2 eicht, 3 ſchwach, 
4 mäßig, &, 6 = ſtark, 7 = fieif, 8 = Mimik, 9 Sturm, 
10 = ſtarter Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 Glan. 
erſicht der Wittern 


Eine ziemlich umfangreich 
Winde im 


Europa iſt das Wetter ie 
dagegen im Süden zu Niederſchla 
trächtliche Erwärmung eingetreten, 
bältniſſe wenig verändert. In d 
etwas über der normalen. 


Druck von Graß, das Uu. Comp. , e Friedrich) in Breslau. 


n iſt 
dinaviens erſchienen und bedingt eden ® 
ſüdlichen Nord⸗ und Oſtſeegebiete, 
ein Gebiet mit hohem Luftdrucke ſich au 


en geneigt. 
onſt 
Deutſchland liegt die Temperatur meilt 


abe der Süphälfte Stans 

orherrſchen der weſtlichen 
abe in Südweſteuropa 
entwickeln ſcheint. Weber Central⸗ 
„vielfach neblig, im Norden trocken, 
Ueber Oeſterreich iſt be⸗ 
aben fi die Temperatur⸗Ver⸗ 


